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Mittwochausgabe

Keues in Kürze.
Der Hanſabund für Gewerbe, Handel und Jn-

duſtrie faßte in Berlin eine Proteſtentſchließung
gegen die geplante Poſtgebührenerhöhung, in der
er die jährliche Mehrbelaſtung der Wirtſchaft die
dieſe Erhöhung auf mindeſtens 600--650 Milli-
onen Mark beziffert, während die Poſt eine 20
bis 25prozentige Verkehrsverringerung und nur
eine Mehreinnahme von 260 Millionen erwarte.

Wie verlautet, hat ſich der Reichsfinanzmini-
ſter nunmehr entſchloſſen, die angekündigte Be
ſoldungsreform für die Beamtenſchaft be-
reits zum 1. Juli in Kraft treten zu laſſen
und die Vorbereitungen dazu ſo beſchleunigt zu
treffen, daß der Reichstag die entſprechende Vor-
lage noch vor Eintritt der ſommerlichen Parla-
mentspauſe erledigen kann. Es iſt demzufolge da-
mit zu rechnen, daß die Beſoldungsvorlage dem
Reichstag im Laufe des Monats Juni, ſpäteſtens
aber Anfang Juli, zugeleitet wird.

Jn der geſtrigen Sitzung des Münchener Stadt-
rates wurden nach einer lebhaften Flaggende-
batte Anträge auf Beflaggung des Rathauſes
bei feſtlichen Gelegenheiten in ſchwarz-rot-gold
ebenſo wie in ſchwarz-weiß-rot oder mit den bei-
den Reichsfarben ſchwarz-rot-gold und den Far-
ben der Handelsflagge ſchwarz-weiß-rot mit der
Göſch, abgelehnt. Es wird daher künftig nur in
den Farben der Stadt und des Landes geflaggt.
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Das Schöffengericht Berlin Wedding ver-
urteilte den kommuniſtiſchen Landtagsabge-
ordneten Dörr wegen Untreue in Tateinheit mit
Unterſchlagung zu drei Monaten Gefängnis.

Die Reichsregierung hat nach Scheitern der
deutſchen Verhandlungen mit Litauen beſchloſſen,
beim Völkerbund in aller Form Beſchwerde über
das rechtswidrige Verhalten Litauens im Memel-
gebiet einzulegen Die Beſchwerdeſchrift ſoll ſchon
in den nächſten Tagen dem Völkerbund zugehen.

e

Wie aus Moskau gemeldet wird, ſoll das
Haus Jpatjew in Swerdlowſk (Jekaterinburg),
in dem die Zarenfamilie ermordet worden iſt, zu
einem Muſeum der Revolution gemacht werden.

Der franzöſiſche Staatspräſidenr, Doumergue,
wurde geſtern nachmittag in Oxford durch den
Lordkanzler von England und Kanzler der
Univerſität zum Ehrendoktor der Rechte ernannt.
Unter den Gäſten, die der Zeremonie beiwohnten,
befanden ſich auch Briand und Chamberlain,
Briand erhielt ebenfalls ſpäter die Doktorwürde
der Unn erſität Zu Ehren der franzöſiſchen Geſte
gab die Univerſität ein Eſſen. Am Abend hatten
Doumergue und Briand das Königspaar zum
Tee in die franzöſiſche Botſchaft eingeladen.

J

Der gehätſchelte Liebling unſerer Linkspar-
„keien, der Franzoſe Vittor Vaſch von der Liga
der Menſchenrechte, fordert in der Pariſer „Vo

odnte“, daß Deutſchland als Gegenleiſtung für die
Käumung des Rheinlandes der Organiſierung
einer Völkerbundskontrolle im Rheinland zuſtim-
men ſolle. So enrtpuppt ſich auch dieſer „inter-
nationale“ Friedensapoſtel als echt nationaler
Franzoſe. Es gibt eben in der ganzen Welt
wirkliche Jnternationaliſten nur in Deutſchland.
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Anläßlich des 25jährigen Regierungsjubiläums
des ſpaniſchen Königs hat der Reichspräſident an
den ſpaniſchen König ein Glückwunſchtelegramm
gerichtet. Die Reichsminiſter haben bei der Ber-
liner ſpaniſchen Botſchaft ihre Karten abgegeben.
Reichskanzler Marx hat einen kurzen beglück-
wünſchenden Artikel verfaßt, der der ſpaniſchen

reſſe übermittelt wurde.

Nach Belgrader Blättermeldungen iſt es bei
dem Dorfe Drenka in Mazedonien zu einem
mehrſtündigen Kampf zwiſchen einer zwölf Mann
ſtarken bulgariſchen Komitatſchisbande und ſüd-
llawiſchen Grenztruppen gekommen. Auf beiden
Seiten gab es Tote.

Nach Meldungen aus Britiſch Südafrika iſt
das Flaggengeſetz der Regierung Hertzog, durch
das Südafrika eine neue Flagge unter Ausſchluß
der engliſchen Flagge erhalten ſoll, vom ſüdafri-
kaniſchen Parlament mit 72 gegen 51 Stimmen
in 1. Leſung angenommen. Damit tritt die
Selbſt''ndigkeitsbewegung der ehemaligen Buren-
repuhliken und der Kapkolonie gegen England
auch äußerlich deutlich in Erſcheinung.

Das Reichsgericht verurteilte den Ober-
grenadier Julius Weckeſſel aus Stuttgart wegen
Spionage zu Gunſten Frankreichs ſowie wegen
Diebſtahl zu fünf Jahren Gefängnis, fünf Jahren
Ehrverluſt und Ausſtoßung aus dem Heere

Jn der geſtrigen dritten Leſung der Novelle
zum Republikſchutzgeſetz gab zu S 1

Graf Weſtarp für die Deutſchnationalen folgende
Erklärung

ab: „Die Reden der Oppoſition haben uns keinen
Anlaß geboten, in die Debatte einzugreifen, da
ſämtliche Geſichtspunkte darin nicht enthalten
waren. Wir halten es nur noch für erforderlich,
unſeren grundſätzlichen Standpunkt vor der Ab-
ſtimmung noch einmal klarzulegen.

Unſere Gegnerſchaft gegen die Ausnahme-
beſtimmungen dieſes Geſetzes, insbeſondere ge-
gen den S 23, der dem Kaiſer die Rechte vor
enthält, die jedem Deutſchen zuſtehen, iſt be-
kannt und unverändert. Wir haben dem jetzt
abgeſchloſſenen Kompromiß nur deshalb zu
ſtimmen können, weil in der vorgeſchlagenen
Entſchließung und in der dazu abgegebenen ge-
meinſamen Erklärung der Regierungsparteien
eine weitere Prüfung der Frage in Ausſicht ge-
ſtellt iſt, welche Einzelvorſchriften des Geſetzes
der Dauergeſetzgebung in entſprechender Anpaſ-
ſung einzugliedern oder aufzuheben ſein werden,

Die Frcosangekegenheit.
Jn London iſt man enttäuſcht, daß bei der

„Arcos“unterfuchung offenbar nur ſehr wenig
ernſthaftes Material gefunden worden iſt. Der
Rottedamer „Courant“ meldet: Der Ruſſenkonflikt
beginnt ſich zu mildern. Die engliſche Regierung
hat der Sowjetvertretung mitgeteilt, daß ſie die
ar. der Auslandspäſſe wieder aufgehoben
habe.

lungen liegt jetzt bei den Gerichten. Das immer
noch nicht gefundene Hauptdokument iſt der ge-
ſtohlene engliſche Geſamtmobilmachungsplan. Es
ſei aber gelungen, 14 andere Dokumente in den
Archiven der Sowjetfirma zu beſchlagnahmen, die
gleichfalls ſeit Monaten vermißt waren.

Die „Arcos“ hat ihre Tätigkeit wieder aufge
nommen und beabſichtigt, einen Schadenerſatzpro-
zeß einzuleiten. Die ruſſiſche Regierung hat dem
engliſchen Botſchafter in Moskau die angekün-
digte Proteſtnote überreicht.

Frankreich und Sowjſjetrußland.
Wie das Pariſer „Journal“ meldet iſt in Kon

ferenzen der franzöſiſchen Jnduſtriellen die Frage
von Jnduſtrielieferungen nach Rußland erwogen
worden. Man ſei mit großer Mehrheit zu dem
Entſchluß gekommen, Jnduſtrieaufträge für Ruß-
land nur gegen Barzahlung durchzuführen. Die
Mehrheit der Jnduſtriellen glaube nicht mehr an
eine lange Dauer des Moskauer Regimes.

„Matin“ und „Journal“ melden aus Genf:
Die Bemühungen der Ruſſen, Kreditzuſicherungen
in Genf zu erhalten, ſind in allen Delegationen
auf Widerſtand geſtoßen.

Sowyjetſpionage in Wien.
Jn Wien wurde eine große Spionageaffäre

aufgedeckt, die im Zuſammenhang mit der weit-
verzweigten Spionagetätigkeit der Sowjetregie-
rung in ganz Europa und auch mit der plötz-
lichen Razzia bei der ruſſiſchen Arcos in London
ſteht. Es wurde von der Wiener Polizei ein Un-
gar namens Bakony feſtgenommen, der ſich als

JolltarifKiederlage der franzöſiſchen
Regierung.

Die franzöſiſche Kammer hat geſtern nach-
mittag beſchloſſen, die weitere Debatte über den
Zolltarif auf den 1. Juni zu vertagen und hat
damit der Regierung Poincarés eine ſchwere
Niederlage bereitet. Die Regierung ſucht ſich
einem offenen Kampf in der Kamer zu entziehen,
indem ſie durch den Handekminiſter Bokanowſtki
erklären ließ. daß ſie mit der Vertagung einver-
ſtanden ſei. Die Regierung kommt durch dieſen
Beſchluß der Kammer in eine ſchwierige Lage, da
ſie vor der Notwendigkeit ſteht, die Handels
vertragsver handlungen nicht nur
mit Deutſchland, ſondern mit zahlreichen
anderen Staaten weiter hinauszu-
ſchieben.

Die ungewöhnliche Vedeutung

dieſer Niederlage der Regierung Poincarés liegt
darin, daß die geplanten enormen Schutzzölle ein

weſentlicher Beſtandteil der jetzigen Regierungs-
politik ſind. Wie militäriſch mit Feſtungen uſw.,1 min Poincaré wirtſchaftlich mit Hochſchutzzöllen

Merſeburg, den 18.

Das Republikſchutzgeſetz mit 323 gegen 41 Stimmen

angenommen.

Die Verfolgung der weiteren Strafhand-,
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und weil ferner, um dieſe Prüfung zu ermög-
lichen, die unveränderte Verlängerung der ma-
teriellen Vorſchriften auf eine kurze Friſt als
angemeſſene Löſung bezeichnet wird.
Des eröffnet uns die Möglichkeit, weiter für

unſere grundſätzlichen Auffaſſungen, insbeſondere
für den von uns für notwendig gehaltenen Fort-
fall der genannten und anderer Ausnahmevor-
ſchriften, einzutreten.

Jn der Schlußabſtimmung wurde der Antrag
der Regierungsparteien auf Verlängerung des
Republikſchutzgeſetzes um zwei Jahre mit 323
gegen 41 Stimmen angenommen. Präſident
Loebe ſtellte feſt, daß die Annahme mit der

verfaſſungsmäßig erforderlichen
Zweidrittelmehrheit erfolgt iſt.
Annahme des Jugenöſchutzgeſetzes.
Sodann wurde nach weiterer Ausſprache das

Geſetz zum Schutze der Jugend bei Luſtbarkeiten
mit den Aenderungsanträgen der Regierungspar-
teien gegen die Stimmen der Linken in dritter
Leſung angenommen.

Von der Weltfront gegen den Bolſchewismus.
ruſſiſcher Legationsrat ausgab und im Dienſte
der Sowjetregierung ſtand. Die Wiener Sowjet-
geſandtſchaft beſtritt zwar offiziell, mit Bakonv

in Verbindung zu ſtehen, doch iſt es erwieſen, daß
dieſer auch aus den Kreiſen der Sowjetgeſandt-
ſchaft durch Jahre regelmäßig Geldbeträge erhal-
ten hat. Bakony wurde zur Laſt gelegt, daß
er in Oeſterreich einen eigenen Spionagedienſt für
Sowjetrußland organiſieren wollte.
Kommuniſtenverfolgung in Griechenland.

Aus Athen verlautet, daß die Saloniker Si-
cherheitspolizei in Anbetracht der andauernden
kommuniſtiſchen Umtriebe in Mazedonien und
beſonders in Saloniki die ſofortige Ausweiſung
des Sekretärs der Tabakarbeitervereinigung und
ſechs weiterer Tabakarbeiter verfügte. Die Sow-
jetgeſandtſchaft in Athen legte unmittelbar nach
Bekanntwerden der Ausweiſungen Proteſt beim
griechiſchen Außenminiſterium ein.

Geheimorganiſationen und Verhaftungen
in Rußland.

Aus Moskau wird gemeldet, daß die GPU.
im Gouvernement Tula eine Geheimorganiſation
der Oppoſition aufgedeckt habe. Die Agitations-
blätter rufen die „echten“ Kommuniſten gegen die
Parteigänger Stalins auf, die angeblich mit den
Großbauern und dem kleinbürgerlichen Element
in den Städten ein Kompromiß geſchloſſen hätten.
Die GPU. hat im Gouvernement Tula 214 Mann
verhaftet, darunter auch Bauern und Prieſter.

Auf Anordnung des Zentralkomitees der
Partei ſind ſämtliche leitenden Dienſtorgani-
jationen anzewieſen, beſonders ſcharfe Kontrolle
über die poritiſchen Kurſe in der Armee, in der
Jortte und on den Schulen auszuüben. Es ſind
zal, lreiche Agitatoren in den Fabrikarbeiterklubs
in den letzten Tagen beſonders lebhaft tätig.

Aus Charkow (Ukraine) wird gemeldet, daß
der „Spion“ Koslowſtki erſchoſſen und eine Reihe
weitere Verhaftungen vorgenommen wurden, dar-
unter beſonders auch von Offizieren der roten
Armee.

e dec Frankreich von der übrigen Welt abſperren und
in Einheit mit ſeinen Kolonien gewiſſermaßen zu
einer von den ſonſtigen Weltvorgängen ab-
geſchloſſenen Jnſel machen. Scheitert Poincarés
Zollpolitik, ſo iſt auch ſeine Militär und Geſamt-
politik gefährdet.

Aus dem polniſchen Krieg.
Die polniſchen Parteien in der Gemeinde

pertreterung von Lipine ſtellten den Dringlich-
keitsantrag, daß in Zukunft die deutſchen Ge-
meindevertreter ſich der polniſchen Sprache zu be
dienen hätten, da die deutſche Sprache die pol-
niſchen Gefühle verletze. (1) Der Vorſitzende der
Gemeindevertreterſitzung wies dieſen ungeſetzlichen
Antrag nicht zurück, obwohl nach der Genfer Kon-
vention die deutſche Sprache in den Kommunal-
vertretungen zuläſſig iſt.

Boykott deutſcher Filme.
Eine Generalverſammlung polniſcher Lehrer
in Kattowitz faßte eine Entſchließung, in der im
Hinblick auf den deutſchen oberſchleſiſchen Film
„Land unter Kreuz“ Maßnahmen getroffen wer-
den ſollen, daß in Polen, beſonders Oberſchleſien,
ſämtliche deutſchen Filme verboten bzw.
boykottiert werden. ſonders die
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Kinderrepublik oder

deutſches Ferienlager?
Einer unſerer Leſer iſt durchaus nicht damit

einverſtanden, daß wir in unſerem Artikel „Vier
Wochen Kinderrepublik“ vom 13. Mai uns mit
dem ſozialdemokratiſchen Plan, 2000 Arbeiter
kinder in den großen Ferien in einem Zeltlager
an der Oſtſee „in empfehlender Weiſe be
ſchäftigen“ und „für jene Leute die Reklame be
ſorgen“, und ſchreibt dazu ferner unter der
obigen Ueberſchrift:

„Solche Lager werden ſeitens der vaterländi-
ſchen Jugendbünde ſeit Jahren, wenn nicht Jahr-
zehnten, abgehalten. So bietet z. B. in dieſem
Jahre ein ebenfalls an der Oſtſee in der Gegend
von Eutin während der Sommerferien ſtatt
findendes Lager des auch in Halle vertretenen
Scharnhorſtbundes deutſchen Jungens Gelegen-
heit, ſich bis zu vier Wochen in Wald und
Wieſen, in ſtaubfreier Luft und in den Fluten
der Oſtſee zu tummeln, die Lungen zu weiten,
das Herz zu ſtärken und vor allem Kameradſchaft

zu pflegen.
Für dieſes Lager allein liegen ſchon heute

300 Meldungen vor. Die Verpflegungskoſten be
tragen je Tag bei einer für längere Zeit natür
lich erforderlichen Unterbringung in Quartieren

'nur 80 Pfennig, ſtatt 1. Mark in dem wohl
etwas windigen Zeltlager der „Kinderrepublik“.

Jn vaterländiſchen Kreiſen haben wir es alſo
durchaus nicht nötig, uns aus dem ſozialiſtiſch
republikaniſchen Lager die Vorbilder zu holen.
Allerdings arbeiten wir in der Stille und nur
der Sache dienend.“

Da wir annehmen, daß die Einrichtung vor
Ferienlagern durch die vaterländiſchen Jugend-
bünde nicht allgemein bekannt iſt, bringen wir
die vorſtehenden Angaben gern zur Kenntnis,
möchten uns jedoch zu den Grundanſchauungen
des Herrn Einſenders noch einige Bemerkungen
erlauben:

Er ſchreibt: „Wir arbeiten in der Stille“
und tadelt damit das laute Wirken der Sozial
demokraten. Aber iſt dieſes Wirken in der Stille
wirklich das richtigere? Wir antworten: Rein!
Es handelt ſich bei dieſer Frage, wie man Kin
dern und ganz beſonders Arbeiterkindern Frei
zeit an See und Sonne ſchafft, in keiner Weiſe
um irgendwie ſo etwas wie private Wohltätig-
keit, bei der allerdings das Bibelwort gelten
ſoll, daß die Linke nicht wiſſen ſoll, was die
Rechte tut. Hier dagegen handelt es ſich um
vaterländiſche Pflicht und um Politik, und da
können wir trotz der abweichenden Meinung
unſeres Herrn Einſenders durchaus nicht finden,
daß „die Rechte“ nicht wiſſen ſoll, was „die
Linke tut und „die Linke“ nicht, was „die
Rechte“ tut.

Das Stillſchweigen über das, was man ſelber
tut, und das Verſchweigen deſſen, was die andere
Seite tut, iſt politiſch durchaus verfehlt. Denn
alle Politik gilt letzten Endes den Maſſen. Alſo
heran an die Maſſen und ganz offen gezeigt:
wir denken und handeln ſo und die anderen
denken und handeln ſo, nun prüft es, ihr
Maſſen, und entſcheidet, wer verſtändiger und
richtiger denkt und handelt, wer den Willen hat,
wirklich dem Geſamtvolk zu dienen.

Die Sozialdemokraten machen mit ihrer
„Kinderrepublik“ politiſche Reklame. Selbſtver-
ſtändlich. Und das iſt politiſch durchaus richtig.
Aber die Wirkung dieſer ſozialiſtiſchen Reklame
wird dadurch in keiner Weiſe aufgehoben, daß
man die „Kinderrepublik“ totſchweigt, und es
genügt auch nicht, daß man auf vaterländiſcher
Seite „in der Stille Aehnliches und Beſſeres
ſchafft als dieſen Kindermaſſenbetrieb an der
Oſtſee. Sondern die Rechte ſoll offen ſagen,
was ſie tut und was die Linke tut, und ſoll aller
Welt, dem ganzen Volke, zeigen: wir machen es
beſſer.

Uns, die wir uns berufsmäßig mit politi
ſchen Dingen befaſſen, iſt das, was einzelne
vaterländiſche Verbände für die Ferienkinder
tun, durchaus bekannt. Aber nicht nur wir, ſon
dern alle ſollen es wiſſen. Und der Zweck und
Sinn unſeres Artikels und unſeres Appells an
die vaterländiſchen Parteien und Verbände war
der, darauf hinzuweiſen, und zwar gerade am
Beiſpiel der Gegenſeite, daß die Schaffung von
Ferienunterkünften in der freien, dem Kinder-
ſinn angepaßten Form von Zeltlagern, ein Pe-
biet iſt, auf dem noch unendlich viel mehr getan
werden kann. Es genügt nicht, daß hier und da
einzelne Verbände einigen hundert Kindern
Ferienunterkünſte in Sonne und Freihen
ſchaffen: es gibt Millionen Kinder, und ganz be

Millionen Arbeiterkinder, denen
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gleiche Freude und Erholung zu gönnen und zu
ſchaffen wäre.

Es iſt eine ganz große Aufgabe, die hier
winkt. Das Jdeal wäre, daß es kein Schulkind
in ganz Deutſchland gibt, das nicht wenigſtens
einmal im Jahr einige Wochen lang aus dem
Staub und der Enge des Alltags heraus in die
Freiheit der Mutter Natur kommt, die Schön
heiten ſeines Vaterlandes kennen und erleben
und dadurch dieſes Vaterland, den heiligen Boden
ſeines Volkes, mit ganzer Seele lieben lernt.

Dieſes Jdeal, dieſes Ziel, ſo fern es heute
ſcheint, weil man es bisher in ſeiner ganzen
Größe und Wichtigkeit nicht ins Auge gefaßt hat,
iſt durchaus erreichbar. Es iſt, wie wir bereits
in unſerem erſten Artikel andeuteten, lediglich
eine Frage des guten Willens und der Organi-
ſation. Aber um es zu erreichen, genügen die
bisherigen Anſätze nicht. Sondern es gilt wirk-
lich, die Hand, alle Hände, die ſich bieten, anzu
legen an das große Werk, alle vaterländiſchen
Parteien und Verbände dafür gewinnen, um
allen Kindern ſolche Ferien in freier Natur
zu ermöglichen und vor allem, das ſei noch ein
mal betont, allen den deutſchen Kindern, deren
Eltern ſich den Aufwand ſonſtiger Ferienreiſen
für die Kinder nicht leiſten können, und denen
es dabei in der Enge ihres Alltags am meiſten
zu wünſchen iſt: unſeren deutſchen Arbeiter
kindern.

Mögen wir Vagterländiſchen den Anfang im
großen machen und mögen die Linksparteien
dann ruhig folgen: in ſolchem Wettſtreit würden
auf jeden Fall die gewinnen, um die es hier
geht und auf die es ankommt: die deutſchen
Kinder. Und das würde in unſerer harten Zeit

die ſich auch um die Kinder und daß ſie recht
viel lernen uſw. ſo viel, aber um die Freude
und das ſeeliſche Wachſen und Blühen der
Kinder ſo herzlich wenig kümmert auf jeden
Fall ein großer Gewinn und Fortſchritt ſein, der
dankenswerter und rühmlicher wäre als ſo manche
andere der ſogenannten Fortſchritte, die uns
nur immer mehr der Natur, unſerem eigenen
Herzen und der Freude am Leben entfremden.

Dr. H. Elze.

Aufwertungsfragen im Rechtsausſchuß.
Jm Rechtsausſchuß des Reichstages beantragte

geſtern Abg. Dr. Beſt eine Einfügung, wonach
einem Bedürftigen die Vorzugsrente zu gewähren
iſt, wenn ihm an einem Ausloſungsrecht auf
Grund güterrechtlicher oder erbrechtlicher Vor-
ſchriften oder einer vor dem 1. Juli 1925 er
richteten Verfügung von Todeswegen an Stelle
des früheren Jnhabers Nutznießung oder Nieß-
brauch zuſteht.

Von den Sozialdemokraten lag der Antrag
vor, bei der Bedürftigkeitsprüfung die Ein-
kommensgrenze von 800 auf 1200 M. jährlich zu
erhöhen.

Der ſozialdemokratiſche Antrag wurde mit den
Stimmen der Regierungsparteien abgelehnt, der
Antrag Dr. Beſt bis zur Zweiten Leſung zurück
geſtellt.

Abg. Dr. Beſt begründete dann einen Antrag,
mit dem u. a. erreicht werden ſoll, daß Gemein-
den, die ein Jnduſtrieunternehmen übernommen
haben, die damit übernommenen Jnduſtrie-
obligationen und Aktien bei der Aufwertung
nicht als Gemeindeanleihen behandeln, als nicht
geringer als Privatpapiere aufwerten dürfen.
Das ſoll nach dem Antrag auch ausgeſchloſſen
werden bei ſolchen Darlehen, die von der Ge-
meinde nicht zur Erfüllung öffentlich rechtlicher
Aufgaben aufgenommen worden ſind

Der Antrag Dr. Beſt wurde dem Unteraus-
ſchuß überwieſen.

Auf eine Anfrage wurde von der Regierung
mitgeteilt, daß bis zum 13. Mai 1927 675 794

Vorzugsrentenanträge eingegangen ſeien, von
denen bisher 597 457 erledigt wurden, davon
etwa 70000 durch Ablehnung. Ausgezahlt
ſeien bisher 409 000 Vorzugsrenten. Solche
Anträge, die früher unter ungünſtigerer Praxis
von den Ausſchüſſen abgelehnt worden ſeien,
können wieder aufgenommen und nach den
neuen Grundſätzen behandelt werden.

Ein Reichsverſorgungsgeſetz
für Kleinrentner?

Jm Preußiſchen Landtag iſt zur dritten Be
ratung des Wohlfahrtetats ein deutſchnationeler
Antrag eingegangen, der das Staatsminiſterium
erſucht, bei der Reichsregierung ſofort vorſtellig
zu werden, um die Einbringung eines Reichs
verſorgungsgeſetzes für die Kleigrentner zu er
wirken.

MillionenSchiebungen
vor dem Börſenſturz?

Der Berliner Börſenſkandal wird zur poli-
tiſchen Affäre. Die Berliner Maklervereinigung
erhebt die ſchwere Beſchuldigung, daß beſtimmte

Perſönlichkeiten vor dem Schachtſchen Ulti-
matnum von den Abſichten des Reichsbank-
präſidenten genau unterrichtet waren und
durch große Aktien verkäufe vor dem all
gemeinen Zuſammenbruch ſich Millionen-
gewinne ſichern konnten. Die Forderung der
Maklervereinigung nach Einſetzung einer
Unterſuchungskommiſſion liegt ſeit geſtern dem
Börſenvorſtand vor. Sie ſoll auch Reichs
regierung und Reichstag unterbreitet werden.

Mißtrauen gegen die Methode Braun.
Jn der geſtrigen Sitzung des Preußiſchen Land

tages erfolgte die Dritte Leſung des Etats für
1927. Mit der Beratung verbunden waren die
deutſchnationalen Jnterpellationen über die Rück
wirkungen von Locarno im beſetzten Gebiet und
im Saargebiet ſowie über die Gewalttaten der
franzöſiſchen Beſatzungstruppen. Das kommu-
niſtiſche Mißtrauensvotum gegen das Staats-
miniſterium war eingegangen.

Jn der allgemeinen Ausſprache erklärte Abg.
Steinhoff (Dnat.), eine große Anzahl ſozial-
demokratiſcher Anträge ſei im „Köpfungsaus-
ſchuß“ plötzlich verſchwunden, ſo daß man ſie wohl
als Tendenzanträge von der Linken gedacht hatte.
Die Deutſchnationalen würden jedoch dieſe An
träge wieder einbringen. Die Deutſchnationalen
würden als Ausdruck ihres Mißtrauens gegen das
Kabinett Braun

dem kommuniſtiſchen Mißtrauensantrag zu

ſtimmen,
ohne ſich aber deſſen Begründung zu eigen zu
machen. Die achtjährige Epoche, von der der
Miniſterpräſident Braun geſprochen habe, werde
einſt in der Geſchichte als Zeit des tiefſten
Niedergangs daſtehen. Wir haben in
Preußen, ſo erklärt der Redner, zu betonen, daß
unſer Verhältnis zu den Hohenzollern dasſelbe iſt
wie früher. Was die Not im Oſten und Weſten
angehe, ſo ſei Preußen am meiſten von den
Kriegsfolgen betroffen und müſſe endlich die er-
forderliche Berückſichtigung finden (Unterbrechungen
und Zurufe links). Der Reichsaußenminiſter müſſe
immer wieder darauf hingewieſen werden, daß
endlich einm'al die Befreiung der
deutſchen und preußiſchen Lande
kommt. Wenn es auf dem Wege der Ver-
ſtändigung nicht geht, dann müſſe auch einmal
deutſch geſprochen werden.

Abg. Dr. v. Richter (D. Vp.) erklärte, der
Miniſterpräſident werde bei der Vertretung
preußiſcher Belange die Deutſche Volkspartei
immer auf ſeiner Seite finden. Der Miniſter-
präſident hat ſich ſolange an die politiſche Macht
gewöhnt und ſie hier in Preußen ziemlich
hemmungslos ausüben können, daß er ſich nur
ſchwer an den Gedanken gewöhnt, daß im Reiche
ſeine Partei nicht dieſelbe Rolle ſpielt wie hier.

Die Zeiten, wo Preußen gegen das Reich
ſchlagen konnte, ſind vorüber.

Sehr richtig! rechts.) Die Verabſchiedung eines
politiſchen Beamten, wie Brecht, der an der Spitze
der Verfaſſungsabteilung des Reichsminiſteriums
des Jnnern ſtand, ſei durchaus eine übung,
wie ſie die preußiſche Regierung
längſt zu der ihren gemacht habe. (Sehr
wahr! rechts.) Man ſtelle ſich die Folgen des
Gegenſchlages vor, wenn das Reich bei Miniſte-

rialdirektor Sachs ähnlich verfahren wird. (Sehr
richtig! rechts.) Sachs iſt in unerhörter Form
verabſchiedet worden. Herr Miniſterpräſident, Sie
ſollten die Urteile über ein ſolches Verfahren in
den Kreiſen der Reichs- und preußiſchen Beamten
einmal hören, auch derer, die gar nicht rechts
ſtehen. Nach ſolchen Erfahrungen kann man ſich
nicht wundern, wenn Beamte, die auf dem Boden
der Republik ſtehen, keine Gerechtigkeit mehr von
einem ſolchen Staat erwarten. (Sehr richtig!
rechts.) Der Redner wendet ſich

gegen die Denkſchrift des Reichsbanners
über die Politiſierung der Miniſterien im Reichs
bannerſinn. Dem müſſe aufs ſchärfſte entgegen
getreten werden.

Wir halten Herrn Braun nicht für den
Mann, der geeignet iſt, die Republik mit dem
Jnhalt zu erfüllen, den ſie nach unſerer Mei-
nung haben muß. (Lebh. Beifall rechts; ſtürm.
Gegenkundgebungen und Pfeifen links.)

Miniſterpräſiöent Braun
führt aus: Wenn Herr v. Richter Kritik an den
öffentlichen Ausführungen des Oberpräſidenten
Hörſing geübt hat, ſo wird es Sache des zuſtändigen
Reſſortsminiſters ſein, einen amtlichen Bericht vom
Herrn Oberpräſidenten Hörſing einzufordern.
Alles, was Herr v. Richter in ſcharfer Kritik über
den Fall Sachs geſagt hatt, trifft Wort für Wort
zu auf den Fall Brecht. (Lebh. Zuſtimmung links
und in der Mitte. Lärm rechts.) Nur, daß im
Fall Brecht parteiiſch, im Fall Sachs aber un
parteiiſch gehandelt wurde. (Sehr wahr! links,
Gegenkundgebungen rechts. Abg. Stendel
[D. Vp.]: Brecht wurde eine gleichwertige Stel
lung angeboten.) Das iſt unwahr. Wenden Sie
(nach rechts) ſich alſo mit Jhren Vorwürfen gegen
den Miniſter, der den Fall Brecht geſchaffen hat.
(Sehr gut! links.) Jch habe ſchon in meiner
vorigen Rede erklärt, daß wir Herrn Sachs aus
den gleichen Gründen zur Dispoſition geſtellt
haben, wie die Reichsregierung Herrn Brecht
(Großer Lärm rechts und Rufe: Alſo doch!) Es
hat ſich überhaupt
eine Art parlamentariſchen Gouvernantentums

herausgebildet. Heiterkeit links.) Der Ton iſt
nicht die Hauptſache; beantworten Sie (nach
rechts) mir die Frage: Billigen Sie die
Stellungnahme der Reichsregierung gegen die
preußiſchen Jntereſſen oder nicht. (Große Unruhe
rechts.) Zu den Ausführungen des deutſchnatio
nalen Redners erklärte der Miniſterpräſident
weiter: Wir haben ſtets dahin gewirkt, daß die
Bedrückung des beſetzten Gebietes ſobald wie mög-
lich beſeitigt wird. Wenn die Herren der Deutſch
nationalen Volkspartei im gleichen Sinne wirken
wollen, d. h., wenn ſie ihre öffentlichen Aus-

führungen derartig halten, daß dem Außen
miniſter nicht fortgeſetzt durch ſie Schwierigkeiten
gemacht werden, ſo würde das im Jntereſſe
beſetzten Gebiete zu begrüßen ſein. (Lebh, Zu
ſtimmung links und in der Mitte.)

Abg. Grube (Komm.) legt die Gründe dar, di,
ſeine Partei veranlaſſen, gegen das Kabinett
Braun ein Mißtrauensvotum einzubringen. Die
Preußiſche Regierung denke nicht daran, dieſer
Republik einen ſozialen Jnhalt zu geben. An die
Stelle der bürgerlichen Regierung müſſe die
Arbeiter und Bauernregierung auch in Deutſch
land treten!

Abg. Schlange-Schöningen (Dnat.):
Miniſterpräſident hat ſich in eine Situation
hineinmanövriert, in der er auch manchem ſeiner
ferneren Freunde „fürchterlich“ iſt. (Gelächter links
Gegenüber dem Miniſterpräſidenten muß man
ſagen, daß es durchaus am Platze iſt, wie Herr
v. Richter ſchon ausführte (Ruf links: in einer
aufgeblaſenen Rede!), gegen den Oberpräſidenten
Hörſing ſich zu wenden.

Es iſt aber bezeichnend, daß es einem ſozigl,
demokratiſchen Miniſterpräſidenten heute unmög,
lich iſt, gegen einen Führer des Reichsbanners vor
zugehen. Es ſollte nur einmal ein anderer Ve,
amter wagen, ſich in der Tonart Hörſings zu
äußern; am nächſten Tage wäre er abgebant,
Abg. Ladendorff (Wirtſchaftpart.) ſtimmt dem

Miniſterpräſidenten hinſichtlich der Wahrung der
preußiſchen Jntereſſen gegenüber dem Reich zy,
Anzuerkennen iſt auch die gute Abſicht des preußi.
ſchen Finanzminiſters, ſparſam zu wirtſchaften,
Könne ſie nicht voll durchgeführt werden, ſo liegt
das an den Methoden, die nach 1918 eingeführt
ſeien.

Die Steuern des Reiches haben ſich um
371 Proz. gegen 1913 vermehrt.

Mit weiteren Erhöhungen iſt zu rechnen für den
1 Januar. Dabei ſteht die Zahlung des höchſten
Satzes der Daweslaſten bevor. Die Wirtſchaſt
ſchreit nach Geld! Die Arbeiter fordern höhere
Löhne, die Beamten Aufbeſſerung der Beſoldung
Ueber den wirtſchaftlichen Mittelſtand geht man
zur Tagesordnung über! So geht das nicht weiter,

m

DER ERFOILG MACHT'S
„Nanu Sfe haben es heute aber eſlig!
„Laxſn, mein Lieber, La x in es wirkt

prompt, wie auf die Minutel!“
v

LAXIN, aus feinsten Materialien hergestellt,
ist ein außerordentlich mild und sicher wir-
kendes Abführmittel von angenehmem Ge-
schmack., Beil Darmträgheit und schlechter
Verdauung ärztlich empfohlen. In allen
Apotheken und Drogerien zu haben.

Die interessante Broschüre
über „Laxin“ kostenlos
von Lingner-Werke Dresden

feh

Marc Anton.
Eine heitere Erinnerung von Richard Brendel.
Jn der neueren Erziehungskunſt wird ſtark be-

tont, daß der Lehrer ſeine Schüler nicht mit totem
Senat überhäufen darf, den ſie in kritikloſem
Gehorſam hinzunehmen haben. Er ſoll ſie zu ſelbſt
ſchöpferiſchen Menſchen heranbilden. Eine Er-
findung unſerer Tage iſt dieſe Jeden natür-
lich nicht. Tüchtige Schulmänner haben ſie ſchon
immer von ſelbſt erfüllt.Noch heute erinnere ich mich mit r Freude
meines guten alten Klaſſenlehrers Doktor Peter
Pieper. Mit ſeinem köſtlichen Humor, ohne den
eine Erziehung der Jugend unmöglich iſt, ver
ſtand er es glänzend, üns Oberprimaner über-
raſchend vor die ſchwierigſten Aufgaben zu ſtellen.

Eines Tages laſen wir gerade die große
W arc Antons in Shakeſpeares „Jülius
Caeſar“ und zerbrachen uns den Kopf über die
Gründe ihrer gewaltigen Wirkung, als Pieper
plötzlich ſein Buch ſchloß und ſagte:

„So, nun wollen wir einmal die alten Römer
beiſeite legen. Jeder von Jhnen wird jetzt eine
kurze Grabrede auf mich verfaſſen. ir neh
men an, ich ſei heute nacht verſtorben, ganz ohne
aufregende Nebenumſtände ſchlicht und einfacheegen Wer die beſte Grabrede zuſtande
ringt, erhält den Ehrennamen „Marc Anton“.
reisrichter iſt die Klaſſe, Stimmenmehrheit ent-ver Jch laſſe 15 Zeit zur Ueber-

legung, dann bein der Redekampt in der
Reihenfolge des

erdammt! Als Primus ſo etwas gab es
damals noch mußte ich zuerſt daran glauben.
Ein krampfhafter Verſuch, mich in die erforder
liche r Trauerſtimmung zu verſetzen, fieber-

aftes Grübeln, einige Satzbrocken auf ein BlattWeber geworfen, ein pagr beklommene Seufzer,

ein letzter verzweifelter Blick auf meine Taſchen-
uhr, dann ſtand ich auf dem Katheder. Durch
kerzengerade Haltung, herausgedrückte Hemdbruſt
und ſchmetternden Fanfarenton verſuchte ich,
Sicherheit und Gewandtheit vorzutäuſchen. Noch

Bann der alten Römer begann ich
u deklamieren:
roße von der Hand

immer im Ban
wie ein Tragödienheld alſo

„Nicht wie Alexander der

dem Dolche von Meuchelmördern, nicht wie
Hannibal durch Selbſtmord, um der Auslieferung
an die Feinde zu entgehen, nicht wie Nero in ge
rechter Strafe für ein ſittenloſes und ausſchwei-
endes Leben, nein, wie ein gute Hirte inmitten
einer Schafe, ſo iſt unſer Herr Pro-
eſſor heute nacht plötzlich

er war unſer!“ tToſender Beifall unterbrach den Strom meiner
Rede. Jch verſchluckte, was ich noch auf dem
Herzen hatte, und beſchwor nur noch die drei
Richter der Unterwelt, dem Schatten des Ent-
ſeelten gnädig zu ſein, klappte rechtwinklig zu
ſeen und überließ das Rednerpult dem

ächſten.
ie weiteren redneriſchen Ergüſſe habe ich

h r im Gedächtnis wie meineigenes Meiſterſtück. Mit innigem Vergnügen aber
entſinne ich mich verſchiedener köſtlicher Entglei-
ſungen und Zwiſchenfälle.

em langen Dowitz war die tückiſche Hals
binde bis unter das linke Ohr gerutſcht. Mit
todernſtem Geſicht, verſchleierter Stimme und mit
ausholenden Armbewegungen hielt der alſo Ent-
ſtellte eine tiefergreifende Predigt. Die Wirkung
war erſchütternd. Kopfſchüttelnd ſchlich Dowitz,
der die Urſache der allgemeinen Heiterkeit nicht
ahnte, zu ſeinem Platz zurück.

Der dicke Wackeldey litt an Stimmbruch und
erhöhte ſo eigentlich auf unlautere Weiſe
die Wirkung ſeiner Rede, denn jedes Ueberſchlagen
ſeiner Stimme klang wie ein Schluchzen der Er-

griffenheit. xuguſt Topfentaler feſſelte die Aufmerkſamkeit
einer Zuhörer mit oder ohne Abſicht be-
onders dadurch, daß er ſich häufig verſprach.

anft entſchlafen. Denn

edesmal, wenn er das Opſer ſeiner Redekunſt
einen teuren Verſchlafenen nannte, erhob ſich ein

rer ortDen Vogel aber ſchoß ein Füngling ab, deſſen
Namen ich nicht verraten darf. Er iſt heute ein
berühmter lyriſcher Dichter, mit dem ich mich nicht
verfeinden will. Was ein Häkchen werden will,
dichtet beizeiten. Alſo hatte er als einziger der

anzen Klaſſe ſeine Grabrede in Verſe gebracht.Als letzter Wettredner betrat er in ruhiger r
miohne Konzept und Aufregung das Pult. ſtri e

Stirn,edler Handbewegung die Locke aus der
trunkener Untergebener, nicht wie Cäſar unterverſenkte ſtimmungsvoll die Hände in die Jacken

taſchen, blickte weltentrückt zur Zimmerdecke empor
und begann:

„So leb denn wohl
„Du altes Haus“, vollendete Pieper, wehmütig

nickend.
Der Dichter ſchüttelte abwehrend das Haupt

und begann von neuem:
„So leb' denn wohl, du treuer Freund und Lehrer!Du warſt uns Führer ſtets und Wiſſensmehrer,
Lang war dein
Peinliche Stille. Gern hätte ich geholfen, wenn
ich nur eine Ahnung gehabt hätte, was an dem
braven Pieper lang geweſen ſein ſollte. Einen
Bart trug er nicht, und als alter Junggeſelle war
er zwar in Ehren dick, aber nicht lang geworden.

zug war dein Erneutes Stocken.
Da erhob der Dichter wie abſichtslos den rechten
Arm, betrachtete nachdenklich ſein Sparröllchen und
fand dort glücklich, was er ſuchte.

„Lang war dein Wirken in der Oberprima,Ein ſo verehrter Meiſter war noch nie da!“

„Jndianergeheul umtoſte den gottbegnadeten
Sänger. Einſtimmig wurde er zum Marc Anton
n

Viel haben wir in jener Stunde gelernt, zu
meiſt allerdings, wie man es nicht machen ſoll.
Nie aber werde ich das ernſte Wort vergeſſen,
mit dem der lebenserfahrene Pieper den denk-
würdigen Unterricht ſchloß: „Das eine, meine
lieben jungen prägt euch für immerein: Lange Grabreden ſind eitel Geſchwätz. Wem

das Herz blutet, WahreTrauer iſt ſtumm!

„Raum nnd Zeit.“
Von Dr. Wegner, Leiter des Berliner

Planetariums.
Jn klaren, mondſcheinfreien Nächten ſpannt

ſich ein lichter Sternbogen über uns aus, die
Milchſtraße, die aus unzähligen Sonnen beſteht.Sie zeigt die Richtung der Grenzen unſerer
Sternſyſtems an, das wohl einer ungeheuren
Linſe ähnelt, nahe deren Mitte ſich unſere Sonne
mit ihren Planeten aufhält. Der Längsdurch-
meſſer dieſer Welt beträgt rund 50090 Licht-
jahre. 50000 Jahre muß das Licht, das in
jeder Sekunde 300 000 Kilometer zurücklegt, durch

deſſen Lippe ſchweigt.

eilen, um hier von einem Ende zum anderen zu
langen Ein modernes Geſchoß, das in jeder

ekunde 1000 Meter durchfliegt, braucht hierzu
etwa 13 Milliarden Jahre. erartige
Weltſyſteme gibt es aber recht viele. Eins der
intereſſanteſten iſt der Nebelfleck im Sternbilde
der Andromeda, das bei uns zum Teil nie unter-
geht. Schon mit bloßen Augen erkennen wir dort
ein r Nebelwölkchen, das im Fernrohr
einen großartigen Anblick bietet. Es ſieht
aus, als ob dieſe Rieſenſpirale von Sternen von
der Kante betrachtet wird. z der Mitte iſt der
mattleuchtende Nebel am dichtſten und ſpitzt ſich
nach den beiden Enden zu.

Die Spiralarme, die den Kern umgeben,
weiſen verſchiedene Knoten und Verdichtungen
auf, während dunkle Streifen dazwiſchen liegen.

illionen von Sonnen mit Planetenund Monden, auf denen Zuſtände wie in unſerer
Sonnenwelt herrſchen und auf denen es wahr-
ſcheinlich auch Leben und Kulturen gibt, bilden
ein Weltgetriebe für ſich, ein abgeſchloſſenes
Ganzes, das einen Längsdurchmeſſer von eben
87 rund 50 000 Lichtjahren hat. Unſer Nebel-
leck iſt fünfmal länger und zweimal breiter als

die Monſcheibe. Das mächtige Gebilde bewegt
ſich um ſeine Achſe und raſt in jeder Sekunde
wahrſcheinlich 600 Kilometer im Univerſüm
weiter. Eine wahrhaft ungeheure Entfernung
trennt uns von jener weiten Welt, annähernd
eine Million Lichtjahre. Wir ſehen
alſo jetzt den Nebel ſo, wie er vor einer Million

ausſah, denn damals gingen die heutigenLichtſtrahlen von ihm zur Erde aus. Wer weiß,
wie er gegenwärtig geſtaltet iſt und ob er über-
aupt noch tet Und doch iſt der ferne

Andromedanebel eine der nächſten Weltinſelw
deren Abſtand wir gemeſſen haben. So groß iſt
das Weltall, zu dem wir nur ſtaunend und ehr-
furchtsvoll über die Allmacht des Schöpfers auf-
blicken können.

Der Maler Emil Nolde Kieler Ehrendoktor.
Die rhiloſephiſche Fakultät der Univerſität Kiel
hat dem Maler Emil Nolde anläßlich ſeiner in
der Kieler Kunſthalle veranſtalteten Sonderaus-
ſtellung die Würde eines Dr. phil. h. c. verliehen.
Gleichzeitig wurde er vom Schleswig-Holſteinſchen
Kunſtverein zum Ehrenmitglied ernannt.
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Aus Studt und Umgebung.

Im Gewitterregen.
Die Hauseingänge ſtehen voller Menſchen.

Flüchtlinge, die vom Gewitterregen überraſcht,
Lchutz geſucht haben. Unaufhörlich fällt der
Kegen, gießt es in wahren Strömen.

Die Minuten werden zu Viertelſtunden. Un
geduld ergreift das zuſammengepfexchte Häuflein
ſenſchen. Ein Vorwitziger, der ſich hinauswagte,
ſpringt ſchleunigſt wieder in die nächſte Haustür.

Bekümmert ſieht ein Herr auf ſeine Uhr. Jn
wanzig Minuten geht ſein Zug. Und der Himmel
Hitdet immer noch eine einzige graue Wand. Und

s gießt.
4 Vor dem Hauſe hat ſich inzwiſchen ein knöchel
tiefer See gebildet. Der Abflußkanal kann die
waſſermengen nicht mehr faſſen. Bald iſt die
Haustür vollkommen vom Waſſer abgeſchloſſen,
das gut dreiviertel der ganzen Breite der
dammſtraße ausfüllt.

Ein Sonnenſtrahl wagt ſich durch die Wolken-
bänke. Neuer Mut belebt die Herzen. Der Herr,
deſſen Zug in wenigen Minuten abfahren muß,
hält die Hand weitvorgeſtreckt hinaus, um die
Kegenſtärke zu prüfen. Bald hätte er dabei das
Gleichgewicht verloren.

In dieſem Augenblick kommt ein jugendlicher
Radfahrer um die Ecke der Bahnhofſtraße geraſt,
ſtutzt, wird unſicher in dem See und ein lauter
Aufſchrei des Entſetzens mit einem mächtigen
Plumps liegt der Radler im Waſſer. Die in der
Haustür Stehenden ſind über und über beſpritzt,
ihr Flüchten unter Dach und Fach hat ihnen nichts

enützt.ß Jm übrigen hat der wolkenbruchartige Regen,
vermiſcht mit Schloßen, einen allzu großen Scha-
den in Feld und Gärten angerichtet. G.

Wochenenö-Gottesbdienſt.
Für das „Wochenende“ wird ſehr ſtark ge-

worben. Man braucht gar nicht nach Berlin zu
gehen, um feſtſtellen zu können, daß oft ſchon am
Sonnabendnachmittag der Städter den Land
aufenthalt aufſucht. Vielfach werden dann am
Sonntag die Kirchen leer ſtehen. Man überlegt
ſich in kirchlichen Kreiſen, ob man der Neuein-
richtung des Wochenendes nicht Rechnung tragen
könne und macht zunächſt den Verſuch mit
„Wochenendgottesdienſten“, die an Sonnabend
abenden abgehalten werden. Soweit wir hören,
ſind dieſe Gottesdienſte ſehr gut beſucht. Vermut-
lich wird man auch in mittleren, beſtimmt in
größeren Städten der Provinz Sachſen die Ein
führung ſolcher Gottesdienſte, wenigſtens probe-
weiſe, in Erwägung ziehen. Es hat einen ſchönen
Sinn, wenn die Woche durch eine gottesdienſt-
liche Feier beſchloſſen werden kann, die zugleich
als Auftakt für die anbrechende Woche gilt.

die Betriebsratswahl bei der Eiſenbahn.
Im Reichsbahndirektionsbezirk Halle (Saale)

ſind am 12. Mai für den Bezirksbetriebsrat
13296 Stimmen abgegeben worden. Davon ent-
fallen auf den Einheitsverband der Eiſenbahner
Deutſchlands (ſozialiſtiſch) 10 824 Stimmen, auf
den Allgemeinen Eiſenbahnerverband (chriſtl.)
1423, auf die Gewerkſchaft der Deutſchen Eiſen-
bahner (chriſtl.) 756, auf den Jnduſtrieverband
für das Verkehrsgewerbe (kommuniſtiſch) 141
Stimmen. Ungültig waren 152 Stimmen.

Jm Bezirksbetriebsrat der Reichsbahndirektion
Halle entfallen demnach auf den Einheitsverband
D. E. D. 14 Sitze und auf den Allgemeinen Eiſen
bahnerverband und die Gewerkſchaft d. D. E. je
1 Sitz.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)
Vorausſage für Donnerstag: Wechſelnd be

wölkt, morgens friſch, tagsüber ſtärkere Er
wärmung, trocken.
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Der Evangeliſche Bund zum Konkordat.
Jahresverſammlung. Evangeliſcher Aktivismus. Ultramontane Geſchichtsfälſchung. Neue

Aufgaben. Stellung z um Konkordat.

Der Evangeliſche Bund iſt in das 5. Jahrzehnt
ſeines Beſtehens eingetreten, er wurde in Bad
Köſen zu ſeiner Provinzialverſammlung am 16.
und 17. Mai aufs herzlichſte empfangen. 150 Ver
eine waren vertreten. Die Leitung hatte der trotz
ſeiner 75 Jahre jugendfriſche Vorſitzende, Geh.-Rat
D. Elze, Halle.

Jn der Abgeordnetenverſammlung berichtete
Sup. Hellwig über die Lage des Ev. Bundes, dem
in der Gegenwart beſonders große Aufgaben ge-
ſtellt ſind. Unſer Volk ſteht bis in die katholiſchen
Kreiſe hinein dem Konkordat ablehnend gegen
über. Das neue Forſchungsheim für Welt-
anſchauungskunde in Wittenberg iſt ein großer
Fortſchritt auf dem Wege poſitiver Bundesauf-
gaben. Die Schweſternſchaft des Bundes iſt auf
127 geſtiegen. Der Hilfsausſchuß für Oeſterreich
hat 1926 55 Stellen unterſtützt, für 1927 ſind ihm
71 Pfleglinge anvertraut worden.

Pfarrer Dr. Fey, Zſchortau, hielt einen Vor-
trag über „Evangeliſcher Aktivismus, die beſte
Art der Auseinanderſetzung mit Rom“. Er ſchil-
derte zunächſt den katholiſchen Aktivismus, der ſich
auf allen Gebieten des öffentlichen und geiſtigen
Lebens auffällig bemerkbar macht und die Zeit-
ſtrömung für ſich auszunutzen verſteht. Dabei
ſpricht die Statiſtik der
Uebertritte deutlich zugunſten der evangeliſchen

Kirche,
zu der allein im Jahre 1925 6653 mehr übertraten
als zur katholiſchen. So wenig die katholiſche
Kirche es auch ſelber Wort haben will, ſtrebt ſie
mit allen Mitteln eine neue „Gegenreformation“
an. Die beſte Waffe dagegen iſt evangeliſcher
Aktivismus in treuer Wachſamkeit und lebendigem
Glauben. Noch heute bietet Luther die beſten
Waffen

Mit großer Sachkunde und glänzender Jronie
beleuchtete Dr. Manitius, Berlin, in der öffent-
lichen Feſtverſammlung den ultramontanen An-
griff auf das deutſche Geſchichts- und Literatur-
bild durch die

„Reviſion der deutſchen Geſchichtsauffaſſung“.
Wenn Friedrich der Große von jener Seite

aus in den Schmutz gezogen und die Kunſt Goethes,
Schillers und Leſſings als nahezu wertlos hin-
geſtellt wird. Martin Luther ſogar als Zerſtörer
des deutſchen Kirchengeſanges und ſchlechter Bibel-
überſetzer gezeichnet wird, ſo läßt ſich denken, was
von ſolcher Art Reviſion erwartet werden darf.
Man bemüht ſich, die Kräfte des Proteſtantismus
gänzlich auszuſchalten und dem deutſchen Volke
die großen Männer ſeiner Geſchichte zu verekeln.
Es iſt demgegenüber evangeliſche Pflicht, in der
Vergangenheit ſeines Volkes zu Hauſe zu ſein und
ſtolz zu werden auf die Großtaten deutſch-evan-
geliſchen Weſens.

Der 2. Tag brachte nach einer Sitzung des
Hauptvorſtandes die Mitgliederverſammlung, er
öffnet von Geh.-Rat D. Elze, der auf die Kampfes-

pflicht des Ev. Bundes gegen Unglſauben und
Aberglauben hinwies.

Feſtgaben
überreichten die Zweigvereine Naumburg, Eilen
burg, Köſen, Mühlhauſen, Erfurt, Halle Nord,
Wittenberg, Magdeburg, Halberſtadt, Eickendorf
und Mücheln im Betrage von 35 Mk. bis 300
Mark. Dem Jahresbericht von Pfarrer Mantey,
Halle, iſt zu entnehmen, daß die Bundesarbeit
nach innen und außen wirkſam fortgeſchritten iſt.
Rechnungsrat Reinhardt, Halle, erſtattete
Kaſſenbericht.

Für beſondere Verdienſte um die Arbeit des
Ev. Bundes verlieh der Ev. Bund die Goldene
Luthermedaille an die Superintendenten Tiemann,
Aſchersleben, und Dr. Vopel, Naumburg Die
Silberne Luthermedaille erhielten Pfr. Fiſcher,
Oberdorla, Pfr. Kieſerling, Großbodungen, Pfr.
Radlach, Wittenberg. Konf-Rat Richter, Stolberg,
Pfr. M. Roennecke, Halle, Dir. Schumann, Niet
leben und Pfr. Tiſcher, Halle.

Die Eröffnung des Forſchungsheimes für Welt-
anſchauungskunde in Wittenberg, um das ſich
Gen Sup. D. Schöttler ein beſonderes Verdienſt
erworben hat, wird am 19. Mai ſtattfinden. Die
nächſte Jahrestagung wird 1928 in Quedlinburg
abgehalten werden.

Gegen das Konkordat wurde folgende
Entſchließung

einſtimmig gefaßt: „Jn ernſter Sorge und ſchwe-
rer Schädigung des Rechts der evangeliſchen Kirche
um die Erhaltung der deutſchen Volksgemein-
ſchaft, um die Bewahrung der Freiheit deutſchen
Geiſtes und Kulturlebens, um den Schutz des kon-
feſſionellen Friedens, auch um die Sicherung der
ſouveränen Autorität des Staates, lehnen wir
für die zwiſchen Staat und römiſcher Kirche zu
treffenden beſonderen Vereinbarungen die Rechts
form des Konkordates ab. Wir fordern für die
Vereinbarungen die Beſchränkung auf die 1821
durch die Bulle de ſalute animarum und die ſie
aufnehmende Kabinettsordre geregelte Frage
außer Organiſation und Finanzen unter Aus
ſchaltung aller weiterer, beſonders aller Schul
fragen. Für dieſe verlangen wir baldigſte Er-
ledigung durch ein Reichsſchulgeſetz und weiſen für
die Regelung zwiſchen Staat und römiſcher Kurie
zu klärenden Fragen auf dem Weg der eigenſtaat-
lichen Geſetzgebung hin. Jede Verkoppelung der
Abmachungen zwiſchen Staat und evangeliſcher
Kirche mit den zwiſchen Staat und römiſcher
Kirche ſchwebenden Verhandlungen nach den Vor
gängen in Bayern weiſen wir mit aller Ent
ſchiedenheit ab. Wir erwarten von unſeren Abge-
ordneten im Reichstag und Landtag, daß ſie an
der evangeliſchen Sache

nicht Verrat üben.
Wir werden keinem Abgeordneten unſere Stimme
wieder geben, der dies dennoch tut.“

nnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnIIIIVVX.CGWGez d
Wann und wo weht die Käirchenflagge?

Vom Deutſchen Evangeliſchen Kirchenausſchuß
iſt die Einführung der Kirchenflagge (violettes
Kreuz auf ſchwarzem Grunde) beſchloſſen wor-
den. Man kann ſich nun fragen, wie die Durch
führung der Beflaggung durchgeführt werden
wird. Vermutlich erſcheinen dazu noch beſondere
Richtlinien. Man wird nicht fehlgehen in der
Annahme, daß die Fahne beſtimmt geführt wird
auf den provinzialkirchlichen Gebäuden; ebenſo
wird ſie zu finden ſein auf Kirchen mit eigener
Gemeindevertretung. Weihnachten, Oſtern, Him-
melfahrtstag, Pfingſten, Erntedank- und Refor-
mationsfeſt dürften die Tage ſein, an denen man
ſie überall wehen ſieht. Am Karfreitag, Bußtag
und Totenſonntag wird höchſtwahrſcheinlich die

Schneeroſen vom Untersberg.
Von Marg. Wedding (Merſeburg).

Iſt dir willkommen, du Freund in der Heimat,
in dieſer Lenzzeit ein Gruß aus dem Berchtes-

gadener Land, ſo ſei mein Weggenoß und öffne
die Hände, daß ich ſie fülle mit Blüten von herz
erquickender Reinheit und Schönheit ſo weiß
wie Schnee, ſo grün wie Klee, ſo hold und zart,
r wetterhart: mit Schneeroſen vom Unters-
erg.

Auf einſamen Gängen ſchaut' ich ſie dort an
lauem Märztag wie ein holdes Wundermitten im Shee Jnnig grüßten ihre Blüten-
ſterne mir zu. Oder galt ihr Nicken des Watz-
manns tru rn Koloß, der mit ſeinem er-
habenen Antlitz herüberſchaut?

Rüſtig ſchritt ich fürbaß trotz oft glitſchigen
Weges durch Schnee und Eis. ein Ziel war
der Königſee. Eine entgegen dem Hoch-
ſommerbetrieb wohltuende Stille umgab die
Berchtesgadener Bahnhöfe. Die geplante Rück
wanderung gab ich indeſſen auf angeſichts der in
folge dieſes ſchneereichen Winters kaum gang-
baren Wege.
Nun glitzert der See vor dem Schi fmeiſter in
tauſenden von kleinſten Wellen. ein Boot
ſchaukelt auf den Wellen, die träumen in ſchützen-
den Hallen von Sommerluſt und Sommerplage.
Am Malerwinkel ein paar Menſchen, die in den
Anblick des eiſigen Schweigens verſunken ſind.
Still geſelle ich mich zu ihnen. Starr liegt der
See im Winterſchein. Sein ſonnbeſchienen
Diadem, die Schönfeldſpitze, krönt ihn wie einſt,
da Alphornklang und Vogelſang und Wanderluſt
ihn feierte, den König der Seen, Schnee deckt
die Berge rings meiſt bis hinab zum Ufer; nur
mit Mühe erſpähe ich St. Vartholomae, zu dem
nach anger Abgeſchloſſenheit das erſte Boot durch
die dünne berſtende Eisdecke tapfer ſeinen Wez
gebahnt.

Voll Majeſtät iſt auch dein ſchlafend Antlitz,
o Königſee, doch tauſendmal ſchöner biſt du, wenn
dein klares Auge deine unergründliche Seele
widerſpiegelt, die Bergwelt rings in deinem
Naß ſich wiegt, und das Menſchenherz ſchier zer

Beflaggung unterbleiben. An vaterländiſchen oder
örtlichen Feſttagen, wie Miſſions- und Guſtav-
AdolfFeſt, Jugendſonntag, Glockenweihe u. a.
wird die Kirchengemeinde von ſich aus Flaggen-
ſchmuck anlegen. Beſondere Verfügungen in ein
zelnen Fällen werden ſich die Kirchenleitungen
vorbehalten.

Geringfügige Beſſerung.

Die Arbeitsmarktlage in Merſeburg
hat in der letzten Woche eine geringe Beſſerung
erfahren. Von 169 iſt die Zahl der Erwerbs-
loſen auf 158 Perſonen gefallen, die der Zu-
ſchlagsempfänger von 202 auf 199. Jm ganzen
kommen einſchließlich von 95 Notſtandsarbei-
tern) 452 Perſonen in Betracht gegen 481 in der
Vorwoche.

Freudig wurde die Einladung angenommen.
den

plant iſt,

Aus der Jugenöpflege
des Landkreiſes Merſeburg.

Am 12. Mai fand in Spergau, auf Veran
laſſung des Vorſitzenden des Ortsausſchuſſes für
Jugendpflege, des Pfarrers Kühn, ein ſehr gut
beſuchter Jugendabend in der Turnhalle
ſtatt, zu dem der Kreisjugendpfleger Hemp
rich eingeladen worden war. Nach ſeinem Vor
trage über die rechte Jugendfreude wurden fröh
liche Lieder angeſtimmt, muſikaliſche Geſellſchafts
ſpiele veranſtaltet und Märchen erzählt. Der
Kreisjugendpfleger ſoll bald wieder kommen. Zu
nächſt hat er aber die Jugend Spergaus einge
laden, einmal nach Merſeburg ins Jugendheim zu
kommen, wo ihr noch manches geboten werden ſoll.

Am 17. Mai fand auf Verat laſſung des
Kreisausſchuſſes für Jugendpflege in Keuſch
bexg im Gaſthofe zum Gradierwerk ein Jugend
und Volksabend ſtatt, der leider ſchwach beſucht
war, trotz lebhafter Werbearbeit. Der Vorſitzende
des Ortsausſchuſſes des Zweckverbandes
Dürrenberg, Hermann Köllner, bedauerte, daß
ſo wenig Jntereſſe für ernſtere Veranſtaltungen
in Keuſchberg- Dürrenberg vorhanden ſei; die öf
fentlichen Luſtbarkeiten ſeien dagegen ſtets ſtark
beſucht. Es fehlten ferner Verſammlungsräume
(Jugendheim), wo die ernſter gerichtete Jugend
ſich zuſammenfinden könnte.

Kreisjugendpfleger Hemprich ſprach dann über
Sinn und Aufgabe der Jugendbewegung und den
Stand der Jugendpflege. Sein Vortrag wurde
eingerahmt von Geſang und den Tänzen des
Merſeburger Volkstanzkreiſes. Neue Lieder wur
den ſchnell eingeübt, die Liederzettel, die auch
die Noten enthielten, waren verteilt, ſo kann auch
jeder daheim die ſchönen Lieder: „Der Winter
iſt vergangen“, „Und in dem Schneegebirge“ u. a.
weiter üben. Viel Freude machten die muſikali
ſchen Geſellſchaftsſpiele (Kanons und Volkslieder
im Kanonſatze (Morgen wolln wir Hafer mähen,
Wachet auf, es krähet der Hahn u. a.). Die
ſchönen Jugendtänze fanden wieder ſehr ſtarken
Beifall. Die Erſchienenen zeigten durch ihre leb
hafte Anteilnahme ihre große Dankbarkeit für
das Gebotene.

Verſammlung des „Wehrwolf“.
Jn der letzten Monatsverſammlung des

„Wehrwolf“ im „Caſino“ teilte der Ortsgruppen
führer mit, daß für Pfingſten ein zweitägiger
Ausflug mit Angehörigen nach der Wartburg ge

wozu Anmeldungen bald erfolgen
müſſen. Zum Kompagnieball der Ortsgruppe Buch
wald in Dölkau wird eine Radſtaffel hinfahren,
weiter wird zum 25jährigen Stiftungsfeſt des
Militärvereins Trebnitz eine Abordnung an
weſend ſein.

Am 22. Mai findet in Neu mark ein Kreis
ſportfeſt ſtatt, das als Leiſtungsprüfung für das
am 18. und 19. Juni in Brehna ſtattfindende
Gauſportfeſt gedacht iſt. Rege Beteiligung er-
wünſcht. Das Bundesſportfeſt bzw. Treffen
findet beſtimmt am 10. und 11. September in
Potsdam und Berlin ſtatt.

Zum Schluß der Verſammlung wurde noch die
Wahl eines Ehrenrates vorgenommen.

Schlechte Geſchäftslage.
Auf dem Mittwochsmarkt herrſchte ſehr ſchlech

ter Geſchäftsverkehr. Viele Händler und Händ-
lerinnen mußten ihre Ware zum großen Teil
wieder mit nach Hauſe nehmen. Die Preiſe
waren im allgemeinen unverändert. Butter
koſtete das Stück 90 bis 95 Pf., Eier 11 Pf., Kar-
toffeln (ausländiſche) das Pfund 23 Pf., Rind-
fleiſch 1 M., Schweinefleiſch 1 M., friſche Wurſt
1,20 M., geräucherte 1,40 M. Die Gemüſe-
preiſe waren folgende: Stachelbeeren 25 bis
30 Pf., Weißkohl 20 Pf., Rotfohl 25 Pf.,
Blumenkohl 65 Pf., Salat drei Kopf 10 Pf.,

ſpringen möchte vor Freude an der herrrichen
otteswelt.

Ueber Schnee und Eis a der Fuß den
Weg zurück. Wie viele vom interſturm ent-
wurzelte Bäume liegen zu beiden Seiten!
zum Teil iſt der Weg auch trocken wie im Sommer
und der Waldboden kündet den Frühling. Mit
Millionen blauer Brüten deckt das Leberblümchen
die Erde, das wir daheim faſt nur in Gärten zu
ſehen gewöhnt ſind. Und wanderſt du nun hier
oder in Salzzburg oder in Reichenhall: überall
begegnet dir jung und alt mit Sträußchen dieſer
blauen Sterne. Vor vierzehn Tagen noch
herrſchten nur ſie im Walde, jetzt kommen in ver-
ſchwenderiſcher Fülle dazu: Himmelſchlüſſel, Vei

Anemone, Zilla, Seidelbaſt, Lerchenſporn,
ichtnelke uſw. uſw.

Der Fahrkartenſchalter in Königſee war 235
geweſen der elektriſche Wagen war jedoch

ereits da. Außer mir wollten noch drei Reiſende
nach Berchtesgaden zurück. „Warum öffnen Siedenn den zahttarlen daten nicht?“ frage ich den
eifrig mit einem Photoapparat umhereilendenSthaffner. „Einen Augenblick, meine Herrſchaften,

i will nur amol mei Kollege photographiere.
Mir habet halt a gar ſo a ſcheenen Hintergrund!“

Da hat der Mann allerdings recht. Einen
ſchöneren Hintergrund als den herrlichen Berg-
wald dort gibt's freilich nicht. Jetzt kommt der
„Kollege“, dem offenbar der Kartenverkauf am
Scharter obliegt: „A kloan Augenblick, meine
Herrſchaften, i komm glei!“ Aha, das iſt das
„Objekt“! Der Mann geht vor den elektriſchen
Wagen und ſtellt ſich ſtramm in Poſitur, das
Kinn angezogen, das Geſicht todernſt, Todes-
verachtung künden die Augen. Der Wagen war
alſo dieſen Prachtmenſchen von Bahnbeamten der
„gar ſo ſcheene Hintergrund „Scho g'ſchehn!“
Das Geſicht des Delinquenten nahm wieder ſeinen
friedlichen Ausdruck an, wir bekamen unſere
Karten, und fort ging's von Königſee.

Wie freue ich mich immer, ſo viele Berchtes-
adener in ihrer alten, ſchönen Volkstracht zu
ehen. Wie ſchön ſie darin ausſchauen, die Männer
und die Frauen, und wie rieb die Buben und
Mädel!

Noch eine Stunde bis zur Abfahrt! Schnell
über die Treppen hinauf in die Stadt, zu der ich

mich lange geſehnt. Der Marktplatz glänzt im
Abendſchein, Einheimiſche und Fremde ſchreiten
a äftig darüber hin, bald iſt Ladenſchluß. Jch
trebe weiter und grüße dich wieder, du Bogengang
am Schloßplatz und dich, du enger Markt.
Trotz aller gewartigen äußeren Unterſchiede,

eines haſt du doch gemein, du Auserwählte in
den Bergen, mit unſerer Heimatſtadt: die reiche
Geſchichte! Was hat ſich auf dieſem Boden alles
abgeſpielt! Was alles hat uns deines Volkes
Mund, Ludwig Ganghofer, von dir verkündet!

Von der Höhe der Stadt genieße ich ein letztes
Mal den herrlichen Rundblick: den Göll, das
Brett'l, die Uebergoſſene Arm, den Kalter und

alle überragend den Watzmann, bei deſſen
„fünften Kind“ ein junger Schifahrer kürzlich bei-
nahe den Tod fand. Ein letztes Abendrot um-
fängt die ſchneeigen Gipfel, daß ſie, von ihm
ſcheidend, erglühen. Die Englein zünden langſam
die Sterne an, hier einen dort einen da
auch noch einen. Des Abends Schatten ſenken
ſich auf Berchtesgaden.

Jm ietzten Augenblick beſteigt ein Schifahrer
den Zug, das Geſicht braun von der Sonnenglut
auf den Höhen. Langſam ſetzt ſich der Zug inr da kommt ein Bahnbeamter aus dem
Bahnhof dahergeraſt, hält ein Paar Handſchuhe
hoch, klettert über das Gitter der Sperre und
wirft dem nichtsahnenden Sportler die liegen-

elaſſenen Handſchuhe auf die Plattform ſeines
agens; einer fällt wieder herab, der Mann

kann, am Zuge entlangraufend, ihn wirklich noch
aufheben und hinaufwerfen und läuft noch weiter
mit bis er ſieht, daß jemand die Handſchuhe
glücklich aufgehoben hat
Die Lichter von Berchtesgaden verſchwinden
in der Ferne. Längs der Bahnſtrecke glänzt der
Schnee. Ueber dunklen Wäldern grüße ich immer
wieder den Watzmann. Der Orion ſchreitet
groß am Himmel, über dem Lattengebirge ſtrahrt
der Sirius auf und ſcheint meinen Heimweg
huldreich zu begleiten.

Auch in Reichenhall ſieht man allent-halben Schneeroſen. Sie kamen in ach, wie
vielen Sträußen zu Tar. Außer der herrlichen
Umgebung bot ſich aber in dieſen Wochen dem
Aug- Hier wenig Erfreuliches. Es war „Stöber-
zeit“! Reichenhall war aufgewacht, rieb ſich die

Augen, blinzelte in den Spiegel und gewahrte
mit Schrecken, wie zerzauſt und verdrückt es aus-
chautel! Und die „Saiſon“ ſtand vor der Tür!

Flugs wurden Wege aufgeſchottert, Straßen auf
geriſſen, gepflaſtert und aſphaltiert. Jm Kur-
garten waärteten große Kieshaufen gedürdig auf
ihre „Zerſtreuung“, der Abbruch des „Grand
Hotel Burkert“ dort war bald beendet, an ſeine
Stelle ſoll eine märchenhaft vollkommene ſtagt-
liche Kuranſtalt treten. Jn den Häuſern wird
r t. geſchruppt, geputzt; über den

alkonen hängen die roten Läufer und Betten
und Teppiche gleich Zungen: „Bäh, bäh. Leute
wie dich nehmen wir nicht auf, wir warten auf
reiche Zur Ein ganzes Heer vonMaurern, Tünchern, Gärtnern uſw. iſt an der
Arbeit, die maſſieren, maniküren, pediküren,
ondulieren, friſieren und „ſchminkieren“ die
ehrenwerte Dame Reichenhall ganz „auf Neu“!
Und Kurkonzerte? Ja, die gibt's wohr jeden
Nachmittag im Terraſſenſaal des Kurhauſes, doch
vielen Kurgäſten iſt es unmöglich, ſie zu beſuchen,
da kein Rauchverbot dort ihre erholungs
bedürftigen Atmungsorgane ſchützt.
So ſchön du ſein kannſt, Dame Reichenhall
etzt gefällſt du mir wenig, da dir der Schönheit

Adel fehlt: die Güte! Erbarmungslos läßt du
dir Tribut zahren von den Fremden, trotzdem du
dich ihnen ſo präſentierſt! Oder ſiehſt du die
Kurtaxe jetzt an als ein Dankopfer dafür, daß
deine mächtigen Schutzgeiſter den Fremden vor
allen möglichen Knochenbrüchen bewahren?
Aber n ach deiner Verſchönerungskur mußt du ja
i anzuſchauen ſein, du ſchönes Reichen-

all!
Eine ſprudelnde Luſtigkeit beherrſcht meine

unbekannten Reiſegenoſſen, die gleich mir in den
Sonntagsmorgen hinein zur Beethovenfeier nach
Salzburg fahren. Wolkenſchleier umhängen die
Berge, kein Sonnenſtrahl wärmt die Natur, wie
Wehmut iegt's auf dem Land. Es paßt ſo recht
zu meiner Stimmung. Jn meinem Abteil fliegen
die Neckereien nur ſo hin und her. Atempauüſe.
Die Dame mir gegenüber ſtudiert in einer Mode-
zeitung offenbar Kochrezepte und wendet ſich nun
an ihre Nachbarin: „Herrumwänndänn! Ein
ſchwäres Wort. Was iſt das?“ Der Puddin
muß mit der Form umgedreht werden.
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Markenbutter.
Ein Erfolg der Selbſthilfe deutſcher Landwirte.
Die ſchleswig-holſteiniſchen Land-

wirte haben unter Aufſicht der Landwirttſchafts
kammer, ähnlich wie die däniſchen Landwirte, eine
auf ihre Güte geprüfte ſogenannte Markenbutter in
den Handel gebracht. Die Landwirtſchaftskammer Kiel
veröffentlicht jetzt die Ergebniſſe über Kontrolle und
Abſatz der ſchleswig-holſteiniſchen Markenbutter im
zweiten Geſchäftsjahr. Es ergibt ſich daraus, daß im
Durchſchnitt des Jahres 1926 die unter Ueberwachung
der Landwirtſchaftskammer ſtehende Markenbutter auf

den Hamburger Butterauktionen 6,75 Mark je Zentner
höher bewertet worden iſt als die nächſtbeſte Butter
ohne Marke höher übrigens auch als die däniſche
Butter während im Jahre 1925, dem erſten Jahr
des Erſcheinens dieſer Markenbutter, der Vorſprung
nur 5,12 Mark betrug.

Jn dieſen Zahlen kommt wohl deutlich zum Aus-
druck, daß die außerordentlich ſorgfältige Kleinarbeit,
die zur Erzielung höchſter Qualitäts-
wa re erforderlich iſt, doch auch von den Verbrauchern
gebührend bewertei wird. Ganz beſonders erfreulich
muß es erſcheinen, daß es damit der ſchleswig-holſtei
niſchen Milchwirtſchaft gelungen iſt, der hochwertigen
däniſchen und holländiſchen Butter als mindeſtens
gleichwertig enigegenzutreten.

Da wir noch immer für etwa eine halbe Milliarde
Mark an Milch und Milcherzeugniſſen im Jahre ein
führen, bieten dieſe Erfolge der „Kammermarke“
günſtige Ausſichten, daß unſere Handelsbilanz auf
dieſem wichtigen Gebiete ſich allmählich günſtiger ge
ſtalten wird. Die Erfolge der ſchleswig-holſteiniſchen
Milchwirtſchaft werden ſicher der geſamten Landwirt
ſchaft einen ſtarken Anreiz geben, in ihren jetzt überall
aufgenommenen Beſtrebungen nach Qualitäts-
leiſtung mit allem Nachdruck fortzufahren.

Filmſchau.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“,

Im zweiten Teil des Filmwerkes „Menſch
unter Menſchen“ nach dem Roman von Viktor
Hugo werden die Tage der Juni- Revolution von
1832 in packenden Szenen geſchildert, Wundervoll
iſt vor allem der landſchaftliche Hintergrund, vor
dem ſich in liebevoller Kleinmalerei die Ge
ſchicke der in dem Roman behandelten Perſonen
abſpielen. Ein Film, der durch ſeine klare,
plaſtiſche Handlung Bewunderung erregt.

Neben der wiederum ſehenswerten Wochen-
ſchau wird noch ein gutes Beiprogramm vor
geführt.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“, Menſch unter Men

ſchen“, zweiter Teil, ſowie das reichhaltige Bei-
programm.

Uniontheater. Mittwoch, 18. Mai, abends um
8 Uhr, Großer Theaterabend des halliſchen Gaſt-
ſpiel Enſembles (Dir. Hermann Weitze) „Mein
Herz hab' ich in Heidelberg verloren,“ ein Spiel
in 5 Akten von Lenz und Liebe.

Kammerlichtſpiele. „Die einzige Frau“ mit
Norma Talmadge, ſowie im Beiprogramm „Gold-

wvauſch“ mit Charlie Chaplin.

Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Mittwoch,

18. Mai, Verſammlung in der „Guten Quelle“.
Königin-Luiſe-Vund. Himmelfahrt (26. Mai)

Ausflug nach der Dölauer Heide. Abfahrt5,42 Uhr vorm. Treffen 5,30 Uhr am Bahnhof.
Angehörige willkommen.

Marine-Verein Merſeburg u. Umg. Sonntag,
29. Mai, Kranzniederlegung zur Skagerrakfeier.Die vaterländiſche Verbände verſammeln ſich

11,15 r vormittags mit Fahnen am Eingang
des Stadtfriedhofes.

Jn Leipzig ermittelt iſt, wie die „L. N. N.“erfahren, der ſeit dem 23. April d. g. aus Mer-

ſeburg vermißte Klempner Albin Barthold.
Rhythmiſche Gymnaſtik. Elſa Thieme und

Jrmgard Wolff, die in Merſeburg Kurſe in
Körperbildung, rhythmiſcher und tänzeriſcher
Gymnaſtik und Gehörbildung zu geben beabſich-

tigen, gehen von der Methode Sacques-Dalcroze
aus. Sie erhielten ihre Ausbildung bei Hedwig
Nottebohm, Halle, und auf der Schule
Hellerau in Laxenburg bei Wien. Oſtern 1927
beſtanden ſie an der Hochſchure für Muſik in
Berlin die ſtaatliche Prüfung für rhythmiſche
Erziehung.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Die Straßenbauten in Leuna.
b Die 7 ungern und langwierigen

Straßenbauten in Leuna ſind nahezu vollendet.
Jn der Merſeburger Straße iſt jetzt
auch der zweite Fahrdamm fertig geſtellt und
dem Verkehr freigegeben worden. Nunmehr wird
e auch bald an die Pflaſterung der

ürgerſteige herangegangen werden. Mit der
Aufſtellung der Straßenlaternen und
Kandelaber iſt gleichfalls begonnen worden. An
die längſt vorgeſehene rbreiterung derStraßenbrücke über die Merſeburg-Röſſener
Eiſenbahnſtrecke an der Nordoſtecke des Werkes
wird nunmehr, wie der bereits errichtete Bau
zaun zeigt, herangegangen werden. Damit wird
ein für den Verkehr L Engpaß, dererſt vor kurzem ein Opfer orderte, beſeitigt.

Jnnerhalb der Kolonie Neu-Röſſen wird
an dem zweigleiſigen Ausbau der Ueber-
landbahnſtrecke bis zum Sachſenplatz eifrig
gearbeitet, die Straßen ſtehen größtenteils, die
neuen Gleiſe liegen bis auf einige Weichen und
Anſchlüſſe; nur die Verlegung des Fahrdrahtesmuß noch erfolgen.

s wird alſo auch hier der z weigleiſige
Da in Kürze aufgenommen werden
önnen.

T T

Verhängnisvoller Uebermut.
Schafſtädt. Ein ſchwerer Unglücks-

fall re ſich am Montag abend auf dem
ruſſiſchen Karuſſell, das auf dem hieſigen Topf-
markte aufgebaut iſt. Der Karuſſellarbeiter
Jahnke, hier wohnhaft, befand ſich der Geh-
bahn am Eingange. Eine der Schaukeln wurde
von übermütigen jungen Leuten in Bewegung
geſetzt. traf dabei den in den Rücken und
ſchleuderte ihn von der Gehbahn herunter gegen
den Wohnwagen. Bewußtlos blieb er liegen.
Hilfsbereite Hände trugen den Verunglückten in
die Wohnung des dichtbeiwohnenden Führers
der hieſigen Freiw. Sanitätskolonne Herrn Obſt,
der ihm die e Hilfe leiſtete, bis der Arzt zur
Stelle war. er Verunglückte hat bei ſeinem
Sturze ſchwere Rippenbrüche und Schädelver-
letzungen erlitten, welche ſeine Ueberführung in
die Chirurgiſche Klinik in Halle nötig machten.

p

g Schafſtädt. (Stiftungsfeſt des Krie-
gervereins.) Der hieſige Kriegerverein be-
geht am nächſten Sonnabend und Sonntag ſein65. Siiſtungefeſt Er iſt der größte Verein am
Orte und einer der älteſten im Kreiskriegerver-
band. Jhm zu Ehren wird gleichzeitig auch der
Frühjahrs-Vertretertag des Kreiskriegerverban
des hier abgehalten. Gegen 40 Kriegervereine
haben ihr Erſcheinen, der Einladung Folge lei-
ſtend, zugeſagt, ſomit wird das Jubelfeſt weit
über den Rahmen ſonſt üblicher örtlicher Ver-
anſtaltungen hinausgehen. Eifrigſt ſind Ehren-
ausſchuß und Vorſtand bemüht, die Ausgeſtal-
tung des Feſtes recht würdig zu machen. Die
Vorarbeiten ſind beendet. Hoffen wir, daß dem
Kriegerverein Schafſtädt zu ſeinem Jubelfeſt
recht gutes Wetter beſchieden iſt und daß die feſt
lichen Veranſtaltungen recht guten Verlauf
nehmen.

s. Bündorf. Pfarrer emer. Seiffge) iſt
am Dienstag von Bündorf, wo er 34 Jahre lang ge-
wirkt hat, nach Halle übergeſiedelt. Hoffentlich iſt es
ihm vergönnt, ſeinen Ruheſtand noch lange zu ge-
nießen. Ein Nachfolger iſt bis jetzt noch nicht be-
rufen.

n. Röcken. (Verſchwundend) iſt ſeit Sonntag
abend der in R. in der Bautzmannſchen Ziegelei be-
ſchäftigte Schloſſer H. K. Er verließ ſeine Frau und
zwei unmündige Kinder unter Mitnahme ſämtlicher
Barmittel. Jn ſeiner Begleitung ſoll ſich die unver-

ehelichte Tochter eines Ziegelmeiſters befinden. Gs iſt
unbekannt, wohin ſich beide gewandt haben.

Raſchwitz. (Hohes Alter.) Schuhmachermeiſter
Chriſtian Kraneis, ein treuer Leſer unſeres
Blattes, beging heute, Mittwoch, ſeinen 82. Geburts-
tag in voller geiſtiger und körperlicher Friſche. Möge
ihm noch ein langer, ſonniger Lebensabend beſchieden
ſein.

Aus dem Kreiſe Querfurt.

Tagung des Lanögemeindeverbandes
Mücheln. Jn der Verſammlung der Land

gemeinden des Geiſeltalbezirks (Landgemeinde-
verband) am Sonntag in Krumpa wurde nach
einem eingehenden Vortrag des Rentmeiſters
Krahmer, St. Ulrich, über „Zweckverbandsbil
dung, Geiſelreinigung, Bergſchäden“, folgende
für die zukünftige Entwicklung des induſtrie-
erfüllten Geiſeltals wichtige Entſchließung ange-
nommen:

„Der zunehmende Abbau der Kohlengruben
und die dadurch immer geringer werdende Fläche
zur land wirtſchaftlichen Nutzung oder zur Er-
richtung von Wohnungsbauten zwingt die davon
betroffenen Jnduſtriegemeinden des
Querfurt die geſetzgeberiſchen Stellen auf dieſe
Vorgänge aufmerkſam zu machen. Wenn man
bedenkt, daß Reich und Länder viele Millionen
zu Meliorationszwecken ausgeben, um brauchbares
Land zu ſchaffen, ſo werden durch die oben ge-
ſchilderten Maßnahmen der Kohlengruben mehr
neue Oedländereien gebildet, als durch Reich und
Länder gutgemacht werden kann.

Wir bitten deshalb, dafür eintreten zu wollen,
daß ein Geſetz in Preußen geſchaffen wird, das
den Kohlengruben, die Tagebauten betreiben, die
Verpflichtung auferlegt: 1. den Mutterboden
grundſätzlich beſonders abzubaggern und unver-

durch Halden zugedeckten Mutterboden grund-
ſätzlich wieder freizulegen, ſobald kein Abraum
mehr auf Halden geſchüttet zu werden braucht;
3. den unter 1 beſonders geſchütteten Mutter-
boden wieder auf diejenigen abgebauten Gruben-
geländeteile zu bringen, welche in Zukunft vor-
ausſichtlich keine Waſſerflächen bilden werden.“

Nachbarſtadt Halle.
Ein guter Fang.

Einer der beiden entwichenen Zuchthäusler
aufgegriffen.

Seit voriger Woche wurden die Anwohner
der Trothaer Gegend durch verſchiedene nächt
liche Wohnungseinbrüche in der
Seebener und Mötzlicher Straße in
Schrecken geſetzt. Geſtohlen wurden, wie wir
bereits meldeten, faſt ausſchließlich Lebensmittel.
Selbſtverſtändlich widmete die Polizei der be
drohten Gegend beſondere Aufmerkſamkeit. Sie
unternahm wiederholt Sonderſtreifen.

Jm Mittelpunkt einer Streife ſtand geſtern
die Feldſcheune bei Seeben. Das Glück
war den Beamten hold, zwei Jndividuen wurden
ergriffen, und ſiehe da, in einem erkannte man
den am 8. Mai aus der Jrrenabteilung des

Strafgefängniſſes ausgebrochenen Zucht-
äusler Huhnſtock, der noch eine zwölfjährige
uchthausſtrafe zu verbüßen hat.

Die Perſonalien des anderen Feſtgenommenen
ſind noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt. Sämtliche
obenerwähnten Wohnungseinbrüche kommen auf
das Konto von Huhnſtock und ſeinem Genoſſen.
Wo der zweite am 8. Mai ausgebrochene Zucht
häusler Heizwebel ſich befindet, iſt noch nicht er
mittelt, in Halle wird er ſich wahrſcheinlich nicht
mehr aufhalten.

Bei einer nochmaligen Streife heute morgen
wurde in derſelben Scheune ein 13jähriger Schul-
junge aus Bennſtedt nächtigend aufgegriffen. Der

Kreiſes

miſcht auf beſondere Halden zu ſchütten; 2. den

Bengel war am Montag, weil er keine Schul
arbeiten Spa hatte, ſeiner Mutter fort
gelaufen. Die Mutter iſt her t und wirdihr Söhnchen perſönlich abholen. o
gißt ſie den Rohrſtock nicht.

Friehe oder Hölz?
Wie erinnerlich, hatte der Kommuniſt Friehe vor

einiger Zeit ſich ſelbſt der Tötung des Gutsbeſitzers
Heß während der Märzunruhen im Leung.
werk im Jahre 1921 bezichtigt, um damit für
den Genoſſen Hölz, der wegen dieſer Tat zu lebens.
länglichem Zuchthaus verurteilt war, das Wieder
aufnahmeverfahren zu erwirken. Vor ungefähr vier
Monaten legte Friehe das Geſtändnis ab, daß nicht
Hölz, ſondern er den Gutsbeſitzer Heß ecſchoſſen habe
Jetzt fand in Halle die erſte Vernehmung Friehes
durch den Landgerichtsrat Albert ſtatt. Das Geſuch
des Verteidigers von Hölz und Friehe, des Rechts
anwalts Dr. Apfel, der Vernehmung des Friehe bei
zuwohnen, iſt abgelehnt worden. Der Vernehmun
Friehes ging die Vernehmung einer Anzahl Zeugen
voraus; es werden nach Friehe noch weitere Zeugen
vernommen werden.

Mit der Selbſtbezichtigung des Friehe iſt noch
nicht der Beweis geliefert, daß Friehe tatſächlich der
Mörder iſt. Man wird alſo vorerſt das Ergebnis der
weiteren Unterſuchung abwarten müſſen.

Ein Laſtauto unter dem Zug.
Drei Tote.

Ruhland, 18. Mai. Heute früh wurde auf der
Strecke Ruhland--Lauchhammer am ſchrankenloſen
Bahnübergang das Laſtauto eines Gemüſehändlers
aus Großenhain von einem Zuge erfaßt und zer-
trümmert. Von den vier Jnſaſſen waren drei
ſofort tot.

Motorſport.
Sternfahrt des Südbezirks im Gau II nach Vad

Sachſe (Harz) am 22. Mai.
Zielort: Hotel Schützenhaus in Bad Sachſa

er Start: Nicht vor 5 Uhr morgens.
ertüngsſchluß: 11,30 Uhr mittags. Mindeſt-

kilometer: 125 Kilometer. Klaſſeneinteilung:Kraftwagenabteilung: 1. Klaſſe bis 6 e
2. Klaſſe bis 8 PS., 3. Klaſſe über 8 PS., Kraftradabteilung: 1. Klaſſe bis 350 cem, 2. Kiaſe

bis 500 cem, 3. Klaſſe über 500 ccm. Hanomag
und Krafträder mit Seitenwagen Gr in einer
emeinſamen Sonderklaſſe. Bei Bewertung der
eſten Zeit fällt dieſe Sonderklaſſe unter die

Abteilung „Krafträder“. Kontrollkarten ſind
unter gleichzeitiger Einſendung von 5 M. je

ahrzeug (Wagen oder Motorrad) beim Sport-
eiter W. Ehrentraut, Merſeburg, Kleine

Ritterſtraße 15, anzufordern. Ohne Kontroll
karte kann eine Wertung, welche nach der im
Südbezirk feſtgelegten Formel erfolgt, nicht vor
enommen werden. Preis P e akettenvertei
ung nachm. 3 Uhr im Hotel Schützenhaus in
Bad Sachſa. Rückfahrt 5 Uhr. Teilnahme-
berechtigt ſind nur ADAC. Mitglieder des Süd-
bezirks und befreundeter Klubs der Nachbar
bezirke. Nennungsſchluß am 20. Mai abends.

Leipziger Börse vom 18. Mai
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

Ades 18. 5. 18. 5. 17. 5,155,75 153,50 Leipz. Hypoth.-B 175,00
Casseler Jute S S do. Bier Riebeck 163,50 165,00
Chemn. A'Spinne 118,00 109,50 Lindner 83,00 80,00
Chromo Najork 1 Mansfeld 141,00 137,60
Etzold &Kiebling Meerane Kammg. 55,00 56,50
Falkenst. Gardin. 128,00 124,00 Norddtsch. Wolle 198,00
Gautzschkammg 126,50 114,00 Pittler Werkzeug 161,00 159,00
GermaniaMasch. 5 Polyphon 169,00 166,00
Halle Zimmerm. 14,50 14,50 Prehlitzer Brnk.
Halle Zucker 104,000 Prestowerke 195,00 188,00
Hartmann Masch Rauchw. Walther 84,00 81,60Kirchner Co. 133,00 132,00 Riquet Co. 157,00 157,50
Köbcke Co. 1I680,00 168,00 Schubert &Salzer 356, 00 326, 00
Landkr. Kulkwitz Stöhr Kammgarn 171,00 165,00Leipz.Baumwoll. 265,00 Thüringer Gas [157,00 156, 06
do. Wolle S Thüringer Wolle 187,60 188,60
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ſo, jetzt hob' i verſtanden!“ Meine Nachbarin
ſchaut auf die, dunkeln Handſchuh ihres Gegen-
über: „Heit' kenn' i Sie nimmer, Herr Doktor!“
Der Angeredete entnimmt ſeiner Manteltaſche
triumphierend ein Paar friſchgewaſchene weiße
Wildlederhandſchuhe: „Obacht, meine Gnädige,
jetzt zieh' i mei Beethovenhandſchuh ahn!“

Beethovens C Dur Meſſe durchdringt den
grauen Dom von Salzburg. Unten ſtehen und
ſitzen die Menſchen Kopf an Kopf in andachtsvoller
Stille. Die Sonne quillt durch die weißen Fenſter
hoch oben im Dom und eint ſich mit den Klängen
des herrlichen Menſchenwerkes.

Jm Feſtſpielhaus ſtellen ſich die Studenten
mit ihren Fahnen zu beiden Seiten der würdig
umſchmückten Büſte Beethovens auf. Wort und
Ton erklingt machtvoll und mahnend zu ſeinem
Gedächtnis: „Seid ſtark! Seid groß und über-
windet! Aber ſeid gütig, und gebt! Jch habe
euch einen Weg gewieſen!“

Vor mir ſitzt im leuchtend roten Seiden-
käppchen der Erzbiſchof von Salzburg; neben ihm,
in ergrauenden Locken, der Abt von St. Peter,
der über ſeine Reiſe um die Welt unter ſeinem
Namen Dr. Petrus Klotz gern gehört und ge-
leſen wird.

So ſchön der Herr Feſtredner ſprach, eines
ſtörte mich ungewollt doch etwas an ihm er hatte
kein ſonntäglich Kleid an! Meine Nachbarin
ſagte mir beim Hinausgehen: „Wiſſen's, gnä
Frau, trotzdem i ſelber Salzburgerin bin, aber
dees find i ſogar für eeſterraichiſche Be-
griffe reichlich gemütlich!“

Einen Blick noch warf ich zurück auf die kind-
liche Kreidezeichnerei über dem Eingang, dabei
mußte ich unwillkürlich denken. wenn unſere
Kultur einſt längſt unter dem Moder der Jahr-
tauſende ruht, und die „Vereine für Heimatkunde
einer ſpäteren Periode graben ſolche Dokumente
unſerer modernen Kunſt aus, die werden ſich da
wundern, wie primitiv bei aller ſonſtigen Jn-
telligenz jene Ziegelſteinzeitmenſchen in der
Malerei waren.

Sonntag in Salzburg. Dieſe vielen vor
nehmen Bauten und ſchönen Plätze. Alexander
von Humboldt nennt Salzburg eine der ſchönſten
Städte der Erde. beſonders auch wegen ſeiner
herrlichen Lage auf den Hügeln und der Ebene

an der grünen ſchäumenden Salzach zu Füßen der
Alpen. Viele Fremde ſind immer hier. Viele
Landleute aus der h ieren in ihrer
maleriſchen Tracht das Straßenbild. Aus der
Kirche am Kapuzinerberg ſtrömen die Menſchen
zu Tal, daß faſt Mühe habe, hinaufzukommen.
Hier eine Tafel: Jede Entnahme von Forſt
produkten iſt ſtrengſtens unterſagt! StadtgemeindeSalzburg. Und doh pflückt frohen Herzens jung und
alt Frühlingsblumen! Vor mir ſteht das ärmliche
Holzhaus, in dem ſeine „Zauberflöte
ſchuf, und das die Mozartgemeinde Salzöürg
aus ſeinem Winkel im Freihof n des Armen-
auſes) zu Wien vor Jahren an dieſen idylliſchenlatz gole Der Blick vom Kapuzinerberg auf

die Feſtung und die dahinterliegenden Alpen iſt
doch das Schönſte, was Salzburg bietet.

Jm engen Petrikeller mundet ein Jmbiß zu
einem Schoppen „Blauburgunder“ trefflich, zudem
tut die Anrede „Fräulein“ durch ländlich ge-
chmückte Tiſchnachharn einem mittelalterlichene vherzen artig wohl.

Jn der Getreidegaſſe grüßt Auge und Herz
Mozarts g. und müht ſich zugleich, den
in ſeinem Erdgeſchoß befindlichen Kleiderladen
„Zum Mozart“ zu überſehen. Allerlei rätſel-
hafte Firmenſchilder lieſt der Norddeutſche ſo über
den ſonntäglich geſchloſſenen Schaufenſterü:
Philomeng Petermüller, Tändlerei; Ferdinand
Geiger, Selcher; Joſef Gutter, Hafnermeiſter,Florian, Stanko, bürgl. Spenglermeiſter (will ſich
dieſer Aufrechte in bewußten Gegenſatz zum „Hof-
lieferanten“ ſtellen?); Kunigunde Grözinger,
Gemiſchtwarenhandlung; aber hier endlich etwas
Verſtändliches: Rupert Kaſtner, Stadtbaumeiſter,
Baugeſchäft, gegr. 1788. Und wie freut es den
Reichsdeutſchen, eine der ſchönſten Straßen Salz-
burgs „Bismarckſtraße“ bezeichnet zu ſehen!
Statt dem „Grüß Gott“ in Bayern tönt hier
allenthalben der Gruß „Diähr“ (Habe die Ehre!).

Unter mir, zwiſchen dem Mönchs- und dem
Nonnberg, gegen den Untersberg hin, breitet ſich
die grüne Ebene ſo glatt wie ein Billardtuch aus
und trägt ſchmucke Weiler und Häuſer, auch ein
Märchengebilde im lauſchigen Park am ſpiegeln-
den Teich: das Schloß Leopoldskrone, jetzt
im Beſitz Max Reinhardts, der auch in dieſem
Jahre in Salzburg wieder Feſtſpiele inſzeniert,

und zwar: Fidelio (mit Lotte Lehmann), Figaxo,
Don Juan, Kabale und Liebe, Sommernachts
traum (mit Moiſſi) und Jedermann (mit Moiſſi).

So ſtill iſt's hier oben am Nonnbergkloſter.
Strahlend blau breitet ſich der Himmel über die

Berge ringsum: Untersberg, Göll,
ennengebirge. Keinen Laut vernimmt das

Ohr; die Seele aber jubert auf und ſchwingt mit
in den G tigen Akkorden der herrlichen Um-
welt: loria! Gloria! Te Deum laudamus!
Halleluja!

Sächſiſch Thüringiſcher Geſchichtsverein.
Die Kultur des alten Thüringer Reiches.

Jm Saale des Provinzialmuſeums hielt geſtern
abend Prof. Dr. Schul tz im Rahmen der erſten
Monatsverſammlung des Sommerſemeſters vor
den Mitgliedern des Sächſiſch-Thüringiſchen Ge
ſchichtsvereins einen Lichtbildervortrag über „Die
Kultur des alten Thüringer Reiches“.

Der Name „Thüringen“ wird vor 400 n. Chr.
noch nicht erwähnt. An der Hand ſehr inter-
eſſanter, gut zuſammengeſtellter Lichtbilder zeigte
der Redner die Landſtriche, wo Gräberfunde auf
die im Jahre 300 n. Chr. dort vorhanden geweſene
Kultur hinwieſen. erade in unſerer Gegend
r man die ſogenannten Herrenfunde aufgedeckt.
Charakteriſtiſch für dieſes Zeitalter iſt es, daß
man den Toten keine Waffen mit ins Grab
elegt hat. Tongefäße, kunſtvoll gearbeitete

Siebe, Trinkbecher, Eßgeſchirre, Brettſpiele nach
römiſcher Art, Fingerringe und Anhängſel laſſen
deutlich erkennen, daß die Kunſt in damaliger
Zeit ſchon auf beachtlicher Höhe ſtand.

Die Weiterbildung der Goldſchmiedekunſt zeigte
Redner dann an „Fibeln“, d, ſ. Halter von Ge-
wändern, die den heutigen entprechen. Die gotiſche Form dieſer Fibeln ver
chmolz allmählich mit der in den mittleren

Ländern gebräuchlichen Art und entwickelte ſich
ſomit zu der in Thüringen charakteriſtiſchen

angenart. Das vereinzelte Vorkommen dieſer
etzten Art in einigen anderen Ländern erklärte

der Redner mit Auswanderung und Heirat nach
dieſen Fundorten.

Eine beſonders reiche Edelſippe muß in der
Gegend von Leuna gewohnt haben, denn dort

S die wertvollſten und r a ten Gräber
unde gemacht worden. Ein Rückgang dieſer

Kultur wird im vierten Jahrhundert bemerkt,
wo die Gräber und Schmuckſachen ärmlicher aus-

eſtattet ſind. Bei Ausgrabungen, die auf dasne ans ſechſte Jahrhundert deuten, wurden
ongefäße bloßgelegt, die nur die Thüringer

Eigentümlichkeiten krugen, denn ein Handel warmit dieſer zerbrechlichen Ware für größere Ent
fernungen nicht möglich. Ein auffallendes Ab-

nichten des Reiches feſtzuſtellen.
man ebenfalls merkwürdigerweiſe noch nicht auf-
finden können.

Zum Schluß gab Prof. Dr. Schultz noch einen
Ausblick auf die ſpätere Entwicklung Thüringens,
Reger Beifall belohnte den intereſſanten Vor-
trag. Konſul Dr. Lehmann gab der Hoffnung
Ausdruck, daß man bald durch weitere Funde noch
die vorhandenen Lücken ausfüllen möge.

Hochſchulnachrichten.
Berlin. Der Direktor der BViologiſchen Reichs

anſtalt für Landes- und Forſtwirtſchaft in Berlin-
Dahlem und Honorarprofeſſor für Pflanzenſchutz
an der Berliner Landwirtſchaftlichen Hochſchule.
Geh. Regiergngenat Dr. Otto Appel, begeht
am 19. d. M. ſeinen 60. Geburtstag.

Breslau. Der frühere langjährige Vertreter
der romaniſchen Philologie an der Breslauer
Univerſität emerit. ord. Profeſſor Geh. Regie-
rungsrat Dr. Carl Appeil, beging am 17. Mai
einen 70. Geburtstag.

Jena. Der Privatdozent an der Berliner
Univerſität Dr. Kurt Bennewitz hat zum
15. Mai 1927 einen Ruf auf die außerordentliche
Lehrſtelle für phyſikaliſche Chemie an die Ani-
verſität Jena erhalten. Dr. Bennewitz iſt ein ge
borener Magdeburger

Neues Mitglied der Preußiſchen Akademie der
Wiſſenſchaften. Von der Preußiſchen Akademie
der Wiſſenſchaften wurde der ordentliche Pro-
feſſor für Neuteſtamentliche Wiſſenſchaft an der
Univerſität Königsberg i. Pr., D. D. Erich
Kloſtermann, zum korreſpondierenden Mit
glied ihrer philoſophiſch-hiſtoriſchen Klaſſe gewählt,

gen der Thüringer Kultur iſt mit dem Ver
Wohnſitze hat
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Aue äStädtiſche Gewerbehochſchule.

Cöthen. Nach langwierigen Verhandlungen
t die Regierung im Einvernehmen mit dem

Staatsminiſterium zu der Aenderung der Be-
ichnung des FriedrichsPolytechnikums die Ge
gehmigung erteilt. Die bisherige Bezeichnung
wird nunmehr in Städtiſche Gewerbehochſchule zu
Cöthen-Anhalt (FriedrichsPolytechnikum) abge
ändert.

Vom Karuſſell totgeſchleudert.
Mühlberg (Elbe). Ein Unglücksfall mit töd-

lichem Ausgange hat ſich hier auf der „Pferde
putze neben dem Schützenhauſe zugetragen. Dort
iſt ſeit einige ein KettenKaruſſell auf
gehaut. Plötzlich wurde während einer Fahrt
ein Teilnehmer, der Tiſchlerlehrling Hermann
Hagemann, von ſeinem an Ketten hängenden Sitz
ſerabgeſchleudert. Der Sturz war ſo unglücklich,
daß H. das Genick brach und ſofort den Tod fand.

Verunglückte iſt der 16jährige Sohn einer
Kriegerwitwe.
Der

gooJahrfeier der Freien Bäckerinnung.
Güſten. Jm Jahre 1727 wurde in unſerer

Stadt die „Freie Bäckerinnung“ begründet, die
am nächſten Sonntag ihr 200jähriges Jubiläum
verbunden mit Fahnenweihe feiern will. Auf
dem Friedrichsplatze findet die Weihe einer
neuen Fahne ſtatt. Es iſt ein Feſtzug durch die
Stadt geplant. Einige Feſtwagen ſollen die
Tätigkeit verſchiedener Handwerke zeigen. Von
den Bäckern ſelbſt ſollen drei Wagen „Von der
Aehre bis zum Brot“ gezeigt werden: 1. Schnitter
und Schnitterin, 2. Tätigkeit in der Mühle, 3. Am
Backofen.

Koch lange Feit
bis zum erſten Spatenſtich.

Bad Lauterberg. Die Harzſperrenver-
waltung hatte zu einer Beſprechung den Magi-
ſtrat der Stadt Lauterberg, die Forſtverwaltung
und die Oder-Sieber-Genoſſenſchaft eingeladen, um
einige wichtige Fragen klären zu helfen.
Dr. Finkenwirth (Hannover) ſchilderte den bis
herigen Arbeitsverlauf und die weitere Entwick
lung der Harzſperren- und Waſſernutzungsanlagen.
Er machte keinen Hehl daraus, daß noch un
geheure Schwierigkeiten zu überwinden
änd, bis der wirkliche erſte Spatenſtich erfolgen
kann. Jetzt werden nach Möglichkeit in der Ein-
richtungszeit vordringliche Bauarbeiten, Umlegung
von Straßen uſw. vorgenommen. Selbſtredend
kommt nicht etwa allein der Bau der Söſetalſperre
in Betracht, ſondern auch der der Odertalſperre
und des Rhumepolder, zumal dieſe Arbeiten in-
einandergreifen. Jn einer Ausſprache ſchilderten
die eingeladenen Vertreter unter dem Vorſitz des
Landrats, Dr. Windels (Oſterode a. H.), ihre
Wünſche und forderten die umgehende Jn-
angriffnahme der Vorarbeiten. Die Ver-
handlungen ergaben, daß im Juni etwa zwanzig
Perſonen mit erneuten Vermeſſungs- und
Schürfungsarbeiten beſchäftigt werden ſollen.

Auf der Spur des Garoöelegener
Raubmöroders.

Dolle. Ein Waldbrand brach am Montag im
Revier der Förſterei Steinberge im Jagen 274
unweit der „Königsſtraße“ aus. Da in der Nähe
Waldarbeiter mit Kulturarbeiten beſchäftigt
waren und zufällig eine wandernde Schulklaſſe
vorüberkam, gelang es den gemeinſamen Be
mühungen, den Brand ſchnell zu löſchen, ehe er
größere Dimenſionen annehmen konnte. Als die
erſten Arbeiter auf der Brandſtätte erſchienen,
ergriff ein Mann ſchleunigſt die Flucht und ver-
ſchwand im nahen Dickicht. Sehr wahrſcheinlich
hat er, um ſich gegen die Kälte zu ſchützen, das
Feuer angelegt. Man vermutet in dieſem Brand
ſtifter auch den Täter des Gardelegener Ver-

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)
brechens, den Dienſtknecht Krüger. Er iſt bald
darauf wieder in der Umgegend geſehen worden,
ohne daß man ihn feſtnehmen konnte.

Drei Hochzeiten in einer Familie.
Parey. Drei Kinder des Bürſtenfabrikanten

Hanke begingen am gleichen Tage ihre Hochzeit,
und zwar zwei Brüder und eine Schweſter.

„Fauſt“ Szene im Roſental.
Leipzig. Der „Neuen Leipz. Ztg ſchreibt ein

Leſer: or mir auf dem Wieſenweg ſchreitet ein
Pärchen. Sie pflückt eine Blume vom Rain
und zupft das Liebesorakel. Er: Nu, was
machſte denn da fier Bleedſinn? Sie: Von
Härzeen mit Schmärzen bis ſchtille, ich
will ämal nachguggen, ob de mich liebſt.

Er (reißt ihr die Blume aus der Hand):
Na weeßte wenn de das noch nich balde weg
gegriechſt haſt, dann hats ja iwerhaupt geen
Zwäck, daß mr ſchon ä Vierteljahr zuſammen
loofen.

Sie (ſich einhakend): De haſt awer voch
recht, Garle. Jch bin ä großes rniggel.

Der Tod am Steuer.
Tragiſche Folgen eines eigenartigen Autounfalls.

Leipzig. Ein Kaufmann aus Sebnitz in
Sachſen fuhr in Leipzig mit ſeinem Perſonen-
auto, das er ſelbſt ſteuerte, durch die Frank-
furter Straße. Dort wurde ein Wagenwärter von
dem Auto angefahren, zu Boden geworfen, und
etwa einen halben Meter vor dem Wagen her-
geſchoben. Obwohl der Angefahrene nicht verletzt
war, ordnete ein Polizeibeamter an, daß der
Kraftwagen den Angefahrenen nach der nächſten
Sanitätswache bringen ſollte, während der Be
amte unterdeſſen die Zeugen feſtſtellte. Auf der
Fahrt nach der Sanitätswache iſt der Angefahrene
auf ſeinen ausdrücklichen Wunſch am Lindenauer
Markt abgeſetzt worden. Nunmehr nahm der
Polizeibeamte in dem Auto Platz, um mit nach
der Polizeiwache zu fahren. Kurze Zeit darauf
fuhr der Wagen gegen eine Grundſtücksmauer,
und der Beamte bemerkte, daß der Führer des
Kraftwagens willenlos am Steuer ſaß
und den Kopf nach vorn neigte. Der
Beamte ſprang aus dem Wagen. Der bewußtlos
gewordene Autolenker wurde in das Diakoniſſen-
haus gebracht, wo nur noch der durch Herzſchlag
eingetretene Tod feſtgeſtellt werden konnte.
Offenbar iſt der 63jährige Kaufmann infolge der
Aufregung vom Herzſchlag betroffen worden.

Schwerer Unfall auf dem Schulhofe.

Leipzig. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich
am Dienstag im Hofe der Baurſchen Privatſchule.
Hier waren Klempner mit der Anbringung
eines Abflußrohres beſchäftigt und wollten zu
dieſem Zweck eine mechaniſche Leiter anlegen.
Dabei ſtießen ſie mit der Leiter in vier Meter
Höhe an eine Sandſteinſäul e. Die ſtürzte
um. Durch die Trümmer wurden drei Schul-
kinder, die während der Pauſe den Arbeitern zu
ſahen, ſchwer verletzt. Sie mußten in eine
Privatklinik geſchafft werden. Ein gerade vor-
übergehender Mann erlitt ſchwere Kopfver-
letzungen.

Der greiſe Organiſt
Fünfzig Jahre Amt und Arbeit.

Gießübel. Da iſt einer, ein lieber Mitmenſch,
der alle ſeine Lebtage in Treuen gewirkt und
geſchafft hat, der im Kleinen ein getreuer Knecht
geweſen iſt, wie's „im Buch“ zu leſen ſteht. So
einen haben wir hier unter uns: unſern lieben
greiſen Organiſten Gottlieb Heß der an all
den Sonn und Feſttagen durch ſein Orgelſpiel
die Herzen erhob zu Gott und dem Herrn Pfarrer
auf der Kanzel ein unentbehrlicher Helfer war.
Wenn zwei ſich die Hände zum ewigen Bunde
reichten, wenn ein Menſch aus dem Erdenwallen

ins Jenſeits geleitet wurde Vater Heß ſaß
vor ſeiner geliebten Orgel und ſpendete Freude
und Troſt im Leid Nun hat er ſein golde-
nes Jubiläum gefeiert. fünfzig Jahre waren
verfloſſen, ſeit Heß als Organiſt hier Einzug
hielt. Daneben betrieb er wacker das ehrſame
Tiſchlerhandwerk. Alle haben ihn lieb,
den greiſen Organiſten, und ſicher Johann
Sebaſtian ſelbſt hat ſeine helle Freude an dieſem
Zunftnachfolger, wenn er von oben einen Blick
herunter tut.

Autounglück.
Görsbach. Montag ereignete ſich in den

Nachmittagsſtunden in der Nähe unſeres Ortes
ein Autounglück. Bei einem von Sangerhauſen
her kommenden Auto verſagte das Steuer. Der
Wagen raſte gegen einen Baum. Die Jnſaſſen
wurden herausgeſchleudert, wobei ſie ſich erheb
liche Verletzungen im Geſicht und an den Armen
zuzogen. Sie wurden in die Vereinigten Nord-
häuſer Kliniken geſchafft. Der Fahrer, der Sohn
eines Automobilgeſchäftsbeſitzers in Cöthen, er-
litt Verletzungen im Geſicht, ſeine Mutter einen
Armbruch, die Kuſine leichtere Verletzungen.

Großfeuer in einem Brikettwerk.
Altenburg. Auf dem in der Nähe von Alten

burg belegenen Brikettwerk der Hrube Winker
feld in Garbus entſtand in der Nacht zum 17. Mai
ein Großfeuer. Der Brand brach im Förderturm
aus und breitete ſich ſo ſchnell auf Maſchinen
und Keſſelhaus und die Kohlenbunker aus, daß
der ganze Betrieb vernichtet wurde und ſehr
großer Schaden entſtand. Durch die Zerſtörung
des Betriebes iſt eine große Anzahl Arbeiter
arbeitslos geworden. Es wird vorſätzliche Brand
ſtiftung vermutet.

Einbruch in das Rentamt.
Vieſelbach. Montag nacht wurde in das

hieſige Rentamt ein ſchwerer Einbruch verübt.
Die Diebe öffneten den Geldſchrank mit einer
modernen Schmelze und entnahmen ihm erheb-
liche Beträge. Die Höhe der geſtohlenen Gelder
konnte noch nicht ermittelt werden, da die Bücher
anderweit unter Verſchluß liegen und der
Kaſſierer noch nicht zur Stelle war.

Münzen in einem Menſchenſchädel.
Calvörde. Es iſt kaum glaublich, auf welche

abſonderlichen Jdeen unſere Vorfahren kamen.
wenn es galt, die klingenden Münzen vor Diebenund Einbrechern zu ſichern. Dieſer Tage fand
man im Dorfe unger auf dem Grundſtück des
Gaſtwirts Wilhelm Weſche beim Abreißen eines
baufälligen Altenteilgebäudes eine große Menge
Münzen unter dem Ofen des Wohnzimmers. Nachden Sahrergahlen ſind ſie über 200 Jahre alt.

Sie waren aber nicht, wie unlängſt in Jerchel,
in einem Tongefäß aufbewahrt, ſondern in einem

Menſchenſchädel. Vielleicht glaubte man, daß
das Geſindel einen ſolch grauſigen Behälter un-
berührt laſſen würde.

Die Foröerungen öer Gemeinde
beamten.

Erfurt. Die Bezirksgruppe Sachſen des Ver
bandes der Kommunalbeamten und -angeſtellten
Preußens (Komba) hielt in der Zeit vom 14. bis
16. Mai hier ihren Vertretertag ab. An eine
Sitzung des geſchäftsführenden Vorſtandes, die
ſich mit inneren Verbandsangelegenheiten be-
faßte, ſchloß ſich ein Begrüßungsabend im Reichs-
hallentheater an.

Am Sonntag vormittag eröffnete der Vor-
ſitzende der Bezirksgruppe Sachſen die Vertreter-
verſammlung. Sodann hielt Schriftleiter Dr.
Haneld- Berlin einen Vortrag über „Die
kultur- und ſtaatspolitiſchen Unterfragen des
kommenden Finanzausgleichs“.“ Der Redner
wandte ſich entſchieden gegen die zum großen Teil
unangebrachte Subventionspolitik des Reiches
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zur künſtlichen Aufrechterhaltung unrentabler
Betriebe. Gegenüber den allgemein geltenden
Anſchauugen müſſe feſtgeſtellt werden, daß die
Kommunalbeamten nicht beſſer als die Reichs
und Landesbeamten bezahlt ſeien. Der Redner
ſchloß mit der Forderung der Aufrechterhaltung
der bisherigen Regelung des Finanzausgleiches
und dem vorläufigen Verzicht auf das Zuſchlags-
recht.

Ueber die Frage der Beſoldungsreform ſprach
das Vorſtandsmitglied Schadebrodt-Magdeburg.
Der Redner wandte ſich entſchieden gegen die
Erhöhung der Poſtgebühren und die geſetzliche
Verbindung der Kriegshinterbliebenenverſorgung
mit der Erhöhung der Beamtengehälter.

Der Haushaltsplan für 1927 wurde nach dem
Vorſchlage des Vorſtandes angenommen. Als
Drt des nächſten Vertretertages im Jahre 1928
wurde Naumburg beſtimmt.

Jn einer Entſchließung wird gegen die Ver-
ſchleppung der Beſoldungsregelung Proteſt er
hoben und die ſofortige Einbringung einer Be
ſoldungsvorlage, in der das Schwergewicht auf
eine fühlbare Erhöhung der Bezüge gelegt
wird, verlangt.

der Kachtwächter von Tröchtelborn.

Erfurt. Berthold, der von Rechts und Be
rufs wegen dazu beſtimmt war, den friedlichen
Schlaf der Tröchtelborner zu bewachen, hatte die
dunkle Nacht dazu benutzt, in das jungfräuliche
Schlafgemach eines Mädchens, das nichts von
ihm wiſſen wollte, einzudringen. Wir hatten
über dieſen allerdings mißglückten Seitenſprung
des ſchönen Berthold ſeinerzeit berichtet. Der
Nachtwächter war vom Erfurter Amtsgericht we
gen Hausfriedensbruchs zu zwei Wochen Gefäng-
nis verurteilt worden. Da er Berufung einlegte,
tat dies der öffentliche Kläger ebenfalls, und
zwar mit dem Erfolg, daß die Berufung des
nächtlich auf Abenteuer ausgehenden Don Juan
abgewieſen, aber der des öffentlichen Klägers
ſtattgegeben wurde. Die Strafkammer r
die Strafe für den ſtark liebebedürftigen „Nacht-
rat“ auf ſechs Wochen Gefängnis. Der
Vorſitzende ließ dieſe Gelegenheit nicht vorüber,
ohne die leichtfertige Handlungsweiſe des ver-
heirateten Angeklagten hervorzuheben. Anſtatt
als Nachtwächter nach dem Rechten zu ſehen,
habe er ſelbſt Geſetzwidrigkeiten begangen. Man
e in Tröchtelborn den Bock zum Gärtner ge
macht.

Gegen das Zugabeweſen.
EdekaTagung.

Eiſenach. Jm großen Saale des „Fürſtenhofes“
begann der 19. Verbandstag des Edeka- Verbandes
deutſcher kaufmänniſcher Genoſſenſchaften, zu dem
gegen 700 ſtimmberechtigte Delegierte aus allen
Teilen des Reiches erſchienen waren. Der Vor
ſitzende des Verbandsausſchuſſes, Kaufm. Urbach
(Breslau), eröffnete den Verbandstag unter be
ſonderer Begrüßung der zahlreichen Ehrengäſte,
Verbandsdirektor Borrmann (Berlin), M. d. R.,
gab den Vorſtandsbericht und wies beſonders auf
die Zukunftsaufgaben des Verbandes hin.

Die umfaſſende Arbeit der Edeka Geſellſchaft war
Gegenſtand des Referats des Direktors Wermer,
der beſonders auf die erfreuliche Entwicklung
des Unternehmens hinwies. Die Tagung ſtimmte
dann einmütig einer Entſchließung zu, in der
gegen die Konkurrenz der großkapi-
taliſtiſchen Einzel'handelsform der
Konſumvereine Stellung genommen und
Schutz des Mittelſtandes gefordert wird. Zum
Schluß der Vormittagstagung hielt Direktor
Schulze einen Vortrag über gemeinſchaftliche
Reklame, Werbearbeit in Organiſationen der
Hausfrauen, Vortragsweſen uſw., der allgemein
Zuſtimmung fand.

Jn der Nachmittagsſitzung ſtimmte die Tagung
noch einem ausführlichen Referat von Direktor
Schwaiger (Berlin) über die Errichtung einer
Penſionskaſſe zu. Direktor König (Berlin) ſprach
über das deutſche Genoſſenſchaftsweſen. Der Redner
empfahl eine vernünftige und rationelle Lager
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11 Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)
Am folgenden Tage hatte man ſich um den

Ubendtiſch verſammelt. Lautlos trug Miſcha, ein
jüngerer Diener, die Speiſen auf. Frank lächelte
und ſah Boris an. Der fragte verwundert:

„Wo iſt Alexej, Miſcha? Warum bedienſt du
uns heute

Miſcha ſchüttelte die Achſeln und wußte keine
Antwort. Frank winkte ihm, zu gehen.

„Boris, Sie müſſen mir ſchon meine Hand-
lungsfreiheit verzeihen, aber ich habe vor einer
Stunde Alexej verhaftet und ihn mit der zu
von Kriminalbeamten nach Warſchau geſandt.
Der Diener Alexej wußte genau um die
Morde in Jhrem Hauſe, war gerade nicht be
teiligt daran, wurde aber von Jwan Waſſi-
lowitſch gedungen, gegen Beſtechungsgelder
Spionage zu treiben. Er wird ſeiner Beſtrafung
zugeführt werden.“

Boris ſchüttelte ungläubig den Kopf.
bar erſchien ihm, was er glauben mußte.

Jn dem großen Salon begann Frank nach dem
Eſſen zu erzählen:

„Es waren nur drei Menſchen, die das Ge-
heimnis bildeten und die dieſe grauenvollen
Morde im Schloſſe ausführten. Der erſte war
Jwan Waſſilowitſch, ein entſprungener Sachalin-

Unfaß-

ſträfling, von dem ich ſpäter erzählen will; er
war der Wahnſinnige, die treibende Kraft in
dieſem Spiele. Seine Gefährten waren Marja
Borrinoff, die Frau Saſchas

Ein Ruf des Engtſetzens unterbrach Frank,
als er dieſen Namen nannte.

Ja, Marja Borrinoff, wie ſie ſich nannte,
die Tochter Jwan Waſſilowitſchs, und der dritte
war Fedja Sarin, Jhr letzter Gaſt.“

Nadja ſchrie auf.
„Es iſt leider Wahrheit, was ich erfahren

mußte. Jwan Waſſilowitſch iſt mit Hilfe ſeiner
Tochter und Fedja Sarins, der viel früher als
Waſſilowitſch von Sachalin entſprang, geflohen
und hatte ſich in Warſchau unter falſchem Namen
aufgehalten, wo er eine ziemlich einſame und ad-
gelegene Wohnung inne hatte.

Sein Ziel war, alle Menſchen, die den Namen
Petrow trugen, auszurotten. Er hatte dafür
ſeine Gründe. Bei dem Verhör ſprach keiner von
den beiden Gefangenen ein Wort, ſo bleibt es
auch Geheimnis, wer vor einem Jahre Pjotr
Petrow ermordet hat. Jch vermute, es dürfte
Jwan Waſſilowitſch ſelbſt geweſen ſein. Chriſan
wurde von ihm ermordet. Er kam mit der be-
ſtimmten Abſicht her und drang gegen die
Mittagsſtunde zu ihm durch das Fenſter ein.

Sie wiſſen, daß Pjotr Petrow ein Tage-
buch geführt hat?“

Boris nickte.
„Zu dieſer Stunde mußte Chriſan in dieſem

Buche Jhres Vaters geleſen haben, darauf deutet
das Blatt Papier hin, das aus dem Tagebuch ge-
riſſen wurde. Jwan Waſſilowitſch hatte es wohl
geſehen und danach gegriffen, Chriſan entriß es
ihm anſcheinend und hielt es feſt. Erſt als er

ihm aus der erſtarrten Hand. Dabei blieb jenes
kleine Stück zwiſchen Chriſans Fingern.

Marja, ſeine Tochter, handelte in ſeinem Auf-
trage. Sie heiratete Saſcha auf ſeinen Willen
und Geheiß, ſie hatte kein anderes Ziel vor
Augen, als durch dieſe Ehe eine Blutsverwandt-
ſchaft herbeizuführen. Es iſt ihr gelungen; ſie
ermordete ihn

Die letzte Tat an Nadja wäre auch ihrer
Ausführung entgegengegangen, wenn man nicht
getrachtet hätte, mich vorher noch zu beſeitigen.
Es gelang ihnen nicht.

Jwan Waſſilowitſch war wahrſcheinlich der
Meinung, daß Sie, Boris, tot ſeien. Er hatte
Sie ja ſeinerzeit niedergeſtochen. Erſt viel ſpäter,
als Alexej in Warſchau war und meine Ankunft
meldete, bekam er Kenntnis davon, daß ſein An-
ſchlag mißglückt war. Man hätte ſich beſtimmt
nochmals gegen Sie gewendet.

Als ich dann aber in Warſchau eingriff, ſtand
ich im Wege. Jch mußte beſeitigt werden. Zu
dieſem Zwecke wurde ich von Marja eingeladen,
nach Petersburg mitzufahren, wohin ſie angeb-
lich mit ihrem Bruder reiſte. Jch ſagte zu, und
wir fuhren von Warſchau ab. Jhr Bruder war
niemand anders, als der mir von Jhnen, Boris,
bezeichnete Karinz. Fedja Sarin war voraus-
geeilt und hatte auf dem bekannten Hochplateau
die Schienen zerſtört. Man wollte im letzten
Augenblick vom fahrenden Zuge ſpringen, mit
einem Flugzeug dann den Weg nach Peterhof
nehmen und von dort aus die Flucht über die
Grenze antreten

Wie ich erfahren habe, wurde das Flugzeug
einige Stunden vor dieſem Ereignis durch einen

tot am Boden lag, riß es Jwan Waſſilowitſch fremden Piloten vom Flugplatz geſtartet, wäh-

rend der alte Pilot erſchoſſen aufgefunden wurde.
Das war Fedja Sarins Werk.

So löſte ſich das Rätſel des Phantoms
Nach einer kleinen Weile begann Frank

Weller abermals:
„Und nun möchte ich noch den letzten Teil

dieſer Sache erzählen, er iſt der ſchrecklichſte und
traurigſte zugleich. Er wird Jhnen offenbaren,
warum dies alles geſchah.“

Er wandte ſich an Frau Agafja und ſtellte
eine Frage:
„Wußten Sie, daß Jhr Gemahl einen Bruder

hatte, der Jwan hieß?“
Frau Agafja ſchüttelte verneinend den feinen

Kopf mit den ſchneeweißen Haaren.
„Jhr Herr Gemahl hatte einen Bruder.

Das war Jwan Waſſilowitſch!“
Frau Agafja griff nach dem Herzen und ſchloß

die Augen. Dann ſagte ſie mit tonloſer Stimme:
„Erzählen Sie weiter, Frank.“
„Es ſind nur noch die wenigen Zeilen Jhres

Mannes zu erwähnen, die dieſer in ſein Tage
buch ſchrieb. Sie enthüllten mir das Geheimnis.
Ohne dieſes Tagebuchblatt wäre ich nie zum
Ende gekommen.“

Er nahm das Blatt Papier zur Hand.
„Es handelt ſich um ein Geſchehnis aus dem

Leben Jhres Mannes, das ſich vor ſieben Jahren
zutrug. Damals war Jhr Gatte, der ein ſehr
verſchloſſener Charakter, aber ein ſeelenguter
Menſch geweſen zu ſein ſcheint, noch im Dienſt
des Miniſteriums.

An einem Tage vor ſieben Jahren erſchien
am frühen Vormittage in ſeinem Bureau ein
Mann, der mit ihm ſprechen wollte. bwohl
Pjotr Petrow gewöhnlich nicht Privatangelegen
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haltungspolitik und warnte vor Ueberfüllung der
Lager auf Kredit. Ueber Zugabeunweſen und
Rabattmarken ſprach Generaldirektor Borrmann,
der ſich ſcharf gegen das Zugabeweſen ausſprach.

Im Waſchtrog ertrunken.
Saalfeld. Jn Lichtentanne fiel das dreijährige

Mädchen Jrene Käſtner, während die Mutter ſich
für einen Augenblick in den Hof begab, in den
Waſchtrog und ertrank, obwohl die Mutter ſofort
den Unfall entdeckte und das Kind herauszog.
Es iſt anzunehmen, daß das Kind vor Schreck
einen Herzſchlag erlitten hat.
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Raguhn. Hier hatte Frau Möbes ihr vier
Monate altes Kind zum Schlafen niedergelegt.
Nach dem Erwachen hat ſich das Kind offenbar
aufrichten wollen, iſt dann aber zwiſchen die
Bettfedern gefallen und dort erſtickt.

Ritteburg. (Straßenſperrung.) WegenNeubau der Brücke über den Flutkanal m 31 e
der Kreischauſſee Ritteburg--Gehofen wird vie
Strecke für jeden Verkehr vom 11. Mai ab bis
auf weiteres geſperrt. Der Durchgangsverkehr
ſir Automobile und ſchwere Fahrzeuge wird auf
ie Chauſſee Artern--Reinsdorf verwieſen,

während für die Landwirte aus Gehofen und
Ritteburg die 500 Meter unter der uſtelle
e ſogenannte Ladeplatzbrücke zur Ver
ügung ſteht.

Reuplatendorf. (Von den wenigen
Volksſitten), die ſich in unſerer Heimat
erhalten haben, verdient das NeuplatendorferMaienlaufen beſondere Erwähnung. Jedes Jahr
im grünen Mai ladet die dortige Jugend zu
dieſem luſtigen Spiele ein. Dieſes hr wird
es das erſtemal ſein, daß ſich auswärtige Gäſte
an dem Maienlaufen ſelbſt beteiligen können.

Jlſenburg. Neuer Ausſichtsturm.)
Der Jlſenburger Harzklub Zweigverein beſchloß,

auf dem „Blauen Stein“ einen Ausſichtsturm zu
errichten. Der Turm ſoll noch im Laufe dieſes
Sommers fertiggeſtellt werden.

Aus der Börde. (Wenn das Feld zu
früh beſtellt wird Die warme Witterung
Ende April und Anfang Mai bewog manchen
Gurkenanbauer, ſeine Felder früher, als allgemein
üblich, zu beſtellen. Jn kleinen und mittleren Be-
trieben nahm man ſelbſt die Pflanzung der in
Sandkäſten gewonnenen Keimlinge ſchon vor. Man
freute ſich ſchon über den guten Stand und die
kräftige Entwicklung der Pflanzen. Da machte
der Wettergott plötzlich einen Strich durch die
Rechnung. Die ſtarke Abkühlung, verbunden mit
kalten Niederſchlägen und Hagelwetter, wurde den
zarten Pflanzen zum Verhängnis, und ſo ſieht ſich
der Gurkenbauer veranlaßt, eine Neubeſtellung
vorzunehmen. Beſſer daran ſind alle diejenigen,
welche ohne Vorkeimung der Ausſaat die Be
ſtellung ebenfalls ſchon vornahmen, der Keim aber
während der ungünſtigen Witterung noch unter
der Erde war und ſomit vor Schaden bewahrt

blieb. un
Langenſalza, (Eine gefährliche Beſtie.)Als ein ſechsjähriger Wange zur Schule gehen

wollte, wurde er von einem Fleiſcherhunde ange-
fallen, in den Unterkiefer gebiſſen und ſchwer
verletzt. Merkwürdig iſt, daß die Schweſter
desſelben Knaben im vorigen Jahre von dem
ſelben Hunde gebiſſen wurde. Der
Hund wurde jetzt fort getötet. Warum denn
nicht damals ſchon

Langenſalza. (Guſtav-AdolfFeier.)Der Termin m die diesjährige Jahresverſamm-
lung des Gu tav-Adoij Verein für die

Sachſen iſt auf den 21. und 22. Juni für Langen-
ſalza feſtgeſetzt worden. Die Vorbereitungen ſind
bereits im Gange.

Gera. (Schwerer Junge.) Jn einer
Wirtſchaft der Oſtvorſtadt wurde ein junger
Mann von auswärts verhaftet, der durch große
Geldausgaben aufgefallen war. Die Kriminal-
beamten erkannten in dem Verhafteten einen von
Jena geſuchten Einbrecher, der dort wiederholt
in die Wohnung Verwandter eingedrungen und
zuletzt über 1000 Mark geſtohlen hatte. Ein
Teil des Stehlgutes konnte ſichergeſtellt werden.

JugendFuß und Handball.
Reſtliche Reſultate vom Sonntag.

Fußball.
Junioren: V. f. L. Merſeburg I. Sportklub

Apolda I. 2:0. Das in Apolda ausgetragene
Spiel wurde beiderſeits ſchön durchgeführt die
Gaſtgeber erwieſen ſich als eine äußerſt ſp elſtarke
Mannſchaft. Der Sieg der Domſtädter iſt zwar
reichlich knapp, aber dennoch ſicher verdient.
Prenten Merſeburg I. Teuchern I. 7.1. Die

reußen lieferten ein großes Spiel und ließen
die ſich eifrig wehrenden Junioren von Teuchern
nie ernſtlich gefährlich werden. Favorit I. gegen
Olympia I. 7:0. Beide Mannſchaften traten nur
mit je 8 Mann an, die Ueberlegenheit der Rot
hoſen ſpiegelt ſich in obigem Reſultat wider.

Jugend: 99 Merſeburg II. Sportfreunde I.
2 7. ie noch nicht eingeſpielte Mannſchaft der
Veilchen hielt ſich geten die Domſtädter recht
tapfer, die beſſere Spielerfahrung der Domſtädter
war unverkennbar.

Knaben: Ammendorf I. Eintracht I. 5:0. Die
Ammendorfer Knaben brachten die Punkte recht
ſicher und überlegen heim. V. f. L. Merſeburg I.
gegen 99 Merſeburg I. 7:0. Das Ortsderby wurde
von V. f. L. überraſchend hoch gewonnen.
Osmünde I. Schkeuditz I. 0:.2 Das Reſultat
iſt für Osmünde recht beachtenswert, zumal ſie
nur mit neun Mann antreten ſtr. 98 III.
gegen Sportfreunde III. Die kleinen Veilchen
waren vollzählig zur Stelle, mußten aber un-verrichteter a wieder heimwärtsziehen, da
98 keine dritte Mannſchaft auf die Beine brachte.

Handball.
Jugend: PSV. I.--96 I. 9:4. Die Blauroten

ſtießen auf einen zähen Gegner, bis Halhzeit
vermochten ſie das Reſültat nur auf 2:3 zu ſtellen.
Die roten Teufel hatten ſich in der erſten Hälfte
verausgabt und 96 konnte immer mehr aufkommen.
Wir haben 96 ſchon viel beſſer geſehen.
PSV. III.--96 III. 14:5. Die Blauroten traten
nur mit acht Mann an und mußten dieſe empfind-
liche Niederlage hinnehmen. Boruſſia II. gegen
Bar Kochba I. 8:1. Bar Kochba erledigte hier
das erſte Spiel, die Mannſchaft konnte gefallen,
aber gegen Boruſſia nichts ausrichten. 98 II.
egen Reichsb.-Sportv. I. 4:0. 98 I. --Poſt-
portv. 6:3.

Knaben: PSV. II.--96 II. und III. komb.
7:0. Zum Knabenſpiel Sportfreunde I. gegen
Dölau I. 0:2 iſt noch nachzutragen, daß das Spiel
auf Wunſch beider Jugendleiter wegen Regen
abgebrochen worden iſt.

1b und unterklaſſige Vereine.
SC. Cröllwitz Meiſter der 3. Klaſſe.

Mir 4:2 konnte Giebichenſtein Preußen
Greppin glatt aus dem Felde ſchlagen. Halb-
zeit 1. 1. Nach der Pauſe hat Giebichenſtein
das größere Glück auf ſeiner Seite und konnte
noch dreimal erfolgreich ſein, während der Alt-
er Greppin nur noch 1 Tor entgegenſtellen

nn.
Spielv. Nietleben J. gegen Neu-Röſſen 5:9 (3:0).

Wenn auch Röſſen anfangs erfolgreichen Wi-
derſtand bot, ſo ging es doch auf die Dauer nicht.
Ueberzeugend mit 5:0 ſchickte Nietleben die Röſ-
ſener heimwärts.

VfL. Dölau Salzmünde 1:2.
Trotz glatter Ueberlegenheit, vor allen Din-

gen in der zweiten Halbzeit, wo Pfoſten und
Latte oft der Rette. in der Not für Salzmünde
waren, mußten ſich die Leute von der Heide eine
unverdiente 1:2- Niederlage gefallen laſſen. Auch
t II. Salzmünde verlor mit demſelben Re
ultat.

Lettin J. Braunsdorf J. 1:1. Wie wir
ſchon in der Vorſchau andeuteten, teilten ſich
beide gerechterweiſe in die Lorbeeren. Beide
Mannſchaften lieferten ein offenes Feldſpiel.

Lettin gelang in der 33. Minute der Führungs-
treffer kurz vor Halbzeit konnte Braunsdorf
durch halbrechts ausgleichen. Die zweite Halbeit verlief torlos. Dieſes Unentſchieden ent
richt vielleicht am eheſten der Spielſtärke bei-
der Mannſchaften Die Junioren konnten gegen
die von Lettin mit 4:0 ſiegen.
Fortung Zappendorf Giebichenſtein II. 12:2!

Fortung hatte ſich wohl gegen Giebichenſtein
II. etwas zuviel zugetraut, daher iſt wohl auch
dieſe etwas unglücklich hohe Niederlage zu ver
ſtehen. Auch die II. 874 Giebichenſtein III.
mußte ſich ein 7:0 gefallen laſſen.

Jm endgültigen Entſcheidungsſpiel um die
Meiſterſchaft der 3. Klaſſe ſiegte

SC. Cröllwitz Bf. Teutſchental mit 2: R
Aus dieſem Reſultat iſt erſichtlich, mit wel-

cher Zähigkeit beide Gegner erbittert rin
hatten SC. Cröllwitz hat ſich ſomit knapp aber
ſicher nach ſchwerem Kampf mit 2:1 durchge-
u

ie erſten Spiele des
Reichsbahn-Turn und Sportvereins

hatten beſonders unter den mißlichen Witte-
rungs- und Bodenverhältniſſen zu leiden. Da
98 ſich beſſer mit dem Boden abfand und ſeine
e 3. Elf der erſatzgeſchwächten 1. Elf des

TSV. n ver atte wird die hohe Nieder-
lage erklärlich. it 9:0 (4:0) beſtand der
RTSV die Feuertaufe. Das Handballſpiel der
Herren fiel aus, da der Boden zu ſchlecht war.
Das Jugendſpiel 98 II Jugend RTSV I Ju-
gend (Handball) gewann 98 mit 4:0 (3:0). Die
Bahn ſpielte nur mit 10 Mann. Beide Spiele
ließen erkennen, daß es beim RTSV. rüſtig vor
wärts geht.

Europameiſterſchaften

der Amateurboxer.
Dübbers, Domgörgen und Müller in der

Zwiſchenrunde.

Nach umfangreichen organiſatoriſchen Vor-
arbeiten begann am Montag die vom Deutſchen
Reichsverband für Amateurboxen veranſtalteten
Kämpfe um die Europameiſterſchaften 1927. Die

mit den Farben der teilnehmenden 13 Nationen
geſchmückte Halle des Berliner Sportpalaſtes
wies für den Anfang einen recht guten Beſuch
auf, als die mehr als 50 Bewerber vorgeſtellt
wurden. Lebhaft begrüßt wurde auch der ehe-
malige Weltmeiſter Ted Kid Lewis (England),
der jetzt in Ungarn als Trainer wirkt. Jn den
Kämpfen zeigte ſich, daß die ungariſchen Boxer
unter ſeiner Leitung viel gelernt haben. Das
Programm des erſten Tages umfaßte 20 Vor-
kämpfe, fünf Stunden lang folgte ein Kampf dem
anderen. Es gab teilweiſe ganz hervorragenden
Sport, faſt alle Siege wurden nach Punkten er-
rungen. Die Entſcheidungen waren durchweg
korrekt. Am beſten ſchnitten die Schweden und
Ungarn ab, deren ſechs bzw vier Vertreter ſämt-
lich in die Zwiſchenrunde kamen. Von den vier
deutſchen Kandidaten, die am Montag auf dem
Plan erſchienen, qualifizierte ſich das Kölner
Meiſtertrio Dübbers, Domgörgen und Müller für
die nächſte Runde. Dübbers traf in dem nor
wegiſchen Federgewichtler Olſen auf einen alten
Widerſacher, den er auch diesmal ſicher meiſterte.
Einen weſentlich ſchwereren Stand hatte Dom-
görgen gegen de Horatiis (Jtalien), der dem
Kölnerphyſiſch überlegen war und hart und genau
zu ſchlagen verſtand. Nach favelhaftem Endſpurt
erkämpfte ſich Domgörgen den einſtimmigen Sieg.
Halbſchwergewichtsmeiſter Müller (Köln) machte
mit dem Oeſterreicher Anderſchitz wenig Um-
ſtände, ſchickte ihn gleich nach Beginn mehrmals

zu Boden und noch in der erſten Runde gaben

die Sekundanten des Oeſterreichers den Kampf
verloren. Weltergewichtsmeiſter Nitſchke Berlin
konnte ſich gegen den ihm an Größe und Rei
weite überlegenen Jtaliener Caneva nicht durch
ſetzen. Ausgeſchieden ſind im Verlaufe des erſten
Kampfabends die Vertreter von Oeſterreich
Polen, Lettland, Frankreich und Eſtland in ſeche
Gewichtsklaſſen.

Berliner Schachturnier.
Jn der dritten Runde des internationalen

Schachtourniers zu Berlin gewannen in drei
Partien die Führer der weißen Steine, dern

n och

Nimzowitſch mußte

Unſere Vorausſagen für Donnerstag.

2. Teutone Finſteragrhorn; 3. Orgel Ma-
dame Pompadour; 4. Olympier Curacao; 5

dina; 7. Boruſſia Nutria.
Ende dieſer Wege ſtatt. Die Schweizer Aſgr

mann, Ferrier, Wuarin. Raiſin treten vom 20. bis

Hoppegarten: 1. Tullus Hoſtilus Baba;

r Ritornell; 6. Jliade Me
Drei Davispokal Vorrundenkämpfe

22. Mai in aCer die SüdafrikanerMontreux
Raymond, Condon und Spence an. Britiſch
Indien ſpielt zur gleichen Zeit in Belgrad mitder Mannſchaft raſada, Gebr. Fyzee gegen
Jugoſlawien. England und Dänemark treffen
dom 19. bis 21. Mai in Harrogate (England)
zuſammen.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau.
(Amtlich.)

1. Betr. Kurſe. Wie ſchon bekanntgegebharten wir am 19., 20. und 21. d. M. Kurſe 9
r Vorſtände, Spielführer, Obleute uſw., in denen
ie neuen Satzungen und ihre Auslegung be

handelt werden (Referent: Herr Hübner von
der Verbands-Geſchäftsſtelle), und zwar am:

Donnerstag, dem 19. d. M., in Halke,
Reſtaurant Mars la Tour, abends 8 Uhr;

Freitag, dem 20. d. M., in Merſeburg, V. f. L
Vereinshaus, abends 28 Uhr.

Sonnabend, dem 21. d. M., in Teutſchenthal,
Reſtaurant zur Caſſler Bahn, abends 8 Uhr.
Es wird den Vereinen zur Pflicht gemacht, Ver
treter hierzu S entſenden.

2. Betr. Schiedsrichter, Sämtriche Gau
vereine wollen bis zum 30. d. M. ein Verzeichnis
ihrer FußballSchiedsrichter einreichen, getrennt
nach A- und B-Klaſſe, mit genauer Adreſſe (evtl.
auch Telephonnummer)

3. Betr. Städteſpiele am 22, Mai.
Die Mannſchaften ſind nunmehr wie folgt end
ültig aufgeſtellt: Mannſchaft Peer agdeFuß (4 Uhr, Wackerplatz): Kagemann (66);

Fran (96), O. (Sportfr.); Heinemann (Wa.), Geipel (Bor.), e ing (99);
Biewald (Wa.), Rehn (98), Bräutigam, Thomas
(Wa.), Hans (96). Erſatz: Brödel (99), Godau
(Sportfr.), Henze (Fav.). Nur dringende Ab-
ſagen an O. Buſch, Beeſener Straße 2. Halle 96
und Boruſſia ſtellen je drei Kontrolkeure, die ſich
um 1 Uhr bei Herrn Buſchan melden.

Mannſchaft P Eisleben in Eisleben:
Abfahrt 1,50 Uhr ab Hauptbahnhof. Meldung
1,30 Uhr bei Herrn v. Haußen. Jolly Sperr
Kugler (V. f. L. M. Hartmann (Sportfr.).
Krampe (Bor.), O. Rehn (Bor.), ReicheA. Böhme (Sportfr.), Grauert (98),
Müller Winter (Sportfr.), e (99).Erſatz: Klimm (98). Nur dringende Abſagen an
B. v. Haußen, Schillerſtraße 16. Schuhe und
Strümpfe hat jeder Spieler ſelbſt mitzubringen.

4. Betr. Spielver bot am Sonntag,
dem 26. Juni. Wir machen ſchon heute darauf
aufmerkſam, daß anläßlich des Jugendſpieltages

für ſämtli Herrenmannſchaften
eſteht.

5. Betr. Punktabſprechun g. Aus Spiel
Olympia III. --Neumark III. am 8. Mai (6.9)
erhält Reumark zwei Punkte. Max Gröber (01)
1. Mannſchaft.

6. Betr. Verhandlung am Montag
dem 23. Mai. 8 Uhr: Vereinsvertreter von
s Halle betr. Spielberechtigung Gerhbar

er,

Buſch. Großmann.
heiten im Dienſte erledigte, ließ er den Mann
doch zu ſich kommen.

Er erkannte in ihm ſeinen Bruder.“
Frank unterbrach ſich und ſagte raſch:
„Die Zeilen des Tagebuches enthalten dieſe

Begebenheit in gedrängter Form, ich will Jhnen
aber die Geſchichte danach mit allen Zuſammen-
hängen erzählen.

Pjotr Petrow hatte nur einen Bruder. Das
war Jwan. Der war ein Menſch mit ganz
eigenen Anſichten und Gebaren. Er ehelichte eine
Petersburger Straßenmädchen und wurde aus
dieſem Grunde von ſeiner Familie enterbt. Der
Ehe entſproß ein Kind: Marja. Jwan ging
dann mit Frau und Kind nach England, wo er
Jahre verbrachte.

Es kam nun zwiſchen den beiden Brüdern zu
einer Auseinanderſetzung. Jwan Waſſilowitſch,
wie er ſich nun nannte, war von England heim-
gekommen, um durch ſeinen Bruder die alten
Fa milienverhältniſſe wieder einzurichten, da ſeine
Eltern nicht mehr lebten.

Er ſtellte an Pjotr Petrow das Anſuchen, daß
er ihn in die Familie wieder aufnehme, und
zwar forderte er von ihm, daß Pjotrs Sohn
Saſcha ſeine Tochter Marja eheliche.

Pjotr Petrow lehnte dieſes Anſinnen rund-
weg ab. Die Spannung zwiſchen den Brüdern
wurde dadurch größer. Jwan beſtand auf ſeiner
Forderung und Pjotr Petrow wies ihm die Tür.

Pjotr Petrows Sekretär hatte den Raum ver-
laſſen, als Jwan eingetreten war. Als er den
erregten Wortwechſel vernahm, kam er herein.

Gerade in dieſem Augenblick hob Jwan
Waſſilowitſch die Waffe. Ein Zufall wollte es,
daß in dieſem Augenblick Pjotr einen Schritt
zur Seite machte, derweil ſein Sekretär eintrat.

So traf dieſen die Kugel. Er war auf der Stelle
tot. Jwan Waſſilowitſch wurde in Haft ge
nommen und ſpäter wegen Mordes zu lebens-
länglichem Zuchthaus auf Sachalin verurteilt.

Seine letzten Worte, die er zu ſeinem Bruder
ſprach, als er weggeführt wurde, waren: „Jch
werde wiederkommen und an dir und deinen
Angehörigen Rache nehmen. Du ſollſt deine
Weigerung noch bereuen.“

Pjotr Petrow wollte ſeine Familie vor Auf-
regungen behüten und hat von dieſem Vorfalle
nie ein Wort erwähnt. Nur in ſeinem Tage-
buche füllte dieſes Geſchehen eine Seite. Daraus
erſt enthüllte ſich jetzt das Geheimnis.“

Frank Weller ſchwieg.
Es war Nacht geworden. Die Kerzen waren

ſchon faſt heruntergebrannt, im Raume herrſchte
tiefe Stille.

Nadja war zu ihrer Mutter gegreten, legte
den Arm um ſie, und beide Frauen ſchickten ſich
an, das Zimmer zu verlaſſen.

Frank Weller ſtand auf und trat zur Seite.
Da ging Frau Agafja auf ihn zu und ſagte mit
tränenerſtickter Stimme:

„Jch danke Jhnen, Frank Sie haben
wenigſtens das Leben meiner letzten beiden
Kinder geſchützt.“

Dann ging ſie ſchweren Schrittes an Nadjas
Arm hinaus.

Boris und Frank blieben allein zurück. Erſt
ſpät, als langſam ſchon die Kerzen erloſchen, er-
hoben ſie ſich und reichten ſich wortlos die Hände.

Jn dieſer Nacht ſchloß ſich auf Peterhof kein
Auge zur Ruhe, alle Menſchen durchwachten ſie
und ſehnten den neuen Tag herbei, der die grauen
Schatten mitnehmen würde. ſchaft.

Frank war der erſte, der unten erſchien; dann
kam Nadja. Sie traten auf die Terraſſe hinaus.

Frank griff nach ihren Händen, drückte ſie
feſt. „Soll ich Jhnen eine Neuigkeit ſagen und
eine kleine Geſchichte noch erzählen, Nadja? Jch
werde nicht nach London zurückkehren, man hat
mir eine leitende Stellung in Warſchau ange-
tragen, und ich habe angenommen.“

„Frank!“ Nadja jubelte auf und umſchlang
ihn feſt mit den Armen.

„Jſt das aber auch wirklich wahr, Frank --7“
„Ganz wirklich,“ ſagte er lachend und küßte

ſie.
Ueber den weiten ruſſiſchen Wäldern ſtieg

langſam die Sonne empor. Als ein großer,
feuriger Ball ging ſie auf und warf ihre
Flammenbündel ſiegverheißend über die endloſe
Steppe.

Sie waren an den Rand der Terraſſe ge
treten, Hand in Hand, und ſahen dem erhabenen
Naturſchauſpiel zu. Dort drüben ſtieg das neue
Leben empor und grüßte ſie als erſte mit ſeinem
Lichte

Dann ſagte Nadja leiſe, und in ihrer Stimme
lag zitternde Seligkeit:

„Nun geht es dem Glücke entgegen
Ende.

Maske gegen Maske.
Zu den berühmteſten und talentvollſten

Nationalſchauſpielern, die Rußland gehabt hat,
gehört Narikow Dunkrewſky (1736 bis
1821). Er war der Liebling der Kaiſerin
Eliſabeth und dann Katharinas II., die ihn im
Jahre 1765 nach Frankreich und England ſchickte,
ſeine Kunſt unter Lecain und Garrik zu ſtudieren
Mit beiden verband ihn bald eine innige Freund-

Als ihm Garrik, den er gemeinſcyaftlich

mit Lecain beſuchte, einmal eine Probe ſeiner
Mimik gab, indem er mit der einen Hälfte ſeines
Geſichtes lachte, indeſſen die andere weinte ein
Kunſtſtück, daß die Alten nur mittels einer
Maske darzuſtellen wußten, das ſonſt aber jedem
phyſiſch faſt unmöglich ſein dürfte erblaßte
s Duntrewſky, ſeinen ganzen Körper über
iel ein konvulſiviſches Zittern, und leblos ſank

er auf einen Stuhl. Lecain und Garrik wwranger
erſchrocken detfeh um dem plötzlich erkrankren
gen zu helfen, doch da belehrte ſie ein laute

elächter des vermeintlichen Kranken, daß er
Garriks Kunſtſtück mit einem gleichen erwidert
hatte.

Der hiſtoriſche Schnurrbart.
E. Schneidewind erzählt in ſeiner Geſchichte

des Feldzuges der Oeſterreicher in Jtalien unter
Radetzky (1848 bis 1849) von dieſem großen
Heerführer e 2igende Anekdote: Schon öfters
hatten die Generale den Feldmarſchall gefragt,
warum er ſich den Schnurrbart nicht wachſen laſſe.
Er antwortete: „Laßt's mich aus mit eurem
Gered', ich hab' ſchon lang keinen Bart mehr
getragen und werd' jetzt nicht erſt wieder an
fangen.“ Als man aber bei verſchiedenen
Gelegenheiten wiederholt in den eldherrn
drang, ſich doch den Bart wachſen zu laſſen, rief
Radetzky endlich lachend: „Jetzt paßt's nur auf,
ich will euch was ſagen: wenn wir die Piemon
teſen in der nächſten Schlacht tüchtig klopfen, ſo
laſſ' ich meinen Schnurrbart wachſen.“

Der Feldmarſchall löſte ſein Wort ein. Die
nen Schlacht von Novarra wurde ge-

agen, und wenige Tage ſpäter keimte, von
allen mit Jubel begrüßt. auf der Oberlippe des
alten Herrn ein grauer Schnurrbart hervor. Dem
Feld marſchall ſelbſt war es anfangs recht bequem,
aber er ſagte „Jch glaub' halt, ihr habt eutre
Sach' bei Novarra nur darum ſo gut gemacht
daß ihr mir den Schnurrbart anhängen könnt'
Da ich's euch aber verſprochen, muß ich's ſchon
halten, und ich werde ihn zum Andenken an
Novarra bis an mein Ende tragen.“
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die Lage der Eandwirtſchaſt.
Wie dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt

aus dem Landwirtſchaftsminiſterium geſchrieben
wird, ergibt ſich auf Grund der Berichte der
Preußiſchen Landwirtſchaftskammern über die
Lage der Landwirtſchaft in Preußen im April
folgendes Bild:

Die weitere Steigerung der Grundvermögens
ſteuerzuſchläge über zahlreiche Gemeinden belaſtet
die Landwirtſchaft außerordentlich. Die Nach
frage nach Krediten hält an.

Wegen der vielen Niederſchläge find die Be
ſtellungsarbeiten faſt überall zurückgeblieben. Mit
dem Kartoffelpflanzen iſt erſt vereinzelt begonnen
worden. Die Winterſaaten haben durch die naſſe
Witterung ebenfalls gelitten. Die Wieſen und
Weiden ſtehen im allgemeinen befriedigend. Die
Getreide und Kartoffelpreiſe haben etwas ange
zogen, dagegen zeigen Schweine und Milchpreiſe
weiter eine fallende Tendenz. Für die Rindviehzucht
herrſcht lebhaftes Jntereſſe, obgleich nur für Vieh
zucht beſter Qualität gute Preiſe erzielt worden
ſind. Die niedrigen Preiſe für Schlachtſchweine
haben ſchon zu Verluſtverkäufen geführt. Nach
Schafen herrſcht gegenwärtig große Nachfrage.
Die Geflügelzucht nimmt weiter an Aus
dehnung zu.

Aufwertung polniſcher Staatsanleihen.
Das polniſche Generalkonſulat in Berlin teilt

mit, daß die Friſt zur Einreichung der Anträge
auf höhere Aufwertung der polniſchen Staatsan-
leihen aus dem Jahre 1918 bis 1920, die unter
die Beſtimmungen der Verordnung des Präſiden-
ten der polniſchen Republik vom 17. September
1926 (Dz. U. R. P. Nr. 96 poz. 560) fallen, bis
zum 1. Juli 1927 verlängert worden iſt.

Teilweiſe Freigabe der Ausfuhr von Rohfellen.
Auf die Vorſtellungen des Reichsverbandes des

vereinigten deutſchen Häute- und Fellhandels hat
der Reichskommiſſar für Aus und Einfuhrbewil-
ligungen ſich bereit erklärt, Heberlinge (Jung-
ziegenfelle) in beſchränktem Umfange zur Ausfuhr
zuzulaſſen. Wer von dieſem Verfahren Gebrauch
machen will, muß bis zum 25. Mai Anträge
bei dem Reichskommiſſar einreichen. Die Aus
fuhrbewilligung ſoll jedoch nur gegen die Vor-
lage der Original-Kaufbeſtätigung des ausländi-
ſchen Abnehmers gegeben werden. Außerdem ſollen
ben reine nur bis 30. Juni 1927 Geltung

aben.

Förbiger Bankverein.
Der Zörbiger Bankverein von Schröter, Körner
Comp. Kommanditgeſellſchaft a. A. in Zörbig erzielte

1926 einen Reingewinn von 39 761 (i. V. 22 813) M.,
aus welchem die Ausſchüttung einer Dividende
von 6 (4) Proz. beantragt wird. Auf neue Rechnung
ſollen 3101 (2333) M. vorgetragen werden. Jm Ge
ſchäftsbericht bemerkt die Verwaltung, daß die gute
Rübenernte das ſchlechte Erträgnis der Getreideernte
nur einigermaßen kompenſiert hat. Auf die Waren
abteilung des Jnſtituts wirkte dies naturgemäß nach-
teilig ein, da bedeutend weniger Mengen Braugerſte an
die Malzfabriken, weniger Weizen und Roggen an die
Mühlen und geringere Quantitäten Futtermittel ab
geſetzt werden konnten, weil die Landwirte das nicht
verkäufliche Getreide im eigenen Betriebe verfutterten.
gn der Bilanz ſtehen den Kreditoren von 1,3 (1,06)
Debitoren von 1,67 (1,20) Mill. M. gegenüber.

Zörbiger Creditverein.
Der Zörbiger Creditverein von Lederer, Kotzſch Co.,

Kommanditgeſellſchaft auf Aktien in Zörbig, erzielte
1026 einen Reingewinn von 48 146 RM., aus dem
Proz. Dividende verteilt werden ſoll. Jm Ge-
ſchäftsbericht bemerkt die Verwaltung folgendes: Uns
brachte das Jahr 1926 einen normalen Verlauf. Jn

Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 125,25
(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche ElektrolytkupferNotiz).

OriginalHüttenrohzink im freien Verkehr 7
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

er e e 0, 50, 56Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) ,40--3,60
Antimon (Regulus) 110--1515Fein-Silber, ca. 900 fein 77,50--78, 50

e

Maſchinen und Werkzeugfabrik A.G. vormaßs
Aug. Paſchen in Cöthen.

Der Abſchluß für 1926 weiſt einſchließlich des Vor
trages von 21 769 M. einen Reingewinn von 40 321
(i. V. 22 914) M. auf. Der auf den 21. Juni einzube
rufenden Generalverſammlung ſoll vorgeſchlagen wer
den, von der Verteilung einer Dividende abzu
ſehen, 1329 M. dem Reſervefonds zuzuführen und
den Reſt auf neue Rechnung vorzutragen.

HanſaLloydwerke. Jn der unter dem Vorſitz
von t Dr. Philipp Heineken abgehaltenen
ordentlichen Generalverſammlung waren elf
Aktionäre mit 1364 800 RM. Stammaktien und
10 000 RM. e vertreten. Das Grund-
kapital der Geſellſchaft wird herabgeſetzt von4810 000 M. auf 3610000 M. durch Zu
ſammenlegung der Stammaktien im Ver-
hältnis von 4:3. r hieraus entſtehende Buch
gewinn wird dem igerr zugeführt. Die
10 000 M. Vorzugsaktien werden im Ein-
verſtändnis mit den Jnhabern umgewandelt in
Stammaktien. Sodann wird das Grundkapital
der Geſellſchaft wieder erhöht um 2 400 000 RM.
und zwar unter Abänderung des am 17. Mai
1926 gefaßten Beſchluſſes auf bis zu 6 Mill. RM.
Die neuen Aktien ſollen den alten Aktionären
über ein Bankenkonſortium im Verhältnis 2:1
zu pari plus Börſenumſatzſteuer zum Bezuge
angeboten werden.

A.G. inHermes Kreditverſicherungsbank G.
Berlin. Die Geſellſchaft erzielte im Geſchäftsjahr
1926 einen Reingewinn von 254 079 RM
(318 465). Der am 2. Juni 1927 ſtattfindenden
Generalverſammlung wird vorgeſchlagen, hier
von 100 000 RM (wie i. V.) als Dividende
von 10 Prozent (vwie i. V.) auf das einge
zahlte Kapital auszuſchütten. Die Prämienein-
nahme iſt von 8832 262 RM im Jahre 1925 auf
12 134 584 RM im Jahre 1926 geſtiegen. Die
bisherigen Ergebniſſe des neuen Geſchäftsjahres
zeigen eine merkliche Beſſerung.

Metallpreiſe in Berlin vom 17. Mal.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
18. Mai. Auftrieb: 1163 Rinder, 2550 Kälber, 2986
Schafe, 136556 Schweine. Preiſe: Rinder 23--64, Kälber
45-—-90, Schafe 25--65, Schweine 1. 2. 61, 8. 59--61,
4. 57——59, 5. 55——56. Marktverlauf: Leicht befeſtigt.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 17. Mai.
Auftrieb: 631 Rinder, und zwar 42 Ochſen, 138 Bullen,
385 Kühe, 66 Färſen, 25 Freſſer, 581 Kälber, 184 Schafe,
3804 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 59 Rinder, 21 Kälber, 131 Schafe, 190 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark.

1. Kl. 55-—60, 2. Kl. 45--51, 3. Kl. 4. Kl.
1. Kl. 54--59, 2. 48--53, 3. 42-47, 4.

Kühe: 1. Klaſſe 49--54, 2. 43--48, 3. 31--42, 4. 24-30.Färſen: 1. 55—61, 2. 46—64, 3. Kl. Freſfer: 32—46.
Kälber: 1. Kl. 105--1265, 2. 70--80, 3. 52-68, 4. 40--60.
Schafe: 1. Kl. 53-—58, 2. Kl. 46-—52, 3. 42--45, 4. 3440.
Schweine: 1. Kl. 57——59, 2. 58——60, 3. 58-—60, 4. 56-—88,

KilogrammWeizen, märt. 291295
Roggen, märk. 269275
Gerſte 230--262feine Sorten über Notiz
galt märkiſcher 237—243

ais, loko Berlin 191194

Gerſtenſtroh 0,95-1,20,

Weizenſtro

bis 4,10,
50 Kilogramm

Le

beſchäd. u. N. 279--285.

Mais, amerik. run

enmehl 40,50-41,00,

für Weißzucker
50 Kilogr. brutto für netto

34,00. Tendenz: Ruhig.

lich h e h d Oelſaaten per 1000
eſetzte Preiſe. eide unJ ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.

Weizenmehl Lupinen, blaue 14,50-16,60
160 Kilogr. 37,00-—39,00 Lupinen, gelbe 16,00--17,50

Roggenmehl Seradella, neue 18,00-24,00160 Kilogr. 36,00-—37,60 Rapskuchen 15,50 16, 00
Weizenkleie 16,60--16,75 Leinkuchen 19,70-20,00
Roggenkleie 18,00 Trockenſchnitzel 13,60-13,80
Raps SoyaSchrot 20,00--20,60Leinſaat KartoffelflockenRa tternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtrohz l. Haferſtroh 0,95——1,20, dgl.
drahtgepreßt 1,35--1,70, d

Roggenlangſtroh 1,85—2,10, bindfadengepr. Roggen unde Häckſel 2,15--2,40, handelsübl.
Heu 1,60—2,00, gutes Heu 2;50-—3,00, Kleeheu loſe 3,60

Töymigtee 3,76 4,26. Er
n Reichsmark.

ipziger Produktenbörſe vom 17. Mai.
inländ., 73 Kilogr. beſchäd. g. N. 295--301;

oggen,beſchäd. u. R. 272-—278; e Füogt. beſchäd. u. N. 260 266
Sandroggen 70/71 277-283.
235-275; r 240--255. Hafer, inld.

er 196--202; do. cinquantin 212--224.
Raps 310—340. Erbſen (inländiſche Viktoria) 350--450.
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 17. Mai.
14,40--14,65, Roggen 13,76--13,86, Sommer-

S e 12,50 13,50, Hafer 13,00-13,20, Mais 9,40--9,50
z

Viktoria-Erbſen 22,00--24,00
Roggenkleie 8,00-—8. 30. Preiſe
für 100 Kilogr., im übrigen für 50 Kilogramm.

Magdeburger Zuckermarkt vom 17. Mai.
einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für

Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 33,25-33,37,
Lieferung Mai 33 25. Juni 33,50, Juli 33,75, Auguſt

Zucker.
(Mitgeteilt von der Firma Hermann Krauſe.)

Das ſtürmiſche, naßkalte Wetter, das während der

vom 17. Mai. Amt

Viktorigerbſen 42,00-—68,00
Kl. Speiſeerbſen 27,00-30,00

uttererbſen 22,00--23,00
eluſchken 20,00--22,

Ackerbohnen 20,00 22,00
Wicken 22,00--24,50

gl. Weizenſtroh 1,10--1,60,

zeugerpreis r

Weizen
68 Kilogr.

inländ., 70 Kilogr.

ommergerſte, inländiſche,
d. 240--268.

c 38,00-38,60,eizenkleie 7,70-—-7,90
verſtehen ſich für Mehi

Preis

ab Verladeſtelle Magdeburg.

G

54—56, 6. 7. Sauen 50-54. Marktverlauf:
Mittelmäßig. Ueberſtand: 7 Rinder, 16 Schweine.

Vorkurse der Berliner Börse vom 18. Mai

letzten Woche in der Oſthälfte der Vereinigten Staaten
herrſchte, beeinträchtigt drüben die Abforderungen der
Konſumverſorger; zwar überholen die Einſchmelzungen
der Raffineure an der atlantiſchen Küſte die vor
jährigen wieder um 10 000 Tons für die Weſt und
Südküſte fehlt heute die übliche Sonnabendmeldung
doch bleibt das Geſchäft in Rohware ſchleppend, und
der Neujorker Preis dafür, der von 3 auf 31 Cent
angezogen hatte, iſt wieber auf 31 z Cent zurück
gegangen.

Diesſeits und jenſeits des Ozeans drückt auf die
Stimmung die Ungewißheit, welches Quantum früher
Javazucker nach Euopa kommen wird. Hatten die
urſprünglichen Schätzungen von 100 000--150 000 Tons
geſprochen, ſo hört man jetzt Annahmen von bis zu
250 000 Tons, ohne daß dafür oder für die voraus
ſichtliche Größe der frühen Verſchiffungen nach Jndien
und Oſtaſien einſtweilen verläßliche Anhaltspunkte zu
gewinnen wären.

Kaffee.
Jnufolge des Fehlens neuer Anregungen nach der

einen oder anderen Seite haben ſich die Preiſe wäh
rend der letzten 8 Tage nur wenig geändert. Mit dem
Herannahen des neuen Kaffeejahres ſtellt ſich das
Kursniveau mehr auf dieſes ein, und da die nahen
Sichten an den Terminmärkten an Jntereſſe ver-
lieren, verringern ſich allmählich die Aufgelder, die
dafür bezahlt wurden, während für Herbſt- und Früh-
jahrstermine ab und zu Meinungsanſchaffungen zu
beobachten ſind.

Bergmann El. 207, 00
Bln.-Karlsr, Ind. 129,00
Berl. Masch.
Bingwerke
Bochumer GuBß
Buderus
Busch Waggon
Charl. Wasser
Chem, v. Heyden
Conti Caouteh.
Daimler Motor

A. Telegr.
Dt. Luxemburg

Krſiegsanſelhe
Aüig. Di. Credit
Bk. el. Werte
Bank für Brau
Barmer Bankv.
Bayr. tiyp. Bank
do. Vereinsbank
Berl. Handels
Commerzbank
Darmstadtbank
Deutsche Bank
Diskontoges.
Dresdner Bank
Mitteld. Credit

28 S

23213

Gelsenk.

Hackethal
e

Hammersen

Harpener
u
S

888

8
S S

Farbenindustrie,
Feldmühle Pap.
Felten-Guille 149,00

Berg.
Ges, el. Untern.
Goldschmidt

Hbg. El. Werke

Hansa Lloyd
rg

Hartmann Msch.
Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl

Rütgerswerke
Sachsenwerk 123,
Salxdetturth

Sarotti 221,Scheidemandel 33,

302,50 Laurahütte
212, Linke-Hofmann 7

Ludwig Loewe
C. Lorenz
Mannesmano
Mansfeld Bg.
Metallbank
Motor Deutr
Nationale Auto
Nordd. Wolle
Oberbedart
Oderschl, Koks
Orenstein Siemens-Halske
Ostwerke Stettin VulkanAnbetracht des weichenden Zinsſatzes waren die Ein-

nahmen für Zinſen- und Proviſionen niedriger. Das
Effektenkonto weiſt eine kleinere, das Warenkonto, auf
Grund der günſtigen Entwicklung des Warengeſchäfts,
eine größere Gewinnſteigerung auf. Unſere Beteiligung
am Bitterfelder Sägewerk erbrachte 610 Proz. Divi
dende, die auf Zinſenkonto verbucht worden iſt. Jn der
Bilanz ſind Kreditoren mit 555 716 RM., Debitoren
mit 854 736 RM. ausgewieſen.

Dt. Erdoi
Kabelwerke
Kaliwerke

Dt. Maschinen
Di. Eisenhandel
Dynamit Nodel
El. Licht- Kraft
El. Lieferung
Essen Steink,
Fahlberg-List

Hohenlohbe
Holzmanon

sOesterr, Credit 9Reichsbank 169
Wiener Bankv,
Schultiheib
Accumulator
Adlerwerke
Allg. El. Ges.
Aschaffenburg
Augeb.-Nrnbd.
Basalt

2 D

2

Krauß
Lahmeyer

Berliner Börsenkurse
vom 17. Mati.

Die Notlerungen für Aktien und Anleihen versteht sſeh in
„Relchsmark für 100 Reichsmark“; für auf Paplermark lautende
Aktlen und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
17. 5. 16. 5. A. D. Cred. Anst. 164,75

Berl. Handelsges. 256,509do. do. f.35 98,85 99,00 o. tiyp. Bank 225, 00
4.40 do. t.351 Com.- u. Privatb. 186, 25Otsch. Ablösgs.- Darmst. Nat. B. 240,00
schuld einschl. Deutsche Bank 173,00Auslosungsr. Disk. Command. 166,00 168, 00

1--30000 317,00 317, 00 176,75
30901--60 000 318,00 318,00 Haſi. Bankverein 151,00

do. aussenlſesl. Keitchsbank 16612
18,90 16,10Auslosungsr. Sachsische Bank 162,00i. Schuteg Anl 10,00 10,25 Ab T

Elsenbahnaktien
A. G. f. Verkehrsw
Allg. D. Kieind.
Brschw. L. -Eis.

Dt. Eisenb. -Betr
Elektr. Hochbahn 62
Halb.-Blb. A.- G 25
Halle-Hettst. 72, o0
Niederlaus. Ed. 00 368,00
Schantungbahn 9,37
Sohltfahrtsaktlen
Deutsch-Austr.
kHamb Pachett,
Hamb. -Südam.
Hansa, Dampfsch

Kosmos, Damypis. uNorddtsch. Llo 142, 00
Ver. Elbechift 80,00 84,75

Brauerelaktien xmann Elek. 207,87Berlin Gub. Hiutt. 876, o

360,00 do. Holzkont. 110, o

5Dt. Goldanl, t. 32

Industrlieaktien
Arkumulatoren 72, 00
Adl. Portl.-Zem. 168,00
Adler G 140,00

Adlerhütte
Adlerwerke 141,75Alexanderwerk 74,
Aiig. Elektr. Ges. 190,

do. do. Vrz. 9
Ammendi. Papier 255
Angſo- Guano
Anh. Kohlenw. 125
do. do. Z.AnkerwerkeA. G.
Annabg. Steingut 90
Augsb. Nbg. Mfb.
Bachm. 3 Ldw. 217.,50
P. Bember 430,00 „o0

Berger, Tieſd. 250,00

140,00

21650

Ditsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab, 120,00
do. Ton- u. St 171,00 166
do. Werke
do, Wollwaren] 74,50
do. Eisenhdl. 101,60
do. Metallhäl. sDormnmitzsch Ton 132, 00

Donnersmarckh. 125,00
Doering&Lehrm. 85,25
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk. 190,00 188
Eisenb.-Verk.-M. 134,00 1
Eisen Velbert 39,50
Eisenmatthes
El. Licht u. Kraft 195,50 194, 25
Eschw. Bergw. 160,00* 1565,00

do. Rating. Mat SEssen. Steinkohl. 165,50
Etzoldu. Kießling 126,50
Excelsior Fahrr. 130,00 130
Faber Bleistift 122,50Fahlb Saceparix 377
FalkensteinGard. 126,00

G. Farbenind. 298,00
Feldmühle Papier 216,00
Felt. Guilleaume
FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch. 122,75
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte 186,00
R. Erister Co. 109,00
Fröbeln Zucker 107,50

Bochum Guß
Gebr. Boehler
Bornsa Braunk.
Gösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
Busch Opt, Ind.
Busch Lädensch.
Busch, Waggon

Calmon Asbest 57,12
Capito Klein 24,67*
Caroline Braunk. 230,00
Carton. Loschw. 125, 25
Chem. F. Buckau
Chem. F Grünau 109,00
Chem. v. Heyden 131,75

do. Milch s

S 888

8 28828

28

8

à

h

D4 s

Concord. ch. Fab.
do, Spinnerei

Cont, Caoutch 129,75
Corona Fahrr. 90
Cröllwitz Papier

Daimler Motoren 115,00
Delmenh. Lin. a
Dessauer Gas
Dtsch. Atl. Telgr, 119,75 11
do. Luxb. Bgw.

Niedl. Tel.
Asphalt

do, Babcock
Erdöl A. G. 162,75
Fenstergi

do. GOl. u.
do. Gußsta

8sS s

Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardt& König 108, 00
Gelsenkirch. Bers 176,00 178,50

12,50 do. Gubß
Genthin Zucker
GermaniaPort! C. 230,Ges. I. elekt. Unt, 38

Gildemeister 116,75
Gladbach Vohie 206
Glauzigerzucker 119
Glockenstahlw, 52,00
Gebr. Goedhardt 125, 00420,50 do. Karlr. Ind. 124,75 122,50

do. Masch

Engelhardd 00
wenbrauerei 990, 00

h Patzenh. 415,00
pr. B. Richeck 980,00

25,00 Phönix Berg
Pöge Elektro

Stöhr Kammgarn
Thürioger Gas

h h

Feſter.
(Eigene Drahtmeldung.

Geſchäft eröffnete die Börſe
Jm weiteren

Berlin, 18. Mai.
Bei zurückhaltendem
in freundlicher Stimmung. Verlauf wurde die Tendenz immer feſter. S
waren beſonders Farben, dann aber au ali-z,
Elektror und Schiffahrtswerte. Das Ausland,
beſonders die Schweiz und Holland, traten als
Käufer auf. Die erſten amtlichen Kurſe brachten
r von 5 bis 30 Prozent. A. E. G.gewannen 10 Proz. Löwe 16 Proz. Mannes
mann 14 Proz., Jellſtoff Waldhof 21 Pros., Oſtwerte 29 Proz., Schubert u. Saſſer 30 Proz.

Vereinigte Glanzſtoff 37 Proz.
7

Berliner Produkt vom 18. Mai.
Weizen: Juli 296,6, September 27126; Roggen
Juli 259,6, September 234,5.

Amtliche Deviſenkurſe vom 17. Mai 1927.

Geld Brief Geld1 Dollar, 4.216 4.224 1 Pfund Sterl. 20.47
100 holl. Guld. 168.66 169.00 100 italien. Lire 23.09
100 franz. Frks. 16.50 16.54 100 ſpan. Peſet. 73.93
100 ſchweiz. Fr. 81.05 81.21 1 argentin. Peſo 1.783
100 Belga 68.55 68.67 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.491 12.511 Markka 10.61
100 ſchwed. Kr. 112.73 112.95 100bulgar. Leva 3.047
100 norweg. Kr. 108.79 109.01 1 r en 2.003
100 dän. Kron. 112.47 112.69 1 braſil. Milreis 0.498
100 öſtr. Schill. 59.31 59.43 100 jugoſl. Dinar 7.41
100 ung. Pengö 73.47 73.61 100portug. Esc. 21.50

Wertbe ständige Anlelhen. Berlin, 17. Mal.
Pr. Pfabribc. a ſo o erſ Roggen 1025 9,76

FEm 6 Bresl. Kohlenw. -A.
55 Elektr. Mitteld. Kohle
T Ev. Lak. Anh. Roggw.s Groökriiannov. öhl.

Kur uNeumärk. Rogg.

l dsch. SchwRggw-A.

a

do.6 do. G. -Kom. Em. 19 97,60
79 Pr. Lds. Pfdb. A. R. 511
65 do.

do.59 dodo. Kom.
do. do. R.109, r

79 do.vo do. do. do. 7559, Sächs. Pr.-V. G. 1I1u. 12] 88, 00
69, Anh. Roggen. 1.-3. 10,30
h Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 12,72

c 3 2R

Schles. Idsch. Rgg. Pf.
Thür. ev. K. Roggw.

S. Westt. Prov Kohl. id28

les

e
6 V. A.Kenb. Pritsc

Kammgaun 58,00Trikotage
Wollkämm

Chromo Najo.
Cröllw. Papie
Dürfeld on oo

QGautzsch Kmg 114,00

Glauz. n
H. 126,

Ha Zimmerm 14,50 LInäner, G.
Halle Zucker 100,00 Mansfeld
Hartmann 43,75 Meeran. K. Sp.
KrletschMuhl Nordd. Wolle
Ldkr. Leipzig 118,50 PenigerMasec

Pittler Masch. 00

BerlinKarlsru uduſtriewerke A.G. R648 580 M. (669 S Lieietg
ein Reingewinn, der etwa dem im Vorjahre er
zielten Einſchließlich 623 150 M. Vor
trag aus 1925 kommen 949 066 M. auf neue Rech
nung. Jn den letzten Monaten des Berichts
jahres machte ſich eine n ſteigende Be
rung bemerkbar, die auch im laufenden Jahre
ihre Fortſetzung fand.

t

65,90

Ilse Bergbau
Kali Aschersl.
Karlsr. Masch,

Klöcknerwerke
Köln-Neuessen
Gebr. Körting

G Co,

Rheinstah

do. S

Hannov.
Hansa Lloyd
Harburg. Eisen 138,50
Harb. Gummi I09,00
Harkort Bergw
Harpen Bergbau 212,75
Hartmann Masch.
Heckmann A. G. 80,00
Hedwigshütte 141,50

Hiläebrd. Mühten
do. Holzind.

Hilgers Verzk. 105,00
Hillewecke 40,
Hilpert Masch. 85,25
Hirsch Kupfer 114,50
Hirschb. Leder 124,50
Hoesch Stahlw. 192,25
Hoffmann Stärke 87,25
Hohenlohewerke 23,62
Hotelbetriebsges. 235,00
HubertusBraunk. 161,50
HumboldtMasch. 49,37
Humboldt Münle 100,00
L. Hut Il Co.
Ilse Bergbau 00Industriebau 160, 00
Max Jüdel Co. 148,00
Jülich Zucker 75,00
Kahla Porzellan 129,25
r

aliw. Ascherslb.
Kalker Masch.
Karisruh. Masch. 44,50
Kassel. Federst..
Klöckner-Konz. 179,75
Köln-Neuess, B. 191,50

Köln. Gas 116,00Körbisdorf Zueck.
Gebr. Kriſe 101,00
Körtings Elekt. 130.00
Kuhäuserhütte 82,87

Lahmeyer Co. 178,00
Laurahütte00do. Schachibau 122. o0

do. Spiegelglas Th. Goldechmidt 136,75 136,75

Polyphon t
Rheln. Braunk,
do, Elekiro
Rb.-Wsti. Elekir.

preag
Rhenanis
Riebeck Montan

176,50

62,50 64,50
Leipz. Immobil. 1468,00 146,00
Leipz. Landkraſft 110,25 111,25

Trausradio
Verein. Glanzset,
Ver. Schuhfahr.
Ver.
Vogel Telegr.

Zell Waldhof

Leipz. Pianozim.
LeonhardBraunk,
Leopoldsgrube
Lind, Eismasch.
Lindbg. Stahlw.
Lindström A. G.
Lingel Schuhſbr.
Lingner- Werke
Linke-Hofmann
L. Loewe Co.
Luckau u. Stefe
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl.

do. Mühlen
Mannesmannröh.
Mansfeld A. G.
Maschfb. Buckau

Kappel
MeeraneKammg.

Niederlaus. Kohl.
Nordd Wollkäm
Oberb. Ueber Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

Kokswerke
o. do, Gem

Oeking. Stahl
Orenst. Koppel
Osnabr. Kuplker
Ostwerke

Phönix Bergbau
do. raugik.

Jul. Pintsch
Pittler
Plauen Gardinen
Plauen Spitzen

do. Stickerei
e t u. G.5öge ektn. eW 140,00

C J S e

Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter 80,
Ravensb., Spinn.
Reichelt Metall 103,25
Reisholz
Reis AMariin

Leonhardt Tietz

Stahlwerke

Westeregeln 1

Papier 298,00 295
0,25

2

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Rull.
Saale W. F. Elbe W. F.Grochlitz [17. -1,37 Au 17. -0,73

Trotha 17. -—2,24 06 Dres F. ---0,72 10
Bernburg 17. -1,62 02 W 7. -1,36 04Calbe, O. P. 17. u Wittenberg 17. 2.56 14

Unterp. 17. 1,19 o Roßlau 7. s 40
Grizehne 17. -1,24--02 Aken 17. --2,07 20

Havel Barby 17. --2,16 13Brandenburg Mag 17. 1,68 11Oberpegel 16. 4 02 Tanger
Unterpegel 16. 1, münde 17. „91 07Rathenow Wittenberge 17. 2,82 04
Oberpegel 16. -1,66 01 Lenzen 16. -3,02 10
Unterpegel 16. -1,34 01 Dömitz 17. --2,38 10

Havelberg 16. -3,13--04 O 15. 28 10
S

Ich bin spesenfrei Abgeber von: V
Goldpfandbriefen

Stadt Gold anleihen
Imndustrie- Gold Obligationen

BankgeschäftSeki. Fischer, ne Alte onenede 26

Rhein. Braunk, 268, 00
7 an 173,87

o. izido. Maschinen

do. do, S
88. 48

Rheydt Elektech.
A. Riebeck Mont.

D. Riedel
ockstroh- Werke 128,50

Roddergrube 880, 00
Rombacher
h. Rosenth. Pr.
Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker
Zütgersw. A

Sach senwerk
SachsCartonn. M.
SachsGuBßstDöhl. o
Salzdetfurth
Sangerh. Masch.
darotti-Schokol. 220,00 223, 00
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement

Schneider. u 2dchöller, kiten
SchomburgsSöhn.
Schönebeck Met.
Schubert &Salzer 337,00 330,00
Schuckert Co.
Siegen-Solinger 75
Siemens Glasind.
Siemens &Halske
Sin ner A. -G. 79,
Sonderm. Stier 68,
zpinn. Renner.
Sprengst. Carbon
stadtberg. kitt.
Stabturt. Chem.
Stock Co. 82,00
Stöhr Kammgarn 167,00
toewer Nähm.
Stollberger Zink
Strals. Spielkarten

C. Tack o 125,25
a 148, 00Teleios Berliner es. o
z

Thür weißfd.r Gas 149,00 1

Trittel Krager 184,75Twchende Zuek.

Triptis Porreiias
ruiiiabrit

do.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Meta 00Vogel Tel. -Draht 113,00
Vogtl. Maschinen
Vogil. Täll
Vorwhl. Porul.-2
Mendererwerve

T Grub. Wegelin Hübn. 136, 20e Weiden

eitzer Masch. 180,h

h 7
do. Waldhof 290,00 29
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Für Klein
berechnung.

Anzeigen Annahme

Anzeigen g
Das Wort koſtet aur 3 Pfennige,

Ueberſchriftsworte 6 Pfennige. Schluß der

die Worr

10 Uhe vormittags

Offene Stellen
Bei Lebensmittel- u. Delikateßgeſchäften

gut eingeführte

Vertreter
um Vertrieb
amembert geſucht.

an die Exped. d. Ztg.

einer erſtklaſſigen Marke
Offert. unt. Y 23169

Oberreiſende

mit Kolonne
für r und Wohnſtubenbilder geſucht.
Auch tüchtige Einzelreiſende haben die Mög
lichkeit zum Aufſtieg.
ſtützung und höchſte

Weiteſtgehende Unter-
Proviſionen. Aus-

führliche Offerten erbeten unter Poſtlager-
karte 897 Halle a. d. S. I.

2 tüchtige
Malergehilfen

für ſofort geſucht.
G. Vogel, Malermſtr.,
Langenſalza, Thür.

Jüngeren
Malergehilfen

ſtellt ſofort ein
C. Stürze, Maler-
meiſter, Mücheln.

Junger
Schmiedegeſelle

ſofort geſucht.
Karl Bollmann,
Schmiedemeiſter,

KeuſchbergDürren
berg.

Für Sonn u. Feſt
tags noch einige ſaub.
und fleißige

Aush.Kellner
geſucht.

Erholungsheim an d.
Brandbergen, Halle.

Landwirtſch. Maſch.
Reparatur Werkſtatt

ſucht für ſofort in
Dauerſtellung tüchtig.
zuverläſſ., ſelbſtänd.

Schloſſer

d. auch als Chauffeur
mit tätig ſein muß,
mit Führeſchein 3b.
Ausführliche Bewer-
bungen unt. A 14058

an die Exp. d. Zig.

Hausdiener

(fortbildungsſchulfrei)
durchaus ehrlich und

Sondershauſen, Thür.

Suche für meine 30
Morgen große Wirt-
ſchaft einen tüchtigen

Wirtſchafts
gehilfen

nicht unt. 18 Jahren,
welcher mit meinem
Sohn alle vorkomm.
Arbeiten verrichten
muß, Landwirtsſohn
bevorz. Gehalt nach
Uebereinkunft.

Witwe Vogel,
Schleuskau bei Cam
burg a. d. S., Thür.

Eleve
der alle landwirtſch.
Arbeiten mit verricht.,
für 500 Morg. große

irtſchaft m. ſchwer.
oden ohne gegen

ſeitige Vergüt. zum
baldigen Antritt ge
ſucht. Zeugn., Bild
und Lebenslauf an
Rittrg. Schwabhauſen

b. Gotha, Thür.

Weg. Abgang mein.
jetzigen, ſuche einen

Kutſcher
oder kräftigen Futter
burſchen, der alle in
der Landwirtſchaft
vorkommend. Arbeiten
verrichten kann.

Andisleben Nr. 5,
Thüringen.

Einen jüngeren, or
dentlichen

Pferdeknecht
ſucht ſofort

Karl Schlieder,
Gleina.

Jünger., unverheir.
Geſchirrführer

der mit allen lIand-
wirtſchaftl. Arbeiten
vertraut iſt, ſtellt ſof.
ein Bernhard Höroldt,
Holdenſtedt.

Stallhurſche
vom Lande, nicht
über 20 J. alt, für
Reitpferde geſucht.

Eiſenhut, Halle,
Merſeburger Str. 96.

Suche für
einen kräftigen

Burſchen
von 15--18 Jahren,
der die Schweizerei
erlernen will, bei gut.
Koſt und guter Be-
handlung. Lohn nach
Tarif

Paul Weidemann,
Oberſchweizer,

Cannawurf bei Hel
drungen, Thür.

Fungen
von 15-16 J. zum
Viehfüttern u. landw.
Arbeiten ſucht
Seidler, Altenroda,Poſt Bad Bibra.

Wir ſuchen f. unſere
Großhandlung zum
baldig. Antritt einen
kaufm.

Lehrling
m. guter Handſchrift.
Heckert Schmidt,

Halle, Deſſauer
Straße 52.

Suche einen
Lehrling

für Bäckerei u. Kon
ditorei in Erfurt. Off.
unt. B 3065 an die
Exp. d. Zig.

Kräft. Burſchen
als Schweizerlehrling
ſtellt ſofort ein bei
fr. Koſt u. Taſcheng.
Oberſchweizer Merkel,
Ritterg. Ottenhauſen

bei Greußen, Thür.

ſofort

Suche zum 1. Juni
einen unverheirateten
zuverläſſ. Mann
der alle Arbeit. verſt.
u. verricht. Derſelbe
muß gut. Pferdepfleg.
ſein. Schriftliche Be
werbungen m. Zeug
nisabſchriften erb. an
M. Niederſtadt, Haus
Villigſt bei Schwerte

(Ruhr).

Unbeſcholten., ſaub.,
nationalgeſinnt. jung.
Mann in
Vertrauensſtellg.
geſucht. Selbig. muß
mit Pferden umzu-
gehen wiſſen. Meld.
erbet. unt. B 3084 an
die Exp. d. Ztg.

Suche led.

Kuh und
öchweine

fütterer
Märter, Obersdorf,
Kr. Sangerhauſen.

Kutſcher
19 bis 22 Jahre, ge-
ſucht. Hädicke, Privat
mann, Querfurt.

Stenotypiſtin
vertraut mit Buch-
führung, geſ. Selbſt
geſchrieb. Lebenskauf
mit Zeugnisabſchrift.
u. Gehaltsanſpr. unt.
B O 1197 an Rudolf
Moſſe, Halle, Brüder
ſtraße 4, erbeten.

Tüchtige

Zuarbeiterin
ſofort geſucht für
Schneiderei. Halle,
Landwehrſtr. 8, II.

Sauberes, tücht.
Mädchen

geſucht, in Haushalt
und Umgang mit
Kindern erfahren.
Frau DiplomJng.

P. Hetzer,
Merſeburg, Ober
altenburg 13, I.

Suche für meinen
Geſchäftshaush. ehr-
liches, kräftiges

Mädchen
nicht unt. 17 Jahren.
Angeb. mit Gehalts-
anſprüchen an

Frau Marie Fink,
Dorndorf (Saale),

(Thüringen).

ne

Ordentliches

Mädchen

in Landwirtſchaft für
ſof. od. 1. Juni geſ.

Paul Keiſer,
Daasdorf a. B.,

Voſt Weimar, Thür.
Ordentliches

Mädchen

17—-18 J. alt, ſucht
zum 1. Juni

Zahn, Gärtnerei,
Lodersleben

bei Querfurt.

Mädchen
für Feldarbeit, zeit-
weiſe Akkord-Arheit,
bei Lohn, fr. Koſt u.
Wohnung geſucht.

Paul Warnicke,
Knapendorf bei

Merſeburg.

Einfaches, fleißiges
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für Milchküche und
Leuteſtuben für ſofort
geſucht.
Frau Jnſp. Baum,
Rittergut Groitzſch

b. Eilenburg.

Suche zum 1. Juni
tüchtiges, ehrliches

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,

Gutshaushalt. Am
liebſten vom Lande.
Fr. Jnſp. Burkhardt,

Plaue (Thür.).
Suche ſofort oder

ſpät. fleiß., ehrliches
Mädchen

in die Landwirtſchaft.
Lohn nach Uebereink.

K. Schlaitz,
Schömberg b. Weida

in Thür.
Aelteres
Dienſtmädchen

vom Lande b. gutem
Lohn zum 1. Juni
geſucht.

Halle, Streiberſtr. 13,
parterre.

Geſucht z. 1. Juni
tüchtiges

Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen.
Meldungen an
Frau von Helldorff,
St. Ulrich b. Mücheln,

Bez. Halle.

Kräftiges
Hausmädchen

nicht unt. 17 Jahren,
ſofort geſucht.
Frau Gutsbeſ. Köke,

Augsdorf b. Siers-
leben, Mansf. Seekr.

Suche zum 1. Juni
junges, kräftiges

Hausmädchen

Frau Mathe, Domäne
Wimmelburg b. Eis-
leben (Lutherſtadt).

Ein tüchtiges
Hausmädchen

für ſofort geſucht.
Hotel Zum Mohren,

Frankenhauſen
am Kyffh.

Fleißiges
Haus und

Zimmermädchen
welch. ſervieren kann,
bei hoh. Lohn ſofort
geſucht. Angeb. mit
Zeugnisabſchr. an
Frau Käthe Herper,
Penſ. Villa Mathilde,
Friedrichroda, Thür.

Geſundes, kräftiges,
arbeitsfreudig., ehrl.,
ſolid. Mädchen, nicht
unter 20 Jahren, das
kinder- und tierlieb
iſt und erfahren in
allen Hausarb., als

Alleinmädchen
bei gutem Lohn in
Arzthaushalt auf dem
Lande (3 Erwachſene,
1 Kind) zum 1. Juni
geſucht wegen Ver-
heiratung des jetzigen,
ſechs Jahre bei mir
in Stellung weilend.
Mädchens.

Frau Oberarzt
Dr. Tegtmeier, Bad

Berka a. d. Jlm,
Sofienheilſtätte.

Für Privathaush.
Alleinmädchen

od. einf. Stütze mit
guten Zeugn. geſucht.
Frau Dr. Plümpe,

r

Güntherſtr. 25.

Suche per ſofort für
meinen frauenloſen
Haushalt eine ältere,
ſelbſtändige

Wirtſchafterin
Vorſtellung unbedingt
erwünſcht.
E. Kupper, Sanders-
leben, Untermühle.

Sondershauſen, Thr.,

mit übernimmt.

T
tie i

e Stellengeſuche
Aelteres Gärtnerehepaar

ſucht Hausmannspoſten zu übern. bei be

Wegen Verheiratung m. Köchin ſuche zum
1. oder 15. Juni erfahrene, tüchtige, ältere

Köchin
mit guten Zeugniſſen, die auch Hausarbeit

Hausmädchen vorhanden.
Ausführliche Angebote erbittet
Frau Fabrikbeſitz. Bothmann, Gotha, Thür.,

Hindenburgſtraße.

ötenotypiſtinnen
die in der Lage ſind, Diktate in engliſcher
und franzöſiſcher Sprache aufzunehmen, zum
ſofortigen Antritt geſucht.
gebote mit Gehaltsanſprüchen an

Kupfer- und Meſſingwerke, Hettſtedt
(Südh

Ausführliche An-

arz).

das gut kochen kann

Eisleben,

Tüchtiges Mädchen
und etwas Hausarbt.

verſieht, für 1. Juni geſucht.
Frau Bergwerksdirektor Dr. Gillitzer,

Oberhütte.

ſucht.

Für bald ſauberes,
Mädchen

aus guter Familie in gute Behandlun

ehrliches, kinderliebes

ge
Angebote mit Bild und Anſprüch. an

Frau Jnſpektor W. Krauß,
Fürſtl. Gut Jrl bei Regensburg in Bayern.

Offert.

Wir ſuchen zum ſofortigen Eintritt ein
jüngeres Hotel-Zimmermädchen

(Alter nicht über 24 Jahre) ſowie einen
fleißigen, flinken 6ilberputzer

mit Zeugnisabſchriften, Bild uſw.
von Bewerbern aus beſten Häuſern an

Mauxion-Hotel, Roter Hirſch, Saalfeld
in Thüringen.

nicht unter 30 Jahr.,

der Wäſche,
rung.
fahrung
arbeiten.
handen.

Bewerbungen
Lebenslauf,
Gehaltsforderung an

in
Köchin

mit
Zeugnisabſchriften,

Zu baldigem Eintritt geſucht gebildete,
nationalgeſinnte, evangeliſche

Stütze
bei Familienanſchluß.

Bedingung iſt Erfahrung in Behandlung
einſchließlich

Daneben wird erwartet einige Er-
allgemeinen

ihrer Ausbeſſe-

Haushaltungs-
und Hausmädchen vor-

ſelbſtgeſchriebenem

Bild und
Frau Generaldirektor Dr. Heubel,

Annahütte (Niederlauſitz).

am liebſten

an Dr.Straße 72 I.

Gewiſſenhaftes, gebildetes junges Mädchen,

Kiudergärtnerin

(1. oder 2. Klaſſe) zu 2 Knaben, 53 und
4 Jahre, zum 1. Juni geſucht.
Angebote u. Meldungen (11--12, 6--7 Uhr),

Neuendorff,

Schriftliche

Halle, Leipziger

Nicht zu junges, ehrliches Mädchen als
Aufwartung

für den ganzen Tag geſucht.
Frau Bäckermeiſter Pötzſch, Halle,

Breiteſtraße 33.

Wirtſchafterin
in frauenloſen Guts
haushalt ſtellt ein
Petzold, Garbisdorf,
Poſt Langenleuba,

Niederhain,
Bez. Altenburg.

Daſ. werd. auch zwei
Wirtſchafts
ne gehilfen

Suche zum 1. Juni
ältere, unabhängige
Frau alWiriſchafterin

Selbige hat zwei
Mädchen (10- u. 12j.)
zu pflegen, da Eltern
viel auf Reiſen. Da
ſelbſt auch Platz für
eig. Möbel.

Chr. Jutzi, Artern
i. Th., Salzdamm 27.

Kochlehrfräulein
für 1. Juni geſucht,
nicht unt. 18 Jahren,
1 Jahr Lehrzeit, ohne
Lehrgeld, Bett iſt zu
ſtellen. Off. an Reſt.
„Zur Tulpe“, Eis-
leben, Markt 12.

Für kleines Gut
junges Mädchen, das
ſchon auf dem Lande
tätig war, mit guten
Kochkenntniſſen als

ötütze
geſucht bei Familien
anſchluß. Ausführliche
Angebote erbittet
Frau v. Mühlenfels,

Nierow II, Poſt
Schollene

bei Nathenow.

Suche einfach., jung.
Mädchen als

ötütze

Muß kochen können
und in Geflügelz. be
wandert ſ., o. Fam.
Anſchl. Gehaltsanſpr.
m. B. einſ. an Frau
Gutsbeſitz. O. Horne-
mann, Kethzin (Havel).

Guche Köchin
Stubenmädchen,

Stütze der Gaſtwirt-
ſchaft und Mädchen
aufs Land.

Louiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Suche zum baldig.
Antritt zuverläſſige,
fleißige

Mamſell
mit Kochkenniniſſen
und Jntereſſe für
Garten u. Federvieh.
Angebote mit Zeug
nisabſchr., Bild und
Gehaltsanſprüch. erb.
M. Rudloff, Gnölbzig

(Mansf. Seekreis).

o

e

Suche zum mög-
lichſt baldigen Antritt
weg. Erkrankung der
jetzigen, tüchtige ältere

Mamſell
für rege Gutshaus-
halt. eugniſſe und
Gehaltsanſprüche an
Fran Elſe Haberland,
Domäne Grimſchleben
bei Nienburg a. S.,
Anhalt.

Haustochter

nicht unt. 18 Jahren,
aus nur guter Fam.,
zum bald. Eintritt
ohne gegenſ. Vergü-
tung geſucht. Zwei
Mädchen vorhanden.
Familienanſchl. Bild
und Lebenslauf einſ.
Frau Guſt. Pfordte,
Rittrg. Schwabhauſen

b. Gotha, Thür,

t J

ſcheidenen Anſprüchen,
Werkskantine
Bed.: Wohn. ohne

mit, auch auf dem Lande.

Robert Marggraf, Großdalzig bei Leipzig,
Molkerei Müller.

übernehm. evtl. a. kl.

Tauſch. Offerten an

20 Jahre alt, welches

Solider

liebſten Alleinkellner.
ſtellt werden.
Auguſtinerſtraße 35.

31 Jahre, gute Erſcheinung,
robe u. Zeugn, vorh., ſucht

Off. an A. Lehnardt, Erfurt,

Kellner
ute Garde-
tellung, am

Kaution kann ge-

arbeit erfahren,

A 14056 an die Exp.

Welches ält. Ehepaar, auch alleinſtehender
Herr od. Dame,“ möchte unabhäng., älterer
arbeitsfreudig. Frau, in Küchen u. Haus-

paſſende Veſchäftigung
geben Auch Gartenarbeit. Offerten unter

dſr. Ztg. erbeten.

Bühnen
angehöriger

42 J. alt, verheiratet
1 Kind, äußerſt ſolid
und anpaſſungsfähig,
ſucht andere Exiſtenz
als Pfleger, Verwalt.
od. ähnl. Vertrauens-
poſten, 1000 M. Kaut.
können geſtellt werd.

Zilinſki, Breslau.
Bohrauer Str. 50.

Nationalgeſinnter
Betriebsbeamter
m. langjähr. Erfahr.
im Betrieb u. Kon-
trollweſen, guter Or
ganiſator, ſtreng u.
energ., ſucht ander
weitigen Wirkungs-
kreis. Kaution vor-
handen. Offert. unt.
A 14043 an die Exp.
dſr. Ztg.

Polizei- Beamter
Kav.-Wachtmeiſter,

39 J., ſucht Sekretär-
od. ähnl. Vertrauens-
ſtellung auf größer.
Gut. Angeb. an
G. Blum, Bochum,
Schwarzbachſtr. 8.

Aelt. Ingenieur
der Bauſtoffbranche,
Hoch- und Tiefbau,
Feuerungsbau, Be
ton, Kunſtſteinfabri-
kation, Sandgruben,
Steinbruchbetr., ſucht
paſſende Beſchäftig.
gleichviel welch. Art.

Uebernimmt auch
Vertretungen einſchl.
Art, und erteilt fach-
männiſche Ratſchläge
auf Grund 30jährig.
Erfahrungen. Offert.
unt. B 304 an die
Exp. d. Ztg.

Nehme gut lohnenden
Artikel noch mit auf

Reiſen
Angeb. unt. B 3062
an die Exp. d. Ztg.

Väcker
40 Jahre, ſelbſt. Ar
beiter, bewandert in
Konditorei, ſucht
Stellung. Zuſchriften
unter B Z 3783 an
die Exp. dſr. Ztg.

Junger, tüchtiger
Vückergeſelle

17 Jahre alt, mit
guten Zeugn., ſucht
Stellung.

Willy Adam,
Veilsdorf (Werra),

Thüringen.

Junger
Väckergeſelle

welcher auch in Kon
ditorei bewandert iſt,
ſucht für ſofort Stell.
Werte Off. zu richten

an Rudolf Otto,Wiehe, Bezirk Halle,
Wilhelmſtraße 196.

Müller
40 Jahre alt, verh.,
ſucht, geſtützt auf g.
Zeugn., Stellg. auſ
Gutsmühle oder als
Erſter. Gefl. Ang. an

Max Krüger,
Hettſtedt,

Obermühlenſtr. 1.

öchuhmacher-

geſelle
22 Jahre alt, ſucht
Stellg. Zu erfr. bei

Karl Gothe,
Wundersleben

b. Sömmerda (Thür.)

1000 Rark
Kaution

Suche Stellung als
Lagerverwalter,

Büfettier oder Ver
trauenspoſten. Ang.
erbeten unter B 3042

Dreherhandwerk

Junger
Chauffeur

Schloſſer, zurzeit in
Stellg., ſucht Dauer
ſtellung. Sich. Fahr.,
Schein 2 u. 3b. Ang.
erb. unt. B 3053 an
die Exp. d. Ztg.

Junger, lediger
Chauffeur

der das Schloſſer u.
er

lernt hat und im Mo
torbau kundig iſt,
Führerſch. 1, 2 u. 3b
beſitzt, ſucht Stellung.

Paul Müller,
Camburg a. d. S.,
Eiſenberger Str. 3.

Chauffeur

h waneucht Stellung. Ang.
erb. unt. B 3080 an
die Exp. dfr. Ztg.

Mädchen

ſchon gedient hat,
ſucht Stellunng als
Hausmädchen Offert.
an Frl. Elly Jennert

Oberheldrungen.
Thür.

Junges
Mädchen

18 Jahre alt, mit gut.
Zeugn., ſucht Stellg.
in beſſerem Hauſe.
Offerten erbeten an
l etd. Oberteutſ hen
thal.

Junges
Mädchen

vom Lande ſucht ſo
fort Stellung in beſſ.
Haushalt. eugnis
vorhanden. fferten
erbet. an Anna Vater,
Oberſchmon, Kreis

Querfurt.

Ehrliches Mädchen,
21 Jahre, mit gutem
Zeugnis, ſucht

Stellung
als einfache Stütze
ofort oder 1. Juni

Köckert, Greppin,
Achtſtückenweg 24.

20jähriges
Mädchen

ſucht Stellung zum
1. Juni in kindertoſ.
Haushalt. Gute Zeug
niſſe vorhanden.
Agnes Meder. Off.
erb. an Frau Zenker,
Halle, Streiberſtr. 41.

Beſſer. Mädchen
Beamtentochter, ſucht
für ſofort Stelle neb.
der Frau oder als
Zimmermädchen, auch
in eine Penſion. Gefl.
Zuſchriften an

Maja Moſer,
Gundelfingen a. D.

Stellmacher
21 Jahre, ſucht ſofort
Stellung. Nehme a.
jegl. and. Arb.

Ernſt Schiltroth,
Eltmannshauſen,
Poſt Niederhone.

Suche für meinen
Sohn, 23 Jahre alt,
7 J. Praxis, ſtaatl.
geprüfter Landwirt,
Stelle als

Verwalter
ähnlich. Poſten.

Zeugn. vorh.
Hoffmann,

Obergerichtsvollzieh.,
Jſerlohn, Weſtſtr. 41.

Landwirtsſohn, ev.,
24 Jahre, ſucht

Vertrauens
ſtellung

auf großem Gut auf
mehrere Jahre zu ſo-
fort oder ſpäter. Ge
fällige Angebote er
beten an
A. F. Bock, Weiher,
Poſt Mörlenbach

(Odenwald).

Oberſchweizer
Stahlhelm, ſucht Stel
lung für ſofort oder
1. Juni oder 1. Juli.
Habe zwei Söhne,
14-17 J., zur Hilfe
oder zwei Gehilfen.

Wilh. Reichert,
Oberſchweizer,
Oſtramondra
b. Cölleda

Suche eine
Melkerſtelle

für ſof. od. 1. Juni,
welche ich mit mein.

od.
Gute

Frau allein über-
nehmen kann. Bin
jung verheirat., gute
Zeugniſſe voch. Zu-
ſchriften erb. an
Melker Ernſt Hils

bei Anna Bruns in
Mehle bei Elze

(Hannover).

Burſche, 17 Jahre,
ſucht Lehrſtelle als

Fleiſcher

Erich Geißler,
Marlishauſen bei
Arnſtadt, Thür.

Junge, gelernte
Verkäuferin

ſucht per ſofort oder
ſpäter Stellg., evil.
als Kaſſiererin. Off.
unter „Verkäuferin“
Erfurt.

Gebild., junges
Mädchen

20 J. alt, ev., muſik.,
Abſolventin d. Töcht.
Schule, im Nähen u.
all, Hausarbeiten erf.,
ſucht Stelle in gutem

auſe. Ang. erb. an
Eliſabeth Kornprobſt,

Geb. tücht. junges

Mädchen

ſucht zum 15. Juni
in nur gutem Hauſe
Stellung zur Unter-
ſtützung der Hausfrau
bei Fam. Anſchluß.
Angeb. erbeten unter
A 14061 an die Exp.
dſr. Ztg.

Anſtänd., kinderliebes
junges Mädchen
1624 Jahre alt, ſuchtStellung in beſſerem
Haush. Gutes Zeugn.
vorhanden. Angebote
erb. unt. A 14059 an
die Exp. dſr. Ztg.

Suche für meine
14jähr., kräft. Tochter
Stelle als

Hausmädchen
Familienanſchluß und
etwas Taſchengeld er
wünſcht. Chr. Jutzi,
Artern in Thüringen,

Salzdamm 27.
18jährig. Mädchen

ſucht Stellung als
Hausmädchen

Angebote an Gutjahr
Schwerſtedt, Unſtrut,

Thüringen.

Suche zum 1. oder
15. Juni Stell. als

Alleinmädchen
bei gut. Behandlung.
Umgebung von Halle
oder Leipzig bevorz.
Zuſchriften erbet. an

Klara Kneubühl,
Hornburg,

Poſt Rothenſchirmbach

Fräulein, 38 J.
mit 1a. Zeugn., ſuch
Stellung als

Wirtſchafterin

an die Exp. dſr. Ztg.

Junges Fräulein,
20 Jahre, v. Lande,
ſucht ſofort Stellung.
Habe ein halbes Jahr
den bürgerlich. Haus
halt erlernt u. möchte
mich als

btütze

weiter empfehl. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Offert. unt. T 23206
an die Exp. dſr. Ztg.

Veſſere 6tütze
Beſitzerstochter, 20 J.
alt, ſucht für ſofort
Stelle als beſſ. Stütze,
am liebſten in der
Stadt. Angeb. an

J Viktor,
Mathildenhof, Poſt

Lyck (Oſtpr.).

Vertrauensſtelle
35jähriges Fräulein,
das ein. Jahre beſſe
ren frauenloſ. Haus-
halt geführt hat, ſucht
ähnliche Vertrauens
elle. Werner,

Angeb. unter B 3071

Unſere
Recht auf eine Freianzeige bis zu 10 Worten

monatlich

ſpäter Stellung.
an die Exp. dſr. Ztg.

Ia Nu
en Zeugniſſen ſucht per bald oderter Den uſchr. erb. unter B. 3059

im Bureau. (Rechtsa

Exp. dſr. Ztg.

Suche für meine Tochter, welche Oſtern
die Schule verlaſſen hat,

Stellung
nwalt uſw.)

Angebote erbeten unter A 14031 an die

in allen Bureauarbe
on

iten bewandert, ſichere
Rechnerin, ſucht Stellung. Angebote unter
B 3055 an die Exp. dfr. Ztg.

Gebildetes junges

Weißnähen erfahren,
Stelle.
Exp. dſr. Ztg.

m

Mädchen
perfekt im Schneidern, Haushalt, ſowie im

ſucht dementſprechende
Angebote unter A 14057 an die

Münchnerin
22 Jahre, mit ſehr
guten, langjährigen
Zeugniſſen, ſuchtStel

lung neben der Frau.
Thüring. bevorzugt.

Marie Wetterer,
München, Untere

Weidenſtr. 6b, Laden.

Tüchtige
Kopfwüſcherin

ſucht ſofort od. ſpäter
Beſchäftigung. Angeb.,
erb. unt. B 3081 an
die Exp. dſr. Ztg.

Suche für meine
Tochter

Aelt. Fräulein
aus bürgerl. Fam.,
(Schlesw.-Holſt.), ev.,
in. Gehßfehler, welch.
viele Jahe einen alt.
Vater pflegte und
den Haushalt be-
ſorgte, ſucht zum
1. Juni gleichen oder
ähnl. Wirkungskreis,
auch als Stütze der
Hausfrau, bei beſch.
Anſpr., aber liebev.
Behandl., da Waiſe.
Kl. Näh- u. Muſik-
kenntniſſe.

Anna Hinrichſen,
z. Z. Aachen (Rhld.),

Maria-Thereſien-
Allee 49, part.

Geſchäftstücht. Dame,
15 Jahre im Café-
betrieb geweſen, ſucht

Wirkungskreis
Büfett, Geſchäft uſw.
Offerten unt. Y 3541
an die Exp. dſr. Ztg.

Aeltere Frau
gute Zeugniſſe, ſucht
Beſchäftig. im Haus-
halt, auch mit Kran-
kenpflege. Zuſchrift.
erb. unter B 3070
an die Exp. dſr. Ztg.

Pflegerin
junge, ſucht Stellung
in Privat od. Kran
kenanſtalt. Angebote
mit Gehaltsangabe zu
ſenden an
Eliſe Maſer, Schöne-
beck (Elbe), Frohſer-
ſtraße 138.

mieten. Näheres De

18 Jahre, Stellung
Erfahr. in Haush. u.
Landwirtſch., a. etw.
Kochkenntn. Off. an
Fr. Emilie Schulze,

Günſtedt, Thür.,
Tellerberg 63.

Suche zum 1. Jum
für meine Tcochter,
26 J. alt, evgl., riuſ.,
welche im Haushal.
erfahr., u. ſich in der
Feinküche weiter aus-
Den möchte, Stelle
als

Haustochter

wo Mädchen vorh.
bei vollſt. Familien
anſchluß, in geſund.
wald reicher Gegend,
in nur gutem Hauſe.
Kein Gehalt, jedoch
Taſchengeld und gute
Behandlg. erwünſcht.
Gefl. Angebote an

Frau Hellmund,
Eſſen, Ruhr,

Viehoferſtraße 33.

Junges Mädchen,
19 Jahre, v. Lande,
ſucht Stellung als

Haustochter
wo es Gelegenheit
hat, ſich im Kochen
weiter auszubilden.
Taſcheng. erwünſcht.
Angeb. unt. B 3064
an die Exp. d. Ztg.

Gebildet. Fräulein,
21 J., aus ſehr guter
Fam., ſucht Stell. als

Haustochter

in nur nationalem
Hauſe, evtl. Taſchen
geld. Angebote an

Hanna Müller,
Schlotheim (Thür.),

Herrenſtraße 35.

mieten
Maſſive Garagen

für Perſonen und Laſtkraftwagen zu ver-
ſſauer Straße 52, beim

Verwalter Herm. Nunnemann.

2 Läden
einer mit
Geſchäftslage,
tember eventl.
mieten. Offert

großen Hinter
räumen, im Zentrum, beſte

zum 1. Sep
früher zu ver-

en unt. 3155
an die Expedition dieſ. Zeitg.

Gut möbl.
Wohn und

Schlafzimmer
in beſſerem Hauſe an
einen od. 2 Herren z.
1. ar zu vermiet.
Halle, Sophienſtr. 26,
parterre links.

Gut
möbl. Zimmer

Bahnnähe, an beſſer.
Herrn ſofort oder z.
1. Juni zu vermiet.

Halle, eideburger
Straße 2 e, II r.

Mbl. Zimmer
zu vermieten, Halle,
Uhlandſtr. 5, part. l.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.

an die Exp. d. Ztg.
Neukirchen bei Sulz-

bach, O ürnberg, odorüraße Wer

Einfaches
Zimmer

zu vermieten. Halle,
Kuhgaſſe 5.

Freundl. möbliertes
Zimmer

per 1. Juni zu verm.
Halle, Wegſcheider

ſtraße 9, II. r.
Frdl. mbl. Zimm.
zu vermieten. Halle,
Artillerieſtr. 65, II. l.

Maſſive
Niederlage

nebſt Schuppen, am
Steinweg geleg., mit
offener Toreinfahrt,
1. Oktober 1927 zu
vermieten.

Lindau, Halle,Seit Jacohkr, 60 III,
Kebwetſchleſtraße 6, J.
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Fortſchritte der Röntgenphotographie.
Wie benimmt ſich ein hungriger Magen?
Außer den Röntgenbildern von äußeren Kör-

perteilen, wie Zähnen, R e e Trahe und
eſchwollenen liedmaßen, ſind im Rahmen von
ruhen einer Beſtrahlung innerer Organe des

nenſchlichen Körpers vor kurzem mittels An
von X-Strahlen intereſſante Experinente ausgeführt worden, um die phyſiolo ſchen

innerhalb eines leeren Magens
die ſi bei längeremzwangsläufig einſtellen.hen

Dr. E.
verſität

und gen die

Dr. 9.
Engliſche Ehrung für einen deutſchen

Gelehrten.
In der Montagſitzung der Königlichen geronau-

tiſchen Geſellſchaft in London wurde dem Göttinger
Prof. Prandt!l für ſeine Verdienſte auf dem
Gebiete der Luftſtrömungen die Goldene
Medaille überreicht. An dem anſchließenden Ban
kett nahm als Vertreter des deutſchen Botſchafters
Votſchaftsrat Dieckhoff teil.

Aus Neuyork verlautet: Ein von Rotterdam
kommendes amerikaniſches Schiff fand 209 Meilen
öſtlich von Voſton die Flügel eines Flugzeuges.
Man nimmt als ſicher an, daß es ſich um die Trag
flächen des Weißen Vogels, der Maſchine der ver

mißten Atlantikflieger Nungeſſer und Coli
handelt. Das Schiff konnte jedoch die Flügel
wegen der herrſchenden Dunkelheit nicht bergen.

e

25 000 Dollar für die Auffindung Nungeſſers.

Der amerikaniſche Multimillionär Rodman
Wanamaker, der den geplanten Flug des
Kapitäns Byrd von Neuyork nach Paris finan-
zieren will, hat eine Belohnung von 25000
Dollar für die Auffindung der franzöſiſchen
Flieger Nungeſſer und Coli oder ihrer Leichen
ausgeſetzt.

Die eigene Schweſter geheiratet.
Nach einer Meldung aus Landau wurde in

Kaiſerslautern (Pfalz) ein Mann ver-
haftet, der nach einem Streit mit ſeiner
„Schwiegermutter“ angezeigt worden war, ſeine
eigene Schweſter geheiratet zu haben. Er wurde
aber bald wieder entlaſſen, da ihm keine be-
wußt ſtrafbare Handlung zur Laſt gelegt werden
konnte. Dem merkwürdigen Vorgang liegen
folgende Geſchehniſſe zugrunde:

Der Mann wurde als uneheliches Kind bei
fremden Leuken in Bayern erzogen. Seine
Mutter, die ſich nicht mehr um ihn kümmerte,
bekam ſpäter eine Tochter, die nach dem Kriege
in Landau als Kellnerin tätig war, wo der junge
Mann ſie kennenlernte. Ohne zu wiſſen, daß ſie
Geſchwiſter ſeien, heirateten beide. Auf
dieſe Weiſe wurde ſeine Mutter zugleich ſeine
Schwiegermutter.

Ö —«m-——z-—

Geburtenrückgang in Wien.
Eine ſehr intereſſante Statiſtik veröffentlicht

ein Wiener Kinderarzt: Das Ei nkinder- und
Zweikinderſyſtem iſt in Wien in ſtarker
Zunahme begriffen. Jm Jahre 1919 betrug die

Durch die Verleihung der Goldenen Medaille
an den bekannten Göttinger Strömunggsforſcher,
Profeſſor Prandtl, hat die Engliſche Königliche
Luftfahrtgeſellſchaft zum erſtenmal offiziell die
herdienſte der deutſchen Wiſſen
ſchaft um die flugtechniſchen Fort
ſchritte der Welt anerkannt. Profeſſor
Prandtl hat durch ſeine theoretiſchen Betrach
tungen, die ſtets von ſtrömungstechniſchen Ver-
ſuchen in Wind- und Waſſerkanälen begleitet
waren, eine große Reihe verwickelter Vorgänge
des Auftriobs und. Widerſtandes von Körpern in
ſtrömender Luft oder Flüſſigkeiten aufgeklärt.

e

Onkel Sam, das Leckermaul.
Eine Umfrage in den Vereinigten Staaten

hat ergebeni, daß mindeſtens ein Drittel des Ge
ſamtverbrauchs von Süßigkeiten auf die männ-
liche erwachſene Bevölkerung kommt. Jn etwa
1000 Konfitürengeſchäften wurden alle ein-
kaufenden Männer gefragt, ob ſie für ſich ſelbſt
oder zu Geſchenkzwecken einkauften, wodurch ſich
dann herausſtellte, daß entgegen der herrſchenden
Anſicht die Männer ein ziemlich ebenſo reichliches
Cuantum an Süßigkeiten vertilgen wie die
Frauen.

Auch ein „Ei des Kolumbus“!
Aus Breslau wird geſchrieben: Eine zur „Ent-

laſtung der Hausfrau nicht wenig beitragende,
in ihrer ſinnvollen Einfachheit höchſt praktiſche
Einrichtung konnte bei der Beſichtigung eines
neuerbauten Hauſes feſtgeſtellt werden. Dort war
im Waſchküchenofen in entſprechender Ent
fernung von dem Waſchkeſſel ein Kochplatte mit
zwei großen Ringſtellen eingelaſſen. Die Haus-
frau iſt alſo nicht mehr gezwungen, zur Bereitung
und Beobachtung des Mittagsbrotes am Waſch
tage treppauf, treppab zu laufen

Ausgebrochen!
Wie aus Glatz in Schleſien gemeldet wird,

brachen geſtern früh vier Strafgefangene aus
dem dortigen Gerichtsgefängnis aus, nachdem ſie
die Gitter der Zellenfenſter zerſägt hatten. Sie
überfielen den dienſttuenden Beamten, knebelten
ihn und nahmen ihm Schlüſſel, Piſtole und
Mantel ab. Ein anderer Beamter wurde durch
die Geräuſche aufmerkſam und nahm allein die
Verfolgung auf. Es gelang ihm, in der Vorſtadt
zwei der Ausbrecher, darunter den Rädelsführer,
wieder feſtzunehmen. Die Verfolgung der anderen
wird fortgeſetzt.

Zahl der Familien mit vier Kindern noch 10 Pro
zent, im Jahre 1926 nunmehr

Zahl nach von 10 Prozent auf 2 Prozent. Da-
gegen iſt die Zahl der Familien mit einem Kind
von 31 Prozent auf 57 Prozent geſtiegen. Merk-
würdig iſt es, daß gerade in den wohlhabenden
Bezirken Wiens die Anzahl der Familien mit
nur einem Kind ſogar 74 Prozent, mit zwei
Kindern 12 Prozent, mit drei Kindern 5 Prozent
mit vier Kindern 2 Prozent und mit fünf
Kindern 2 Prozent beträgt.

Iſt Linkshändigkeit ein Feichen
von Minderwertigkeit?

Dieſe Auffaſſung wird noch heute vielfach ver
treten. Sie iſt aber nach den Forſchungen des
bekannten Phyſiologen A. Bethe zweifellos un-
richtig Nur ein Teil der Menſchen iſt von Ge
burt an rechtshändig oder er Erſtere
ſind letzteren gegenüber durchaus nicht in der
Ueberzahl. Aus den gleichhändig (ambidexter)
verankagten Kindern macht aber die Erziehung
durchweg und ſehr zeitig, aus den linkshändig
veranlagten bei wenigſtens 75 Prozent und erſt
rer echtshänder. Daraus ergibt ſich dann

as Ueberwiegen der Rechtshänder hernach von
elbſt. Die Erziehung ſollte jedenfalls etwas
eſſeres tun, nämlich gleichen Gebrauch

beider Hände entwickeln. Es folgt ausBethes Unterſuchungen ohne weiteres, daß dieſe
Aufgabe nicht ſchwer ſein kann.

Zwei Kinder verbrannt.

Jn dem von etwa 20 Familien bewohnten
Hauſe des zum Beſitztum des Grafen von
Saurma-Jeltſch gehörenden Gutes Meckern in
Schleſien brach geſtern früh Feuer aus. Jm Ober-
geſchoß des Hauſes befanden ſich vier Kinder,
von denen zwei, ein Knabe und ein Mädchen,
verbrannten, da es der Feuerwehr nicht
möglich war, wegen des Rauches und der ver-
ſchloſſenen Türen, die Kinder rechtzeitig zu
bergen. Der Brand iſt durch die Unvorſichtigkeit
der Kinder entſtanden.

Der Veſuv in Tätigkeit.
Wie aus Rom verlautet, iſt der Veſup wieder

in Tätigkeit getreten. Nach Angabe des Veſuvs-

5 Prozent.
Familien mit mehr als fünf Kindern fielen der

Das Wettfliegen über den Atlantik.
Der „Weiße Vogel“ gefunden

Man hält es in Neuyork vielfach für möglich,
daß die beiden amerikaniſchen Flieger
Chamberlain und Bertrand den Plan
ihres r aufgeben werden, daDifferenzen mit ihren Geldgebern ergeben

en.

Holländiſche Konkurrenz.
Wie der Amſterdamer „Voorwaards“ ver-

nimmt, wollen nun auch holländiſche Flieger einen
Amerikaflug wagen, Ein reicher Amerikaner, der
bereits zahlreiche Geſchäftsreiſen nach Mailand--
Rom und Budapeſt mit einem holländiſchen Flug
zeug unter Führung des bekannten Fliegers
Geyſendorfer ausgeführt hat, ſoll die Abſicht
haben, mit dem Flugzeug nach Amerika zurückzukehren. Die Arbeiten ſind n im Vorberei-
tungsſtadium. Der Flug ſoll im Gegenſatz zu den

U zeug des Typs Fokker VII durchgeführt werden.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIOBWBEEEIIIIIIIIIexzentriſchen Krater bilden, eine Gefahr, mit der
immer zu rechnen iſt.

Die RApoſtel der Halsfreiheit.
Jn Paris beſchäftigt man ſich mit „ſehr

ernſten Dingen“, die eine vollſtändige Umwälzung
auf dem Gebiete der Männermode bedeuten
könnten: es hat ſich eine „Liga gegen die Hals-
qual“ gebildet, ein Bund achtungswerter Mänper.
der die ganze Welt von den zu den Oberhemden
en Kragen befreien will, ſowohl von den
teifgeplätteten wie auch von den anderen. Alles,

was Kragen heißt, ſoll verſchwinden, und wie
man einſt den Kampfruf hatte: „Frei ſei der
Menſch!“, ſo ruft man jetzt begeiſtert und ſieges-
ſicher: „Frei ſei der Hals!“ Und wenn eineganze Armee von Wäſchefabrikanten und Ober-
hemdenreiſenden in die Schranken treten ſollte
die Pariſer werden ſchon mit ihnen fertig werden.
Unter großem Jubel wurde André Antonie, der
berühmte Theaterdirektor und Kritiker, zum
erſten Präſidenten des Bundes der Halsfreiheits-
apoſtel gewählt. Dem Verwaltungsrat des
Bundes was verwaltet wird, wird leider nicht
mitgeteilt gehören Künſtler und Journaliſten
von Ruf und Namen an. Man kam in den Ver
ſammlungen zu einigen Entſchließungen, aber zu
keinem Entſchluß; vor allem iſt leider noch nicht
anz heraus, wie der geplante Angriff gegen
en Kragen eröffnet werden ſoll.

Wiſſen Sie ſchon
Außerordentliches Aufſehen erregten Experi-

mente, die man in Agram (Jugoſlawien) mit120 tauben Zöglingen einer Unſtalt vornahm,
auf deren Gehörorgane man einen Lampenappa-
rat „Super VII“ wirken ließ. Die Szenen, die
ſich abſpielten, waren unbeſchreiblich. Bis auf
vier Zöglinge hörten alle auf einmal mehr
oder weniger deutlich e ſie ſchlugen den
Takt dazu und ihre Augen ſtrahlten faſt über-
irdiſch vor Freude. Den Lehrern ſtürzten die
Tränen aus den Augen. Gelehrte ſind daran,
die überaus ſeltſame Wirkung dieſer Radiover-
ſuche zu erforſchen.

Das Verfahren des Profeſſors Bergius, Heidel-
berg, Oel auf künſtlichem Wege aus Kohle zu
gewinnen, dürfte in nie Zeit dazu führen, daß
n rotand der größte Erdölproduzent der Erde
wird.

Der bekannte engliſche Schriftſteller Edgar
Wallace ſagte in der Londoner „Morningpoſt“,
daß das Berliner Mädchen ſchöner ſei als die
Mädchen, die er innerhalb zwanzig Jahren in
europäiſchen Städten angetroffen habe.

Geh. Profeſſor Dr. Knoke in Osnabrück
glaubt, die Stelle der Varusſchlacht nach jahr-
zehntelangen Forſchungen im Habichtwalde in der
Nähe von Osnabrück gefunden zu haben.

Adam und Eva ſollen nach Forſchungen eines
Amerikaners Chineſen geweſen ſein und die
Wüſte Gobi in Aſien ein fruchtbares Gebiet, da
ſie noch heute Maſſen verſteinerter vorſintflut-
licher Tiere birgt.

Die kanadiſche Douglas-Tanne ſcheidet eine Flüſſig
keit aus, die zu 50 Prozent aus Zucker beſteht.

Jn den Schaufenſtern Pariſer Modehäuſer findet
man jetzt Mannequin-Puppen, die, durch elektriſche
Motoren bewegt, hin und her ſchreiten und allerhand
Bewegungen ausführen.

Eine hübſche Berlinerin, die eine Vierzimmerwoh
nung beſaß, vermietete kürzlich zu einem gleichen Termin
ihre Wohnung an 30 Wohnungſuchende und ließ ſich
je 30 Mark Anzahlung geben. Die Schwindlerin wurde
verhaftet.

Zu Luthers Zeit konnte von je 200 Landbewohnern
durchſchnittlich nur einer ſeinen eigenen Namen
ſchreiben.

Viele Engländer laſſen ſich neuerdings ihr Haar lang
wachſen, wellen und locken. (Verlockende Ausſichten; die
Geſchlechter vertauſchen ſich!)

Zur Zeit Goethes koſteten in Weimar die meiſten
Häuſer nur bis zu 200 Taler.

Jn Stockholm hat man Verſuche unternommen, einenobſervatoriums beſteht jedoch kein Grund zur BVe-
unruhigung, vorausgeſetzt, daß ſich keine neuen Kartoffelacker elektriſch zu heizen; man erzielte Kar

toffeln zwei Monate nach dem Legen.

Vitamin ſoll jetzt künſtlich dem Eſſen zugeſetzt
werden können, wie Prof. Windaus in Göttingen kürz
lich bekanntgab.

Bei Nowaja Ladoga in Rußland fiel es auf, daß
nur Frauen in dem Dorfe vorhanden waren. Die
Männer waren von den Frauen unter Leitung einer
Fanatikerin „um die Ecke“ gebracht worden.

Ein Londoner hat ſich gegen Zahlung von
ine r Lebenslänge“ als Tiſchgaſt in einem Hotel
eingekauft.

Die engliſche Bibelgeſellſchaft hat die heilige Schrift
jetzt vollſtändig in Eſperanto überſetzt

Ein Hochofen in die Luft geflogen. Geſtern
abend flog unter gewaltiger Detonation einer der
größten Hochöfen der Friedenshütte, Kr. Beuthen,
(Oberſchl.), in die Luft. Glücklicherweiſe erfolgte
die Exploſion, deren Urſache bisher nicht bekannt
iſt, während einer De rgr ſo daß keinepfer an Menſchenleben zu beklagen ſind. Drei
Arbeiter erlitten leichte Verletzungen.

bisherigen Verſuchen über Kopenhagen
Farör-Jsland Grönland Labrador nach Neuyork führen und mit einem Flug

Wie die Telegraphen-Union entgegen anderer
lautenden Meldungen aus zuverläſſiger Quelle
exfährt, ſind bei dem Hochofenunglück in Friedens
hütte nur Leichtverletzte und keine Toten zu
verzeichnen. Die Urſache des Hochofenunglücks
iſt därauf zurückzuführen, daß auf bisher unauf-
geklärte Weiſe Waſſer in den Hochofen ge
drungen iſt.

Familientragödie. Jn Graudenz hat ein
47jähriger Mann, mit Namen Miller, ſeine ganze

Ehefrau, Sohn und Tochter durch
evolverſchüſſe getötet und dann Selbſtmord ver

übt. Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den
Eheleuten ſollen den Grund zur Tat bilden.

Flugzeugfund in der Nordſee. Der deutſche
Dampfer „Max Weidmann“ fand geſtern auf
hoher See treibend ein Flugzeug. Wie jetzt ge-
meldet wird, gehörte es der engliſchen Bomben-
fliegerſtaffel in Norfolk an. Die Flieger, die
am 14. Mai eine Notlandung vornehmen mußten,
konnten noch am gleichen Tage geborgen werden.

Weitere Erdbeben am öſtlichen Mittelmeer.
Der Pariſer „Herald“ meldet aus Athen: Auch in
Griechenland und Kleinaſien ſind die letzten Erd
ſtöße am Sonntag wahrgenommen worden. Jn
Bruſſa erfolgten in der Nacht zum Dienstag
zwei neue Stöße, die eine Panik hevorriefen. Jn
Smyrna wurden durch Einſturz einer Kaimauer
fünf Perſonen erſchlagen.

Eitelkeit.
Der Schauſpieler Kildbrunner war berühmt

wegen ſeiner maßloſen Eitelkeit. Daß er tat-
ſächlich ein guter Schauſpieler war, ſoll hier nicht
unterſchlagen werden. Eines Tages fragte ihn
ein Verehrer: „Sagen Sie Meiſter, halten Sie
eigentlich Genialität für erblich?“ Kildbrunner
rieb ſich lange und nachdenklich das Kinn. Dann
äußerte er: „Lieber Freund, für die Beantwor-

Jch habe nämlich keine Kinder.

rößten Teil des Abends mit Freunden verbracht

Schlafſtätte. Als er am Morgen zufällig auf-

ſchrie er. „Willſt du denn, ich mich zu Tode

Jmmer im Beruf. Der Zahnarzt zieht einen

er murmelt: „Bitte ganz ruhig, Sie werden nicht

nicht mehr mit Dick?“ „Wir hatten eben einen

Wie r

Moskau nicht finden konnte.“ „Unerhört, wie

Ungefährlich. Er: „Wenn ich Jhnen nun eiſten

Küſſen laſſen.“ Sie: „Aber Vater iſt ja in

Schön iſt die Jugendzeit.

tung dieſer Frage halte ich mich nicht kompetent.

Kurt Miethke.
Amerikaniſcher Humor. Nachdem John den

atte, machte er ſich auf den Heimweg ußdwählte,
zu Hauſe angelangt, den Vorgärken zu ſeiner

blickte, ſah er, wie ſeine ihn vom offenen
Fenſter aus beobachtete das Fenſter 2

da
erkälte?“

Nagel aus dem Rad ſeines Wagens, und der
zuſehende Freund hört mit Verwunderung, wie

das geringſte fühlen.“
Unter Liebenden. „Warum ſprichſt du denn

furchbaren Krach darüber, wer den andern am
meiſten liebt.“

„Wie kommt es, daß du ſo
ſpät nach Hauſe kommſt?“ „Der Lehrer ließ
mich nachbleiben, weil ich auf der Landkarte
ungerecht die Kinder behandelt werden! Moskau
iſt doch ſchon 1812 abgebrannt!“

Kuß gebe, was würden Sie dann tun?“ Sie:
„Vater rufen!“ Er: „Na, da muß ich das
Amerikal“

Denkſport-Ecke.
Auflöſung der Denkſportaufgabe Nr. 27.

Maßſtab für die inge der Bank iſt der
Spazierſtock des auf der Bank ſitzenden Herrn.
Alle Herrenſpazierſtöcke n durchſchnittlich 90
Zentimeter lang. Demnach iſt die Bank zu rund
1,80 Meter lang. alle Rheinweinflaſchen
35 Zentimeter hoch ſind, muß der Herr ungefähr
1,75 Meter groß ſein. Der neben dem Waldweg
gende Holzſtoß iſt, wie alle derartigen Holz-
töße, ſtets 1 Meter tief, Alſo muß der Weg
v 1,35 bis 1,40 Meter breit ſein. Bei
der Löſung der Aufgabe kommt es nicht ſo ſehr
auf einen Zentimeter an, als vielmehr darauf,
gegebene Maßſtäbe ausfindig zu machen und ſie
zum Vergleich heranzuziehen.

FOrtisertzun o der Kleinen Anzeiqen
e Umſtändehalber guteOffene Stellen Grundſtüchksmarkt Reſtauration hen Fu verkaufen

h wen i t ReſtaurationSu andlung in zukunfts- hehrliche e Landgaſthof reich Gegend, maſſiv, mit dazugehöriger Herrenfahrrad,
di Nähe Erfurts mit mit ſchön. Garten u. Jleiſcherei abzugeben. neu, gutes Fabrikat,ienſtmädchen Saal und Material Feld (paſſ. für Rent Offerten erbeten unt. billig zu verkaufen.

(15 Jahre u. ältere) warengeſchäft und er Kriegsbeſchäd.) V 0e an die Exp. Reipiſch Nr. 18.
für alle Arbeiten 300 hl Vierumſatz ſo zu verkaufen u. vom d. Ztg.

Dernhard Schröter fort bei 10-5 000 a ws 2andwirt, Knapen KReichsm. Anzahl. zuge u. Idorf, Kr. Merſeburg. legt net erb A. S 100 poſtlagernd Sc,reibmaſchine
u unt. B 3069 an die Dürrenberg (Saale).! Mygſſives, größeres billig zu verkaufen.

See Exp. d. Zig. Onderka, Halle,Stellengeſuche Grundſtück Goetheſtraße 29.ne v l Gr. Laden mit mind. 15 Morg.Suche Lehrſtelle als Vauſte en in verkaufsreich. Str. Land zu kaufen geſ. 9KW.
Fleiſch in Dölau, direkt am m. Stube. a. Wunſch Sff, m. Preis unter Sportmod. 1926, miter Walde, Nähe Bahn- a. Wohnungstauſch, V 3, 3782 an die Exp. allen Schikanen, billig

Zu erfragen unt. Chhof Heide, zu verkauf. umſtändeh. zu verk, d. Ztg. zu verkauf. Anſchrif
638,27 in der Exped. Roſt Röthling, Off. u. T. 2430 an ten an Arndt, Halle,
d Ztg. Dölau. G Cecilienſtr. 95 II.die Exp. d. Zig.

Brennabor-Wag. Ein Motorrad
mit oder ohne Bei-
wagen zu kaufen geſ.
Ang. erb. u. B 3051

6//25, 4-Sitzer, neueſt.
Modell, wenig gefahr.,

weit unter Preis, Futterfeſte

Bee
Ich ſuche für meinen
25jährigen Sohn, ſeit
9 Jahren Landwirt

400 RM.
v. ſelbſt. Handwerker
geg. Zinſen u. Sicher
heit zu leihen geſucht.

7 J 9 1 935 zu verkaufen. b r 7 3 T ne4 u. er Kötzſchen Nr. 15. un 3060 an 4Motorrad
fahrb., 314--4 PS, z.
kauf. geſ. Ang. mit
Preis u. Baujahr u.
W 3153 an die Exp.
d. Ztg.

Pätzold, Jena, Garten-
ſtraße 7, Fernr. 2401.

Köufgeſuche
Kapftalfen
5-10 000 M.

rau, die Luſt zur
and wirtſchaft hat,

mit einem Vermögen
von ca. 30 000 RM.
ur Schaffung einer
xiſtenz, das ſicher

geſtellt werd. könnte,

die Exp. d. Ztg.

Heiratsgeſuche

Junge dame
vom Lande, nicht unvon Großhandlung v z z evtl. auchGutes Gebrauchte Se hypothekariſche leſe ſten Veanten, Einheirat

Tourenfernglas Gartenmöbel h Cl. e am. liebſten Ledrer, in Landgut. Offertiel ſucht. Evtl. tätige od. ſennen lernen 9wecs jezu kaufen geſucht. ſtille Beteilig. bzw. en 3 unter Z 28211 an diezu kauf. geſucht. Ge Off. m. Preisang. u. Anſtellung. Angebote Heirat Exp, dfr. Ztg. erbet.
naue Ang. u. Y3545] W 3152 an die Exp. erb. unt. B 3056 an Off. unt. H 700 poſi Diskretion zugeſichert.
an die Exp. d. Ztg. Id. Ztg. die Exp. d. Ztg. lagernd Cöthen.



Aus anderen Zeitungen.
ODeffentl Sitzung

der Stadtweree n ſetekn am Frei-
tag, den 20. Mai 1927, abends Uhr, auf
dem hieſigen Rathauſe. Zur Beratung liegt
vor: 1. Erlaß einer neuen Bierſteuerordnung,
2. Erneuerung der Blitzableiteranlage auf
dem Rathaus, 3. Ausführung einer Beton-
ſchutzmauer am Gartengrundſtück des e
Kummer, 4. Kenntnisnahmen. Hierauf ge-
ſchloſſene Sitzung.

Mücheln, den 16. Mai 1927.
Der Stadtverordnetenvorſteher R. Urban,

Bekanntmachung.
Wir haben den Jnhabern der hieſigen

t eſtattet, in der Zeitvom 15. ai bis einſchl. 18. September
d. Js. an Sonn und Feſttagen (mit Aus-
nahme des 1. Pfingſtfeiertages) ihre Ver-
kaufsläden von vormittags 11,30 bis nach-
mittags 4,30 Uhr für den Geſchäftsbetrieb
offen zu halten.

Schkeuditz, den 14. Mai 1927.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.

Die Bezahlung des Stromgeldes für den
Monat April hat in der Zeit vom Mittwoch,
den 18 bis Dienstag, den 24. d. Mts., vor
mittags 8 bis 1 Uhr, in der Stadthauptkaſſe
zu erfolgen.

Schkeuditz, den 17. Mai 1927.
Die Stadthauptkaſſe.

J
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FM 716A

Seits Uhren gibt wars

bis 24 geht es ſetzt

umuns die Stunden anzusagen

festgesetat

che Zen ihn ins Nirwano wegt

und wenns auch dröhnend t schlsgt

RofSALEM Lachs
III

mit dem goldenen Wappen auf der Packungo

Ziehung Juni
Kölner Domban

GeldLotterie
9694 Gewinne M.

200600
100000

75000
25000
Loſe à M. 3.

Porto u. Liſte 85 Pf. extra
geg. vorh. Kaſſe od. Rachn.

Emil Stiller a. an
Hamburg Holzdamm

e

PianosPerzina u. a.
Sprechapparate

Lüders, Halles.
Mittelſtraße 9/10
Alt. Handl. a. Platze

Hauptgew

Gicht, lIschias,
Rheumatismus Nervenschmerzen,

auch bei Alteren hart-Milte nackigen Leiden darch

Langwierige lee- und Einreibekuren sind da-
her nicht mehr nötig. Leicht ond angenehm

schwinden in l Minute.
Taglich eingehende Dankschreiben be-

Wirkung, trotzdem alles andere nicht ge-
holfen hatte. Garantiert unschädlich. Preis

Schäfer, Ast Co. 6. m. b. H.
Hamburg II, Herrengraben 29.

Fort mit Giften und schadlichen Arzneien bei

sowie Schlaflosigkeit.

unser neues schnell wirkendes Spezial-Mittel.

einzunehmen. Zahn- und Kopfschmerzen ver-

zeugen die kaum glaublich überraschende

KM 7. pr. Nachnahme, Prospekt kostenlos.

Laborator. f, giftfreie Volksheilmittel.

Firnis, Kreide, Leim, Pinſel uſw.
S
5

Z

2

S kaufen Sie am vorteilhafteſten im
Fachgeſchäft

S
S

c

53
t

Willy Büchſenſchuß
Georgſtraße 2 Schloßnähe.

Es iſt wahr
mit dem echten gewürzten
Futterkalk M. Brockmanns
„Zwerg-Marke“ oder dem
ungew. „Patent-Rährſalz
kalß“ gibt es keine Miß-
erfolge bei Aufzucht und
Maſt und auch keine

Knochenkrankheiten!
Proſpekte koſtenfrei.
Rur echt in Orig.Pack.

nie ſoſe! Da Fälſchungen im Handel, achte man
beim Einkauf genau auf Schutzmarke und Firma

des alleinigen Fabrikanten
M. Brockmann Chem. Fabr. m. b. H., Leipzig-Eutr.

Zu haben in Merſeburg bei: Wilhelm
Kieslich, Jnh. Anna Atzel, AdlerDrogerie, Enten
plan; Richard Kupper, Drogen, Markt 10; Werner
Mahlfeldt, Ritter-Drogerie; Hermann Weniger,
ReumarktDrogerie, Reumarkt 12; Fritz Baufeld,
Kolonialwaren, Gotthardtſtr.; Karl Elkner, Jnh.
Los Elkner, Sämereien, Markt 22; Guſtav Fuß,

amenhandlung; Eduard Klauß, Landwirtſchaftl.
Bedarfsartikel, Windberg 3; O. Traxdorf; Ernſt
Weishahn, Kolonialwaren, Neumarkt 39; Emil
Wolff, Kolonialwaren. Jn Schafſtädt bei:
g. Gruneberg, gr. Albert Wundenberg. In
Lauchſtädt bei: Johannes Schulz, Goethe-
Drogerie; Richard Walther, Kolonialwaren. In
Großkayna bei: Robert Zimmermann, Drogen.
In Reumark in der Geiſeltal-Apotheke und
Drogerie Karl Wirtgen.

Schutzmarke

Halle (Saale)
Grobe Steinstraßbe 79/80

Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

JSZT-Mitarbei ter üm 3 fofort geſucht. 200

Mark monatlich und Proviſion. Offerten unte
Rr. 549 an Ala- Berlin S. W. 70.

Il

DODORER-IAUS
Gotthardtstraße 32

Mit dem heutigen Tage eröffnen wir
eſhe Werkstatt für
künstlerische Frauen-und Kinderkleidung

9

Wir verarbeiten eigene und von
unsern Kunden gelieferte Stoffe

Meßlge Preisel Tadellose Ausführung
Lieferfrist s bis 10 Tage

Generalve

für Merſeburg und Umgebung zu günſtigen Bedingungen zu
vergeben. Zuſchriften erbeten unter B. N. W. 3308 an Ala
Haaſenſtein Vogler, Berlin N. W. 6.

e

Koſtenloſe Feuerbeſtakkung
ohne Wartezeit gegen Zahlung mäßiger Monatsbeiträge

Bargeldverſicherung bis 2000 Mk.

Politiſch und religiös neutral
T KRechtsanſpruch Kein Kirchenanstritt!

rtretung

Auswärt. Theater.

bine paceneſnzeige
tut Wunder

Darum inserieren Sie im
Merſeburger Iageblatt
Geschäftsstelle: Hälterstr. 4ſelephon
Filiale: Gotthardtstr. 38100/101

Neues Theater in Leipzig.
Donnerstag, 7,30 Uhr
„La Bohème

Alles Theater m Leipzig.
Donnerstag, 7,30 Uhr:
„Dor Patriot.“

Operettenhaus in Leipzig.

Donnerstag, 8 Uhr:
„Adrienne.“

öchauſpielhaus in Leipzig.
Donnerstag, 8 Uhr:
„Salon Léonie.“

Stadttheater in Halle.
Donnerstag:

Der Reviſor.“
Walhalla in Halle.

Donnerstag, 8 Uhr:
„Die Welt ſteht auf

dem Kopf.“

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Straße.

„Hoch klingt das Lied
vom braven Mann“
und „Die Geſpenſter-
farm“.

Ufa, Alte Promenagde.
„Potsdam“ das Schick

ſal einer Reſidenz.
C. T. am Riebeckplatz.

„Eine tolle Nacht.“
Auf der Bühne:

„Ly Ma.“
C. T. Gr. Ulrichſtraße.

„Da hält die Welt den
Atem an“, ferner der
bunte Teil.

Merkmale:

Zuckerkranke fehlen!

Haferflocken
Nur in Paketen mit dem roten Streifen:
leicht quellend schnell kochend aus-
giebig frei von Hülsen reich an d
Vitaminen milchigsüß nahrhaft
leicht verdaulich kraftspendend. h

Nach Professor O. Fellner- Wien enthalten
Hafernährmittel Insulin, einen Stoff, der den
Zuckergehalt des Blutes reguliert. So wird die
besonders gute Verträglichkeit von Haferpräparaten
für Zuckerkranke verständlich. Knorr Hafer-
flodken dürfen deshalb in keiner Diätküche für

d e

C

Durch Trockenbehandlung in

Haarwelien bleiben erhalten.
und Sport unentbehrlich. Besonders go-
eignet fur Bub pf. Minionenſaeh
orprobt. Weison Sie Nachahmungen zu
rück. Zu haben in Streu- u. Runddosen
von M. an in Friseurgeschäſten,
Parfümerien, Drogerien und Apotheken

ſaliabona Fuder
2—8 Mi-

nuten die schönste Frisur (keine Nas-
waschung). Reinigt und entfettet. Die V

Für Tanz

Betonkies,

Halle a. S.
Friedrich Reckmann,

Mauerſand,
Pflafterſand,

liefert äußerſt billig
frei Waggon Dieskau

b. Halle

S

iſt gewillt, ſe

Verfügung

Geſchäftsſtelle d. Bl.

elcher penſionierte Beamte

inen Wohnſitz nach
herrlich gelegener Kleinſtadt mit
beſten klimatiſchen
zu verlegen.
Tauſchwohnung wird zur

Verhältniſſen

geſtellt.

erbeten. n
Gefl. Zuſchriften unter C. 636/27 an die

Gullen geſfucht!
Filial-Konzern ſucht an beſter Ge-
ſchäftslage Läden zu mieten.
Angebote unter C. 637/27 an die
Exped. dieſer Zeitung.

Otto Zielke
Färberei u. chem. Waſchanſtalt

Einziger Betrieb a, Platze

Fabrik:
Halliſche Straße 30

Läden:
Gotthardtſtr. 28 Halliſche Str. 30

Telephon 220
Annahmeſtelle NeuRöſſen

H. Waſſermeyer.

Sofort! Sofort!
Darlehn

innerhalb weniger Tagezu

12 Monatszins
an Kaufleute, Landwirte,
Beamte und Angeſtellte
n ſicherer Poſition durch
E. Dicke, Magdeburg,

Fürſtenufer 18.

Rührige
Mitarbeiter

für Lebens u. Sterbegeld-
verſich. unter ſehr günſt.
Bedingungen von alter
ſolid. Lebensverſich. An
ſtalt geſucht.

Off. unter C. 633/27 an
die Exped. d. Bl.

Verdienſtſuchende,

die Qualitätsſeife an
Private uſw. verkaufen
vollen, erhalten Fabrik-
preiſe

Preisliſte gratis.
Off. unter N L. 1581

an Rudolf Moſſe, Gera

Tüchtige

Tapezierer
ſtellt ſofort ein

H. Stadermann,
Telephon 42622. Tapezierermeiſter, Merſeburg.
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